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Welches Interesse hat Deutschlands
Bevölkerung am Außenhandel ?

Herr Edmund Klapper , Herausgeber der . Deutschen silgrar
korrespondenz " , fühlt sich ob unsreS Leitartikels . Agrarische Rechen -
künste " in Nr . 27 des . Vorwärts " stark verschnupft . Er sendet unS

zu unsrer Belehrung und Bekehrung die Nr . 18/1S seiner . Agrar -
korrespondenz " nebst zwei Heften seiner Wochenschrift . Deutsche

Agrarzeitung " vom Juni 1SS8 , begleitet von einem Schreibe
brief , in dem er unsren volkswirtschaftlichen Mitarbeiter

zur . sachlichen Debatte über volkswirtschaftliche
Auffassungen " herausfordert .

Dem Wunsche des Herrn Klapper soll entsprochen werden . Auf
den Inhalt der alten Hefte aus dem Jahr 1838 zurückzugreifen , der
in einer Polemik des Herrn Klapper gegen A. PohlmaimS Ansichten
über die Bedeutung der passiven Handelsbilanz besteht , führt zwar
zu weit , zumal Herr Klapper nur die allbekannten merkantilistischen
Lehren wieder aufwärmt und unsre Auffassung der Frage
schon kürzlich in der . volkswirtschaftlichen Rundschau " der
Nummer 29 des . Vorwärts " dargelegt worden ist ; wohl
aber wollen wir nochmals auf den zweiten , wichtigeren
Punkt seiner Ausführungen zurückkommen : auf seine Berechnung
des Interesses der deutschen Bevölkerung am Ausien -
Handel , insbesondere am Export . Nicht weil seine Ausführunge » in
Nr . 18/19 der . Agrarkorrespondenz " neues bieten , sondern weil sie
noch weit klarer , als die frühere der . Deutschen Tagesztg . " ent -
nommene Wiedergabe seiner statistischen Klitterungen , erkennen lassen ,
wie famos Herr Klapper statistische Zahlen zu . korrigieren " versteht .
Seit Wochen wird in der konservativen Presse mit erstaunlicher
Unverschämtheit eine statistische Fälschung auf die andre gehäuft ,
und von der dabei befolgten Mache liefert Klappers Berechnung ein
interessantes Beispiel .

Herr Klapper stellt gegenüber einer Eingabe der Sonneberger
Handels - und Gewerbekammer , die davon spricht , dah ein Sechstel
der deutschen Bevölkerung an der Ausfuhr interessiert sei, folgende
Rechnung auf :

. Die Handelskammer umsaht unter den Begriff „ Industrie "
einfach das gesamte Handwerk mit ein . Bäcker . Fleischer , Schneider ,
Schuhmacher , die lediglich für den heimischen Bedarf arbeiten .
Ein klares Urteil über die Verteilung der Erwerbsintereffen kann
man nur gewinnen , ivenn man die Erwerbsthätigkeit betrachtet
und diese nach Unternehmerkategorien sondert . Und hierbei ergicbt
sich nach der letzken Bernfszählung von 1895 :

1.

2.

3.

a) überhaupt Erwerbsthätige
davon waren selbständige Betriebs -
Unternehmer sLandwirte , Hand -
werker , Kanfleute . Jndnstielle ) . .

b) Von den überhaupt Erwerbsthätigen
entfielen auf die Kategorien der
Landwirte , Handwerker und Klein -
gewerbe

. . . . . . . . . .

auf Grohindustrie und Handel . .

Zusammen "
o) Von den Selbständigen entfielen auf

Landwirte , Handwerker und Klein »
gewerbe

. . . . . . . . . .

auf Grohindustrie und Handel . .

22,1 Millionen Personen

6. 9

16,6 . .
6. 6 -- --

22,1 Millionen Personen

6,5
0,4

Sa . 5,9 Millionen Personen
Nun beträgt nach den Erhebungen der Produklionsstatistik der

Gesamtwert der deutschen industriellen Produktion 8,7 Milliarde »
Mark , wovon 1. 9 Milliarden , also etwa 22 Proz , exportiert
werden . sDer Mehrbetrag d » S deutschen Gesamtexports ist nur
internationaler Zivischenhaudel in Rohstoffen und Waren I)

Wir haben also au konstatiere » :
Von den 22,1 Millionen überhaupt ErlverbSthätige leben ganz

vom Jnlande
a) die Landwirte , Handwerker und Klein -

gewerbSleute zus . . . . . . . .16,6 Millionen
b) 78 Proz . der Großindustrie und des

Handels gleich

. . . . . . . .

4,3 ,
Zusammen 20,9 Millionen

Von 22,1 ab diese 20,9 bleiben rund 1,2 Millionen Erwerbs¬
tätige . die zur Zeit vom Export leben , da « ist also ein Neunzehntel
der Erwerbsbevölkerung , oder etwa der dritte Teil der . kaum
anfechtbare » Berechnung der „ HandelSka - mner von Sonneberg . "

Wie schon im Leitartikel der Nr . 27 gesagt wurde , ist es über -

Haupt eine Absurdität , da « Interesse deS deutschen Volk « an der

Ausfuhr in einer Personen - resp . Bevölkerungsziffer ausdrücken zu
wollen . Dieses Interesse läht sich höchstenfalls nach dem Geldwert
de » SuhenhandelS oder des Export » zum Wert deS gesamten Um -

sähe » auf dem Inlandsmarkt bemeffen . Ebenso gut könnte auch ein

andrer Rechenkünstler auf den Gedanken verfallen , den gepriesenen
Nutzen der Jimkerkaste für den preußischen Staat nach dem

Gewicht oder den Einfluß der Lieutenants auf die deutsche
Siltlichkeit nach dem Metermaß bestimmen zu wollen . Doch da
min einnial Herr Klapper diesen Weg einschlägt , müssen wir uns

schon bequemen , ihm zu folgen .
I » Rümmer 27 de « . Vorwärts " fanden wir bereits , daß Herr

Klapper nicht nur sämtliche Beamte und Angehörige der sogenannten
liberalen Berufe , fonder » auch alle Dienstboten für seine nicht am
Auhenhaiidel interessierte Masse in Beschlag nimmt ; trotzdem wollte sein
sonderbares Exempel noch immer nicht stimmen . Jetzt löst sich daS

Rätsel . Herr Klapper ist . wie sich zeigt , noch « twaS unbescheiden ; er zählt
seinem agrarisch - interessterten BevölkerungSteil auch alle Waschfrauen ,
Näherinnen . Putzmacherinnen ze. hinzu . Und nicht mir diese , auch
alle Besitzer industrieller und kaufmännischer Betriebe , in denen nicht
mindestens regelmäßig 6 Personen thätig sind , ferner alle Angestellten und
Arbeiter solcher kleineren Betriebe haben , wie er einfach behauptet ,
absolut gar kein Interesse am Buheuhandel und Export .

Stach der Gewerbestatistik von 1895 ivaren in der Industrie , im

Handel - und Verkehrsgewerbe beschäftigt :

in Kleinbetrieben mit 1 —5 Personen — 4 770 669 Er¬

werbsthätige ,
in Mittelbetrieben mit 6 —50 Personen — 2 454 333

ErwerbSthätige ,
in Großbetrieben mit mehr als 50 Personen -- - 3 044 267

Erwerbsthärigen .
Von diesen drei Kategorien weist unser famose Arithmetiker

die erste einfach seiner grohen , nicht an der Ans «

fuhr interessierten Masse zu . und nur von den beiden

letzten läht er gelten , datz sie vielleicht , möglicherweise am deutschen
Export interessiert sein könnten .

Die Absurdität dieser Gnippierung liegt für jeden , dessen Denk -

fähigkeit noch nicht unter der Einwirkung deS agrarischen
Geschwätzes gelitten hat , auf der Hand ; denn nach dieser kuriosen

Berechnung haben z. B. alle kleinen Fabrikanten , die irgendwelche
Exportartikel herstellen , alle HauSindustrielle , die für exportierende
Verleger arbeiten , ferner alle Frachtfuhrwerks - Besitzer , Elver - ,
Schuten - , Leichterschiffer , die nicht wenigstens 5 Gehilfen oder Arbeiter

beschäftigen , durchaus gar kein Interesse an der Ausfuhr
und am Außenhandel , mögen sie auch in Wirklichkeit lediglich durch
ihn existieren . Und ebenso geht es allen Kaufleuten : Exporteuren
Agenten , Kommissionären , Schiffsmaklern , Schiffsexpedienten usw .
die nicht mindestens fünf Commis in ihre » Eomptoiren
beschäftigen : sie alle sind laut Klapperscher Einsicht in das Wirt -

schaftsgetriebe nicht im geringsten am Ausfuhrhandel
interessiert , sie alle gehören in den grohen agrarischen Aller -

wcltstopf , und doch hebt bei der Einteilung der Handelsbetriebe nach der

Gröhe selbst die R e i ch S st a ti st i k ( Bd. 119 , S . 40) , nachdrücklichst
hervor , dah eS großkapitalistische Handelsbetriebe gicbt , . in denen
eine nur sehr geringe Zahl von Personen thätig ist , denn bei solchen
Betrieben bedarf es , im Gegensatz zur Industrie , so gut wie gar
keiner Handarbeit , sondern neben der leitenden Thätigkeit nur einiger
Eomptoirarbeit " .

Nachdem Herr Klapper derart die Zahl der Interessierten glück -
lich ans 5. 5 Millionen rcdnciert hat , folgt ein andres nicht minder

seltsames Experiment . Auf Grund einer völlig wertlosen Produktions -
statistil setzt er den Gesamtwert der deutschen industriellen Pro
dnktion mit 8,7 Milliarden Mark an und schätzt dann den Wert des

Exports von Industriewaren mit 1. 9 Milliarden Mark an und schätzt
dann den Wert deS Exports von Industriewaren mit 1,9 Milliarden
Mark ein , das macht 22 Proz . der Gesamtproduktion . Leider stimmt .
wie gewöhnlich , das Exempel nicht ganz . Der Export
von Fabrikaten betrug in 1899 nicht 1,9 , sondern
2,7 Milliarden Mark ( genau 2712 Millionen Mark ) , und dem -

nach stellt sich auch der Prozentsatz nicht auf 22 , sondern

auf 31 Proz . ent ; doch solche Ziffern passen nicht recht zu den

agrarischen Ansprüchen , und so macht Herr Klapper eben kurziveg
ohne irgend ivelche Begründung vom agrarischen Recht des

Korrigierens statistischer Ziffern Gebrauch .
Sehen ivir jedoch ganz von diesem Einschieben falscher Ziffern

ab , — inwiefern ergiebt sich denn aus diesem Exempel . dah von
den 5,5 Millionen nur 22 Proz . , also nur 1. 2 Mill . Erwerbsthätige
an der Aussiihr interessiert find . Allenfalls mag diese Berech

nung auf die Industrie anwendbar sein , aber doch sicherlich nicht
auf das Handels - und Verkehrsgewerbe . Haben diese ebenfalls nur
ein Interesse an dem Export von Fabrikanten ; beschäftigen sie sich
nicht auch mit dem Export von Rohstoffen und Genuhmittcln , und
verdienen sie nicht auch hierbei ? Ferner : profitieren sie nicht auch
beim Import ? Herr Klapper scheint nicht dieser Ansicht zu sein ;
aber er wird gestatten müssen , daß nicht agrarisch infizierle Normal -

menschen anders denken .

Es ist schwer , nicht satirisch zu werden , zumal tvenn man in

Betracht zieht , mit welchem Selbstbewußtsein Herr Klapper in

völliger Verkennung seiner Veranlagung zu unfreiwilliger Komik
eine . sachliche Debatte " fordert ; dennoch wollen wir uns gewaltsam

zur . Sachlichkeit " zwingen und an zwei einfachen Beispielen nncki -

weisen , zu welchen Ergebniffen die RIappersche Rechnungsweise führt :
Wie jeder Sachverständige weih , existiert unsre Binuen -

Frachtschiffahrt größtenteils von dem Gütertransport nach
und von den Seehafenplätzen . Man braucht nur einen

flüchtige » Blick auf die Statistik des Schiffsverkehrs der grohen
Flüsse zu werfen , um sich sofort davon zu überzeugen . So passierten

z. B. die Durchgangsstation Entenwärder bei Hamburg im Jahre
1898 nicht iveniger als 84 948 beladene Frachtschiffe mit einer Güter -

ftacht von 6. 49 Millionen Ton » , und die Station Emmerich am Rhein
an der niederländischen Grenze passierten gar 34 030 beladene Fracht -
schiffe mit einer Fracht von 11 . 97 Millionen TonL . Wie stellt sich
nun dieses Interesse der Binnen - Frachtschiffahrt am Außenhandel in
der Klapperschen Rechnung dar ?

Nach der statistischen Zählung (Reichsstatistik , Bd . 119 , S . 46 )
entfalle » von den i » der Binnenschiffahrt Beschäftigten 70,9 Proz .
auf Klein - , 29,1 Proz . aus Mittel » und Großbetriebe . Von diesen
kommen laut Klapperscher Behauptung nur die letzteren und zwar
nur mit 22 Proz . in Betracht . Folglich haben
d. h. nur ungefähr et » Sechszehntel der in

Beschäftigten ein Jnterefle am Außenhandel .
Doch es kommt noch besser . Auch die See - und Küsten »

schiffahrt ist nach KlapperS sonderbarer Rechnerei nur
mit ungefiihr 4 » Proz . am Außenhandel interessiert . Wer etwa

bisher gemeint hat , datz die Seeschiffahrt ohne Ein » und Ausfuhr -
Handel überhaupt gar nicht existieren könnte , irrt gründlich . Hier
das Exempel . Bon den in der See - und Küstenschiffahrt beschäftigten
Personen sind laut der Reichsstatistik ( Bd. 119 , S . 46 ) 45,5 Proz .
in Kleinbetrieben , 54 . 5 Proz . in Groß « und Mittelbetrieben

thätig . Von diesem letzteren Satz 22 Proz . macht aber nach Adam

Riese noch nicht ganz 12 Prozent .
Der Unsinn ist so offenkundig , daß selbst ein halbwegs

intelligenter Quartaner ihn sofort herausfinden muß . Als mildernder

nur 6. 4 Proz . ,
der Binnenschiffahrt

Umstand kommt allenfalls in Betracht , daß es überhaupt mit den

Regeln der Logik und Statistik bei den Agrar - Autoritäten schwach

bestellt ist . Vielleicht demonstrieren wir das nächstens naher an einer

andren Agrarleuchte . _

Nolikifche Xtebevfichk .
Berlin , den 16 . Februar .

Reichstag .

Herr v. P o d b i e l s k i hat von allen Staatssekretären
verhältnismäßig am besten bei der Etatsberatung ab -

geschnitten . Das zeigte sich in der Kürze der Generaldebatte ,

die bei seinem Gehalt einsetzte und schon heute zu Ende kam .

Die allgemeinen Erörterungen erstreckten sich heute im wesent -
lichen auf zwei Punkte , auf die Behandlung der Briefe mit

polnischen Adressen und auf die Frage des ermäßigten Portos
im Vorortsverkehr . Bei der Neuregelung des Portos für Berlin

und Umgegend sind die nördlichen Vororte am schlechtesten fort -
gekommen . Herr v. Podbielski spricht von einem Princip , wonach

für alle Vororte , die die Ringbahn durchschneidet , der

5 Pfennig - Tarif gilt , aber dieses Princip hat ein großes Loch :
es gilt nur für den Westen und gerade die vorwiegend von

Arbeitern bewohnten Vororte des Nordens und Ostens sind
von der Ermäßigung ausgeschlossen . Irgend einen stichhaltigen
Grund dafür konnte der Staatssekretär der Kritik Ledebours

gegenüber nicht geltend niachen .
Eine große Rolle spielten wieder die Briefe mit polnischer

Aufschrift . Freikonservative und Nationalliberale wetteiferten
in Chaudinismus , den Ledebour scharf zurückwies . Er erinnerte

mit Recht an die Entrüstungsschreie , die im Deutschen Reich
ertönen , wenn von der Unterdrückung der Deutschen in Nuß -
land und Ungarn die Rede ist .

Mit Bierwitzen zweifelhafter Qualität erfreute wieder

Herr Oertel das Haus . Wenn er sagte , die Polen seien

seinen Freunden sehr angenehm , so ist ihm aufs Wort zu
glauben . Die Agrarier wissen allerdings die billige polnische
Arbeitskraft zu schätzen . Beim Geldbeutel hört nicht nur die

Gemütlichkeit , sondern auch der Chauvinismus auf .
Am Dienstag stehen die weiteren Titel des Postetats

zur Beratung .

DaS Abgeordnetenhaus

hat am Sonnabend das Gehalt des Ministers des Innern bewilligt
und einige Iveitere Kapitel des Etats des Ministeriums erledigt .
Die Debatte verlor sich wiederum in Einzelheiten . Abg . Kelch ik. ),
ein dem Minister unterstellter höherer Regieningsbeamter , sah sich
veranlaßt , ein lange « Lodlied auf seinen Chef anzustimmen , dessen
Werk , die Schaffung des Fürsorge - Gesetzes , er als eine der gröhten
socialen Thaten pries . Auf das Oberverwaltungsgericht sang Abg .
Dr . Krause ( natl . ) einen Ruhmeshymnus , dein sich jedoch sein
Fraktionskollege v. E y n e r n nicht anschließen konnte , iveil das

Oberverwaltungsgericht , entgegen einer Entscheidmig des Reichs -
gerichls . den Ägio- Geivi »n für stenerpflichtig erklärt hat . DaS paßt
den Vertretern deS Großkapitals natürlich schlecht in den Kram .
Das Verlangen des Herrn Eimern , durch gesetzgeberische Maßnahmen
Abhilfe zu schaffen , stieß bei der Regierung ans Widerspruch .

Im weiteren Verlauf der Sitzung klagte der Abg . Kindler
(fcs . Vp. ) über die VerwaltungSgesetze der Provinz Posen , die die
reinen Ausnahmegesetze seien .

'
Die Abgg . Kopsch (frs . Vp. ) und

G o l d s ch n, i d t ' (frs. Vp. ) brachte » einige Fälle bedenklicher Ucber -
. riffe zur Sprache , die Abgg . F a l t i n ( C. ) und S z m u l a ( C. ) be «
chwerten sich über das Vorgehen der Behörde » gegen polnische Ver «

sammlungen i » Oberschlesien . Ihre Bemerkung , daß dadurch die
Polen zur maßlosen Erbitterung getrieben und die Sociaidemokraten
gestärkt würden , rief bei Herrn v. Rheiiibaben einen förmlichen Wut »
auSbruch hervor . Der Minister kann es nun einmal nicht vertragen ,
daß er als unfreiwilliger Förderer der Socialdemokratie hingestellt
wird . Im Verein mit dem Abg . v. Hehdebrandt (k. ) » ahm er
sowohl die Behörden als auch die angegriffenen Landräte in Schutz .

Am Montag wird die Beratung bei dem Kapitel P o li z e i -

Verwaltung in Berlin fortgesetzt . Dann folgt , event . unter

Zuhilfeuahnie einer Abendsitzung , die Beratung des Etats der Berg -
Verwaltung . —

*
•

"

Deutsches Weich .
DaS Centrum de » BrottvuchcrS . Als bei den Zollverhand -

lunaen im Jahre 1879 — dem Jahre der schntzzöllnerischen Umkehr
— im Reichstag Graf Mirbach - Günther beantragte , den von der
Regierung vorgeschlagenen Zoll von 50 Pfennigen für den Doppel -
centner Roggen auf eine Mark zu erhöhe », stimmten die Führer deS
Centrums . Windthorst und die beiden Reichensperger , gegen
diese Erhöhung . Heule genügt der frommen Gesellschaft , die de »
letzten Rest demokratischen Gewissens abgestreift hat , auch der

ie benfache Zoll , der heute schon in Kraft ist . der von
3. 50 M. , nicht mehr und sie sind die Führer jeuer skrupellosen
Agitation für eine Erhöhung deS Zolls auf 6, 7, 8 und 10 M.

ES ist begreiflich , daß angesichts dieser volksverrnterischen
Haltung eS den Herren um die Aufrechtcrhaltung ihrer Macht bangt .
Kommen die EeiitrumSarbeiter erst zum Bewußtsein , welches Spiel
mit ihnen getrieben wird , so ist es mit der Cciitrumsherrtich -
keit vorbei . Daher das Bestrebe », durch allerlei wüstes Geschimpf
die Aufmerksamkeit abzulenken .

Am 13. Februar beschäftigte sich das Centralorgan des CentriimS ,
die . G e r m a n i a" , allerdings da « geistig ärniste Blatt " , über das die
Ultramontanen verfügen , mit dem socialdeinokratischen Flugblatt
zegen de » Brotwucher . Da hieß es , daß „ in dem Flugblatt alle

Register socialbemolratischer Verhetzung und V er lo g e n h e i t gc -
zogen seien , e« wurde geschimpft über alle die verwegenen , zum Teil über »
tnebenen , zum Teil direkt erlogene » ' Behauptungen , es
wurde behauptet , daß die Socialdemokratie „ bewußt und gewaltsam
auf den völligen Ruin des Bauernstandes " hinarbeite , eS wurde
von dem „brutalsten Egoismus " der Socialdemokratie geschwatzt und
die Sociaidemokraten „ betrogene Betrüger " genannt . Mit diesen



Kraftreden begnügte sich die „ Germania " — eS wurde nicht der
leiseste Versuch gemacht , die schmierigen Verleumdungen zu beweisen ,
auch nur eine einzige Uebertreibung oder Lüge des Flugblatts an -
zugeben .

Die „ Germania " versprach dann die Beweisführung nachzu -
holen . Es kam ein langer Artikel , in dem sie sich mit der nichtige »
Frage beschäftigte , warum eigentlich die Socialdenivtraten überhaupt
in Berlin agitieren . Von dem Flugblatt kein Wort . Es folgte ein
zweiter noch längerer Artikel , in dem über Wohnungsnot , Bäckerei -
genossenschaften usw . die Rede war . Von dem Flugblatt kein Wort .
Es war unmöglich , auf das konfuse , weitschwcisige Kauderwälsch
rrusthast einzugehen .

Und heute stellt nun die „ Germania " triumphierend fest , da
sie doch das Flugblatt widerlegt habe . Da sie nun heute
ihr Gcdankengeschling sauber numeriert , wollen wir dein Central -
orga » des Brotiouchers ein wenig folgen . Das Blatt
hchauptct , daß es den Inhalt des Flugblatts ividerlegt habe — es
hatte die Pflicht , die behaupteten Lügen nachzuweisen — indem
es ausgeführt habe :

„1. dag die Socialdemokraten selbst auf dem Schutzzollprincip ,
auf dem Grundsatz eines Schutzes der nationalen Arbeit stehen ,
wenn sie sich dagegen sträuben , dah in Deutschland billigere
Arbeitskräfte aus dem Ausland ( ShiliS usw. ) herangeholt werden ,
welche die Löhne drücke »: "

Welche Behauptung des Flugblatts stellt sich nach dieser Aus -
sührung als Lüge hieraus ? Das Flugblatt beschäftigte sich über -
Haupt nicht mit theoretischen Nntcrsnchungen über Schutzzoll und
Freihandel .

Sodann : daß die Socialdemokratie die nationale Arbeitskraft
zu schützen sucht , war ja in dem Flugblatt ausdrücklich als Parole
ausgegeben und gerade darum wurde der die Arbeitskraft schädigende
Brotwucher bekämpft . IlebngcnS hat die Socialdemokratie niemals
gesetzgeberische Maßnahmen gegen den Zustrom fremder
lohndrückendcr Arbeiter gefordert ; es genügt ihr völlig , daß die or -
ganisiertcn Arbeiter die Möglichkeit haben , aufklärend auf die fremden
Arbeiter einzuwirken , sie auf den Stand ihrer Organisation zu
heben .

Die „ Germania " will weiter festgestellt haben ,
2. „ daß hervorragende socialdemokratische Genossen wie

Bernstein , C a l w e r und Schippet sich für den Schutzzoll
ausgesprochen und daß insbesondere Calwer erklärt hat , der
Arbeiter könne bei hohen Löhnen auch teuere Lebensmittel er -
tragen , während für einen schlecht gelohnten Arbeiter selbst billige
Lebensmittel nicht billig genug seien . "

Welche Behauptung des Flugblatts wird mit dieser zweiten
Darlegung als Lüge erwiesen ? Wenn einzelne Parteigenossen andre
theoretische Meinungen geäußert haben sollten , so wi' rd damit doch
nicht irgend eine im Flugblatt angegebene Thatsache zur Lüge .

Auch das heißt also am Flugblatt vorbeireden .
Kaum nötig zu sagen , daß die Angabe der „ Germania " selbst

purer Schwindel ist. Niemals hat cin Socialdemokrat
sich auch nurbedingt fttrZölle aufLebensmittel
ausgesprochen ; gelegentliche Meinungsdifferenzen haben
höchstens hinsichtlich etlicher Industrie zölle obgewaltet . Weder
Bernstein , noch Schippe ! , noch Calwer sind jemals für Getreidezölle
eingetreten . Calwcr insbesondere , der zu Mainz in einer von dem
Parteitag nicht gutgeheißene » Weise die amerikanische Frage erörterte ,
ist es nicht eingefallen , irgendivie für Lebeiisniiltelzölle einzutreten ;
der von der „ Germania " — sie schöpft ihre Weisheit aus einer durch
die Presse laufende Korrespondenz — angezogene Satz Calwers
findet seine Erläuterung in dem Satz : „ Ich wünsche , daß bei der
bevorstehenden Agitation in Bezug auf die Handelsverträge unsere
Losung nicht allein ist gegen Lebensmittel - Verteuerung, ' sondern
auch für höhere Löhne . " Und das sagte Calwer zur Begründung
seiner Resolution , die folgende Forderung enthielt : „ Für Ablehnung
aller Zölle und aller Zollerhöhungen auf Lebensmittel . Für möglichste
Beseitigung evcnt . Herabsetzung der bisherigen Zollsätze bei Neu -
gejtaltung des Zolltarifs . "

Die Lüge ist mithin ausschließlich bei der „ Gennania " zu finde »,
die fernerhin dargelegt hat :

3. „ daß die Ueberzeugung von der Notwendigkeit sogar
der Erhöhung der Schutzzölle für die Landwirtschaft sich tief

, bis in die Reihen der D e ni o k r a t i e hinein verbreitet habe ,
wie die Zustimmung der sechs dcniokratischcu Abgeord -
n e t c n in der ivürttcmbergischen Kammer zu der Resolution auf
Erhöhung der Getreidezölle bcivcisc . "

WaS geht es daS Flugblatt an , wenn Mitglieder der süddeutschen
Volkspartei gegen ihr Programm gehandelt haben ?

4. „ daß nicht die Getreidezölle allein für die Höhe
des Brotpreises bestimmend sind , sondern daß nach dem
Urteil der demokratischen „ Frankfurter Zeitung " „ mehrere
U m st ä n d e "

zusammenivirken , um die Preise für C e r e a l i e u
zu bestimmen . und daß zu Anfang der siebziger Jahre ,
wo überhaupt keine Gctreidezöllc bestanden , das Getreide
die h ö ch st e n Preise des ganzen vorigen Jahrhunderts aufzu -

weisen hatte . "
Kein Socialdemokrat , auch das Flugblatt nicht , hat jemals den

Unsinn behauptet , daß der Brot - und Getrcidepreis ausschließlich
durch die Zölle bestimmt wird . , Wer ist mithin durch den Punkt 4

widerlegt ? —
5. „ daß die socialdemokratische Partei gerade in

Berlin mit dem Wort „ B r o t w u ch e r "
vorsichtig ' umgehen

müsse , wenn sie dabei des Brotwuchers der so c i ' a ld ein o -
I r a t i s ch e n G e n o s s e n s ch a f t s b ä ck e r e i , der D i v i -
dendenjägerei derselben unter k a p i t a l i st i s ch e r Aus -
b e u t u n g der als Bäckergehilfcn angestellten „ Genossen " gedenke . "

Welche Behauptung des Flugblatts stellt sich danach als Lüge
heraus ? Was hat das Flugblatt mit der Genossenschaftsbäckerei zu
thun , für deren Geschäftsbetriev die socialdemokratische Partei etwa
ebenso verantwortlich ist wie für die geschäftliche Thätigkeit des
„ Gcrma » ia " - Maiins Dasbach ?

Nebenbei : Wenn die GenosfeuschaftSbäckerei , die billigeres
Brot liefert als die Berliner Bäcker sonst , so trifft damit der Bor -
wurf des Wuchers in gesteigertem Maße alle die konservativen und
katholischen Bäckermeister in verschärftem Maße .

6. „ daß zu einer Verteuerung der Lebensmittel im all -
gemeinen ancv eine Verteuerung der A r b e i t e r w o h n u n g e n
gehöre , daß aber gegen diesen W o h n u n g s w u cher in Berlin
von feiten der socialdemokratische » Partei nicht mit 800 <XK1
Flugblättern und 30 Protest - Vcrsammlinigen mobil gemacht
worden sei . "

Welche Behauptung des Flugblattes lvird durch dieses er -
schlitternd einfältige Argument als Lüge entlarvt ?

Warum benutzt aber das Centrum nicht seine Macht , um dem
WohnungSwuchcr durch die Erzivingung gesetzgeberischer Matznahmen
seitens des Reiches und der Einzelstaaten zu steuern . Unsrer Bei -
Hilfe kann es sicher sein .

7. „ daß eS die kräftigste Ironie auf daS Schlagwort von
„ Brotwu cher " , Hunger usw . sei , wenn der socialdernokratische
Abgeordnete Schlegel im Reichstage den billigen Cham -
p a g n e r als ein B o l k S g e t r ä n k bezeichne . "

Welch eine Wiederlegung unsreS Flugblatts ! Hier wird der
Jüngling oder richtiger die Jungfrau „ Germania " ganz und gar
„ meschugge " .

Wir fassen zusammen : Auch die Numerierung hat nichts ge -
nützt . ES ist immer »och mit keiner Silbe der wirkliche Inhalt des
Flugblarls berührt , und wir fürchten , das wird auch beim zehnten
Artikel der „ Germania " noch nicht der Fall sein .

Wir möchten dem wirren Organ , den gutgemeinten Rat geben ,
unser Flugblatt , auf das die „ Germania " - jLeser außerhalb Berlins

ja neugierig sein müssen , vorerst einmal abzudrucken und dann Wort

sür Wort die „ Lügen " herauszustreichen . —

Gegen de » Lebensmittelwucher . In Langeubielau richtete
der 450 Mitglieder zählende socialdemokratische Wahlverein an den
Gemeinderat ein Gesuch , ebenso wie in andren Orten gegen die

Teuerung der Lebensmittel eine Petition an den Bundesrat und

Reichstag zu richten . —

Das rote Gespenst . Die „Post " unternimmt mit vermehrter
Geschäftigkeit den roten Schrecken zu schüren . Jedesmal wenn der

Kapitalisinus auf Raub ausgeht , fetzt ja eine verschärfte Socialisten -
hetze ein .

Heute klagt die „ Post " über den socialdcmokratischen Einfluß im

Heere .
„Allein ein Kenner sdcs Heeres weiß , daß diese Prophylaxis

nur den äußeren Einfluß fernzuhalten weiß , während die schwere
Gefahr einer inneren Verseuchung durch socialistische Soldaten fast
ohne Ueberwachung bleibt . Hinter uns liegt bereits eine im social -
demokratischen Geist dahingegangene Generation und der

soldatische Nachwuchs , der die Kasernen bezieht , hat vielfach
am elterlichen Tisch mit dem Haß gegen alles Autoritäre
eine besondere Abneigung gegen den Heeresdienst in

sich aufgenommen . Diese Elemente aber verfügen als Rekruten
vielfach ' über eine gewisse geistige Regsamkeit , die den länd -
lichen Rekruten nicht eigen ist . Sic tragen einen ungesunden
Skepticismus in das Heer und schüren im Laufe der zivci -
jährigen Dieirstzeit de » Geist der Unzufriedenheit und des

Ungehorsams unler den bisher unverdorbenen Kameraden . Trotz
des hennetischen Abschlusses vor socialistischcn Einwirkungen durch
die Außenwelt geht der SooialismuS in den Kasernen um . "

Darin wird man sich nun wohl finde » müssen : Je mehr die
socialdemokratische AufklärungS - und Bcfreiungsarbeit im Volke Er¬

folge hat , um so größer wird natürlich der Prozentsatz der Social -
demokraten im Heere . Und dagegen gicbt es kein andres Mittel ,
als daß man sich entschließt , Socialdemolraten den Heeresdienst zu
ersparen , selbst auf die Gefahr hin . daß man keine Soldaten mehr
bekommt .

Die „ Post " bekennt denn aber auch , daß im Heere auch deshalb
Sympathien für die Socialdemokratie zu finden sind , weil uusrc Partei
unablässig auf eine humane Behandlung hinwirkt . Bebel bleibe mit

seinen öffentlichen Anklagen über Soldätenmißhandlungen „ als der

Beschützer der bedrängten Soldaten ini öffentlichen Gedächtnis
zurück " , wenn der Kriegsminister ihn auch noch so glänzend wider -

lege :
„ Daß das Vorgehen der Socialdemokratie in militäri >chcn

Dingen gewissenlos ist . kann ja gar nichl zweifelhaft sein . . . .
Aber was geschieht denn , um die Socialdemokratie und ihren
ersten Schreihals Bebel für dieses schandbare
Treiben gebührend zu stigmatisiere « ? Es sollte in
jedem einzelnen Falle von dem Abgeordneten Bebel die Vor -
l e g u n g der Beweise verlangt werden . Ist er dazu nicht
im stände , so möge das Haus unerbittlich Schluß der
Debatte beschließen , dem KriegSminisier die Beantwortung der
Anfragen erlassen und die Sache für erledigt erklären . Das
würde entschieden auf die unbotmäßigen Elemente im
Heere zurückwirken , die gerade in den Uiibeguemlichkeiten , die eine ,
wenn auch noch so haltlose . Bcbelsche Rede den Offizieren bereitet ,
ihre mächtigste Waffe sehen . Es ist eine in Offiziers -
kreisen längst bekannte Thatsache , daß schon sehr
ost anonyme Drohbriefe von den betreffenden
Mannschaften an Vorgesetzte eingeschickt werden , in
denen auf Vebcl als schwarzen Mann hingewiesen wird .
Natürlich müßte auch die Presse einen als unbewiesen erkannten
und durch Debatteschlutz erledigten Sermon Bebels einfach un -
beachtet lasse ». Wer niit so wenig reinen Absichten , wie Herr
Bebel , das Patronat über unser köstlichstes Gut , das Heer , auS -
üben will , verdient keine Beachtung . "

Das ist ja ein ganz interessantes ZngeftänudiiiS , wie wertvoll
die Socialdemokratie für das Heerwesen geworden ist .

Wen » die Konservativen übrigens in , Reichstag durchaus
schweigen wollen , so würden sie damit durchaus weise handeln und

schließlich in den Ruf einiger Intelligenz komme » . Aber warum
sind sie nicht konsequent und legen lieber gleich ihre Mandate
nieder .

Die Verschleppungstaktik in der Kanalkommiffion . Während
nach der Absicht des Vorsitzenden der Äauallonunission , des

Abg . v. Epner » , die Kommission sofort in die Verhandlung über den

Rhein - Elbe - Kanal eintreten sollte , hat diese mit 14 gegen
12 Stimmen beschlossen , die Frage der landwirtschaftlichen
Meliorationen zunächst zu behandeln . Man hat demgemäß
über die V o r f l u t v e r h ä I t n i s s c an der unteren Oder ,
an der Havel und der Spree verhandelt und am

Freitag 41 Millionen - Beteiligung des Staats zur Ver¬

besserung der Lorflut au der unteren Oder bewilligt . Wahrscheinlich
wird man in der kommenden Woche für die Meliorationen der

Vorflutverhältnisse an der Oder und der Spree weitere 20 Millionen

bewilligen .
Die Agrarier haben sich damit von vornherein diese 60 Millionen

Kompensationen gesichert , ohne sich dadurch sür den Mittclland -

Kanal selbst zu binden . Bei der Sorgfälligkeit dieser VerHand -

langen dürften die O st e r f e r i e n herbeikvinmen , bevor man zum
Kernpunkt der Frage , dem Rheiu - Elbe - Kanal selbst , vorgerückt sein
wird . Da dann aber erst die generellen Erörterungen komme » , sür

welche der Regierung große Fragebogen zugestellt sind , so dürfte

nach Annahme der „ Freisinnigen Zeitung " vor Pfingsten schwer -

lich noch der K o m m i s s i o n s b e r i ch t an daS P le n u in ge -
langen .

Würden nun die Agrarier , so führt daS genannte Blatt aus ,
den Rhein - Elbe - Kanal ablehnen und würden nur die die Meliora -

tiouen betreffende » Stücke der Vorlage a » das Herrenhaus

gelaugen . so werde das Herrenhaus schwerlich im Hochsonnner in

eine Verhandlung eintreten , lvodurch wieder neue Zeit gewonnen
werde .

Wolle sich aber die Regierung auf diese Verschleppung nicht
einlassen , so müsse sie die Vorlage im ganzen zurück -

ziehen und , mit neuen Kompensationen bepackt ,
abermals einbringen . Darüber aber würden Jahre ver -
' t r e i ch c n. Daß Bülow auS Anlaß der Mißhandlung der Lorlage
mit de « Junkern ernstlich brechen werde , sei nach seiner bis -

hcrige » Haltung schwerlich zu erwarten .
So treiben die Junker Obstruition !

Das Recht auf Wucher . In der Versammlung des Bunds
der Landwirte wurde als oberster Grundsatz der agrarischen Wucher -
Weltanschauung das folgende postuliert :

„ Niemand im Deutschen Reiche soll daS Recht haben , ein

Produtt billiger zu erwerben , als eS im Vaterland erzeugt
werden kann . "

Dazu bemerkt die „ Nation " : „ Setzt die Negierung in der That
die Getreide - und Viehzölle hinaus , so gehen natürlich auch cnt -

Prechend die Güterpreise in die Höhe , denn durch die Zölle wird

den Gütern eine höhere Verzinsung garantiert . Und sind erst die

Güterpreise weiter in die Höhe gegangen , so ist der deutsche
Junker wieder in der Lage , zu sagen , nur wenn der Schutz ein noch
böherer wird , ist d a S eine Wahrheit , was ich verlange : daß näm -

lich kem Produkt billiger in Deutschland erworben werden darf , als
es im Vaterland erzeugt . werden kann , — ivohl verstanden im
Vaterland , das diese Erzeugung in immer höherem Grade durch
künstliche Mittel verteuert . Jener Ausspruch ist die reinste Wirt -

Haftlichc Narrheit , aber er wurde in den Mauern von Berlin von
dieser Versammlung mit „ stürmischem Beifall " begrüßt . "

Dieselbe Begründung kann jeder Wucherer geltend machen .
Kein Mieter soll das Recht haben , eine Wohnung billiger zu er -
werben , als sie der HauSagrarier produzieren „ kann " . Kein Mensch
darf billigere Kohle verbrennen , als sie die Kohlenbarone „ pro -
duzieren " können . Und schließlich darf auch der Bruder Krawatten -

macher dem hilfesuchenden Lieutenant vorphilosophieren : Niemand

hat das Recht billiger bei mir zu pumpen , als ich das Geld

produzieren „ kann " .
Richtig ist aber der folgende Grundsatz , der für jede kulturelle Eni -

Wicklung Vorbedingung ist : Niemand soll das Recht haben , eine

Arbeits k' r a f t billiger zu erwerben , als zur menschenwürdigen Existenz
des Arbeiter » notwendig ist . Niemand aber frevelt mehr gegen diesen
Satz als die Agrarier , die nicht nur ständig Lohndrücker aus dem
Ausland herbeiholen , sondern auch dein Arbeiter da § Recht gewaltsam
zu vernichten suchen , die Arbeitskraft den kulturellen Produktiv » » -
kosten gemäß zu verwerten . —

Der liberale Bülow . Die in Posen auf Veranlassung der

Staatsanwaltschaft erfolgte polizeiliche Beschlagnahme
des socialistische n Aufrufs zur ReichStagSwahl
erfolgte ivegen Beleidigung des deutschen Reichs -
kanzlers . In deni Flugbatt werden drei Stellen beanstandet ,
die auf die Erhöhung der Getreidezölle Bezug haben .

Seitdem Graf Bllloiv unter die Agrarier gegangen , scheint er
auch agrarische Sitte » aiigenommen zu haben . —

Also doch ! AuS Posen wird berichtet :
Ein ganzer landwirtschaftlicher Verein und zivar der Verein der

Kreise Jnowrazlaw und Strelno , hat sich zu der Forderung bekanni ,
daß �*Aii o t w e n d i g sei , den ländlichen Arbeitern
b c s s Wo Lebensbedingungen zu bieten , falls man die
Landflucht dieser Arbeiter hemmen wolle .

Wie unvorsichtig von dem landwirtschaftlichen Verein . die

agrarische Lesart , daß die ländlichen Ärbeiicr in Ostclbien ein rein

paradiesisches Dasein führten , derart zu korrigieren . Dazu noch das

Geständnis , daß man thatsächlich die Lebensbedingungen der Prole -
tarier verbessern k a n n ! —

AiiS dem Grofiherzogtum Sachsen Weimar , 13. Februar .
Heute mittag 12 Uhr wurde der außerordentliche Landtag eröffnet ,
und trat sofort in eine geheime Sitzung ein , in der über
das Dekret der Regierung , betreffend die Erklärung dcS GroßhcrzogS :
„die Verfassung zu halten " , und die Eidesformel der Abgeordneten
bei der Huldiguiig , zu beraten . Am Sonntag sollen die Abgeordneten
bei großem höfischen Gepränge — es ist Gala - Anzug vorgeschrieben —

für
'

sich und die ll » t e r t h a n e » (!) dem neuen Großherzog
altem Herkommen gemäß den Eid der „ Treue und des Gehorsams "
leisten . In der Verfassung des Grotzherzogtum - ist zwar von
einer „ Huldigung " die Rede , jedoch dos aus . höaqien Befehl " an -

geordnete Eereinöuicll atmet noch den Geist deS abjolnten Staats . —

Autiscmitische Jnukerfrennde . Aus Hessen schreibt man
unS : Auch die Autiseniiten können ihre alte Liebe zu den feudalen
Grundbesitzern nicht ganz vergessen trotz der verschiedenen Fußtritte ,
die sie schon erhalten haben . So hat der antisemitische Bürgermeister
und Landtags - Abgeordnete Köhler - Langsdorf folgenden Antrag
an die Zweite hessische Kammer gelangen lassen :

Die hohe Kammer wolle beschließen :
1. Die grvßhcrzogliche Regierung zu ersuchen , ihre BundeS '

ratsmiiglicder zu instruieren , bei den dcmnächstigeiiHaiidelsvertrags »
verhaiidluiigeu nur einem Mini malzoll von miudesteuS
7 Mark a ' u s 100 K i l o g r a m in der v i c r G e t r e i d e a r t c n

z u z u st i m m e u.
2. Diesen Antrag als dringend zu behandeln .

Dieser Autrag sieht ganz danach ans , als ob er von einem Ver «
treter einer „ Vottsparlei " , wie sich die Antisemiten ja zu titulieren

belieben , ausgegangen ist . —

Tic Beschränkung der Freizügigkeit ist bekanntlich der

Lieblingswunsch der Agrarier , der denselben kaum weniger ans Herz
gewackisen ist , wie der edle Lebenszweck des Brotwuchers . Wie die

„Frk. Ztg . " mitteilt , beantragte in der letzten Sitzung der west -
preußischen Landwirtschaftskanimer v. Hartmann -
Hoffstädt , dahin zu lvirkeii , daß die Freizügigkeit für

junge Leute , womöglich bis zum Alter von zwanzig
Jahren , mindestens aber bis zum 18. Lebensjahre beschränkt
iverde . Bon einem weiteren Antrag , den Zuzug in die Städte über
10 000 Einwohner zu besteuern , erkannte die Landwirtschaftskammer
selbst an . daß er dem Prinzip der Freizügigkeit widerspreche . Der

Vorsitzende schlug vor . diesen Antrag folgendermaßen abzuändern :

„ Bei dem Zuzug in die Städte ( über 10 000 Einwohner ) ist der An -

ziehende verpflichtet , ein Depot von ca . 100 M. zu hinter -
legen , welches zinsbar angelegt , für etwaige durch Krankheiten
des Anziehenden und seiner Angehörigen , Rückreise in den

Heimatsort usw . verursachte Kosten innerhalb zweier
Jahre haftet . " Der Antrag auf Zusatz zu § 3 des FreizügigkeitS -
gesetzcö wurde in der Faffuug des Antrags von Hartmann wie folgt

angenommen : „ Desgleichen haben Gemeinden das Recht, Zugezogeuen
die Fortsetzung deS Aufenthalts zu versagen , wenn sich herausstellt ,
daß die Betreffenden ihre Erwerbslhätigkcit ausschließlich in eine
andre Gemeinde verlegen . "

Eine solche Beschränkung der Freizügigkeit iväre freilich ein weit

bequemeres Mittel , der Leute flucht jEinhalt zu thun , als eine bessere

Entlohnung und eine bessere Bchaiidliiiig der Laudprolctarier . —

WohmingSpolizci in Bayern . München , 15. Februar '
Das bayrische Ministerium des Innern publiziert in dem soeben er -

schieneneu Gesetz - und Verordnungsblatt eine Verordnung , betreffend
die E i n r i ch t u n g e i n e r W o h n u n g S a u f f i ch t im Jnterefie
der Sittlichkeit und der Gesimdheitspflege , mit deren Vollzug
die Ortspolizeibehördcn betraut werden . Letztere sollen in

großen und dichtbevölkerten Orten besondere Wohnmigs -
kommijsionen bilden , denen im Bedarfsfall eigne WohnungS -
infpektorcii beigegeben werden . Als Grundlage durchgreifender Matz -
nahmen wird ' eine Wohnungsenqnete bezeichnet , die zunächst Sache
der Gemeinden fein soll .

Die Verordnung nimmt die weitgehendsten Rücksichten
auf die Interessen der Hausagrarier und Bau -

s p e k u l a n t e n , zu deren Beruhigung gesagt wird . man
wolle ja nur einen v e r in i t t e l n d e n Einfluß auS -
üben . Mit Zwang und Strafen soll erst vorgegangen werden .
wenn Belehrungen und Ermahnungen erfolglos blieben . Dabei
werden die Mittel , durch die im Einzelfalle eine Verbesserung der

Zustände und Abstellung von Mißständen in den Wohnungen „ oh ne

allzugroße Härte " erreicht . werden kami , den Vollzugsbchörden
überlassen , die den geliebten Hausbesitzern sicherlich nicht zu weh
thun werden . . . . .

Die Verordnung gibt daher nur allgemeine Richtpunkte , und
nennt diejenigen Gegeiiständc , worauf iii der Regel die Wohn -
iiuiigSaufsicht

'
ihr ' Augenmerk zu richten hat , nur in allge -

meinen Umrissen . Hiernach ist das Beziehen von Neubauten einer

Prüfung vom gesundheitlichen Standpunkt zu unterziehen . Luft und

Licht soll den Wohn - , Schlaf - und Arbeitsräumen in ausreichendem
Maße gesichert bleiben : Mißständen in Bezug auf baulichen Zustand .
auf Trockenheit und Reinlichkeit kann ciitgegeiigetreten iverden . Die

Schlafräume sollen einen genügenden Lustraum enthalten und nicht
in einer Weise belegt werden , die sittliche Gefahren mit sich bringt .
In dieser Hinsicht wird das Schlasgöngerweseii besonders hervor -
gehoben und geregelt . Heizungsvörrichtungen sind aus etwaige
gesundheitswidrige Beschaffenheit zu untersuchen . Auch die Abort -

Verhältnisse werden Gegenstand einer Beaufsichtigung sein . Die Ver -

ordnung bestimmt ausdrücklich , daß �gegenüber althergebrachten Ver -
hälwiff ' eii , die reformbedürftig erscheinen , nur eine allmähliche
Beseitigung anzustreben ist . und daß die Ortspolizeibehörden für das

platte Land und kleinere Orte besondere Erleichterungen gewähren
können .

Die Verordnung trägt die charakteristischen Merkmale aller social -
politische » Maßnahmen des Miiiistcriuins Feilitzsch : äußeres
Wohlwollen für die untere » Klassen , gepaart mit
dem bewußten inneren Bestreben , den Kapital ! S-
mus nichts zuleide zu thun . —

Erfreuliche Geständniffe . Der von einem , beim bayrischen
Hofe sehr beliebten Geistlichen geleitete „ Bayrische Kurier "
beschuldigt einen Teil der eignen P a r t e i p r e s s e eines „ lügen -
hasten , echt ultramontanen Treibens ferner spricht er in Bezug
auf die nltranioiitane „ Augsburger Postzeitung " von . gewohnter
Schäbigkeit " und „ gefindelmäßiger Kampfcsweise " .

Das letztgenannte Blatt rächl sich dafür , indem es dem Chef -
redactenr des „ Kurier " , wohlgemerkt : einem Priester , „ persönliche



Wcfiäjfigfcit " » nd Selbstüberhebung " vorwirft . Der „ Kurier "
b. ive die Gewohnheit , bei Auseinandersetzungen mit staatlichen
Autoritäten die CentrumSpresse fast regelmäßig im Stiche zu lassen
und . . ' ich lieber schweifwedelnd an diese Autoritäten
heranzupirschen !"

lNachzulesen in Nr . ZZ der „ Augsburger Postzcitung " vom
15. Februar 1001 S . 3) .

A- ir . gratulieren , n u r s o weiter !

Zu Kreuze gekrochen .
M ü n ch e n . 15. Februar . Der bayrische Eisenbahner - Verband

hat rar der G c n c r a l d i r e I t i o n kapituliert und wird
deren Befehle erfüllen . Tie Art und Weise , wie sich die social -
demokratische Presse mit der Angelegenheit beschäftigte , scheint dem
Vcrbandsvorstand aber doch au die Nerven gegangen zu sein .
.szin „ Eisenbahner " wird nämlich der VorstandSbcschluß wie folgt
nwliviert : �

. . Die VerbaudSleitung hat vor allem dafür zu sorgen , daß unsre
Organisation erhalten bleibt , sie hat sich deshalb um die An -

zapfungcn der socialdeinokratischen Presse nicht zu kümmern ,
da es für unS viel wichtiger ist . den Verband zu er -
hallen , als de>i Beifall der ' Socialdcmokratie zu gewinnen ,
die nichts andres will , als uns in einen Konflikt mit der königl .
Generaldircktion hineinzutreiben . Der VcrbandSvorsitzende Lchncr
ivird , dem Erlaß der königl . Generaldirektion entsprechend , ein
Schreiben an die betreffenden Adressen hinauSzusendcn . Wir
werden mit diesem Schritt den Beifall der socialdemokratischen und
liberalen Presse nicht finden . Wir geizen auch gar nicht danach .
Wir wollen iveiter existieren , damit wir iveiter wirken können !"

So ist » recht . Das ist die beste Art , den Mitgliedern recht bald
die Augen zu öffnen .

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Budapest , 16. Februar . Räch dem Polizeibcricht wurden bei

den gestrigen Demonstrationen der Arbeitslosen drei
Personen schwer , 15 leicht verletzt und 35 Verhaftungen vor -
genommen .

Frankreich .
Eine militärische Mission in Petersburg ? Nach einer

Wiener Meldung aus Paris begiebt sich der französische
G e n e r a l st a b s ch e f demnächst nach Petersburg . Man mißt
in politischen Kreisen dieser Reise eine hochwichtige Bedeutung bei . —

Spanien .
lieber ' die Unruhen liegen heute nur beschwichtigende Mel¬

dungen vor . In Madrid soll die Ruhe ivieder völlig hergestellt
sein . Und auch in der Provinz sollen keine Ausschreitungen mehr
vorgekommen sein . Ein Telegramm der „ Agence HavaS " aus
Lissabon erklärt freilich :

Die spanische C c n s u r tu i r d so st r e n g gehandhabt ,
daß die Vertreter ausländischer Blätter in Spanien
gezwungen sind , ihre Telegrammen » der französi¬
schen oder portugiesischen Grenze aufzugeben .

Auch der Madrider Korrespondent der „Voss' . Ztg . " erklärt , daß
Telegramme , die die in der That sehr ernsten Unruhen wahrhcits -
gemäß hatten darstellen wollen , von der Censnr nicht durchgelassen
worden wären . —

Der Boeren - Krieg .
Aus der Kapkolonie .

Nach der Meldung aus EoleSberg überschritten die Boeren
am 0. Februar den Oranje - Fluß bei Zanddrist und nahmen in
der Richtung auf P h i I i p s t o iv n eine ausgedehnte Stellung ein .
200 Kolonialtruppeit stießen am Mittwoch ' mit 1500 Boeren zu -
sammeu , behaupteten jedoch ihre Stellung , bis sie voir den
oustrralischctt Truppen unter Oberst Plumcr Berstärkungeii erhielten .
Der Feind lvurde erst langsam zurückgedrängt , befand sich gestern in
vollem Rückzug gegen Westen « nd wird jetzt von O b c r st
Plu in er verfolgt .

Daß es sich in diesem Gefecht um einen Zusammenstoß mit der
Streitmacht D e Weis handelt , geht aus einem Telegramm
KitchenerS hervor . De Weis Streitkräfte überschritten gestern vor
Tagesanbruch die Eisenbahn bei Baartmanns Siding nördlich von
De Aar ; Oberst Plumcr folgte dem Feinde auf den Fersen . Die
von Oberst Crabbe geführten Panzerzüge suchten den Feind am
Ueberschreitcn der Eisenbahn zu verhindern , die Boeren hatte »
jedoch die Schienen nördlich und südlich der Stelle , wo
sie die Bahn passierten , aufgerissen . Die Engländer erbeuteten
über 20 Wagen , viele davon mit Munition beladen , ein
Maxim - Geschütz und über 100 Pferde ; 20 Boeren wurden gefangen
genommen . Die britischen Truppen sind aus der Verfolgung der
Boeren begriffen .

Andere Telegramme besagen :
C r a d o ck , 15. Februar . Eine Abteilung von 50 Boeren hat

gestern 10 Meilen von hier einen Transport von 70 Pferden
weggenommen , welche für die englischen Truppen bestimmt waren .

Port Elizabeth , 15. Febr . ff Einem Privatbrief zufolge haben
die Boeren viermal Bahnzüge bei Edeuburg in die Luft gesprengt .
Beim letzten Mal verloren sie durch Schüsse , ivelche aus einem
englischen Panzerzuge abgegeben wurden , 12 Tote und Verwundete .

Streik der Eingeborenen in Kapstadt .
K a p st a d t , 15. Februar . Die Eingeborenen stellen

hier infolge des Auftretens der Pest die Arbeit ein . Eine Ab -
Ordnung begab sich im Namen von 5000 Eingeborenen zu der zu -
ständige » Behörde und machte ihr die Mitteilung , daß die Ein -
geborenen wegen der Pest nicht nrehr arbeiten
wollen und nach ihrer Heimat zurückzukehren
wünschen . Die Behörde hat ihnen die Erlaubnis nicht
erteilt . Die Arbeiten in d e n D o cks r u h e n.

Dieser Streik kann den Engländern sehr unangenehm werden .

Eine falsche Siegesnachricht .
London , 16. Februar . Die Gerüchte , nach denen General

Fr e n ch eine Anzahl Boeren in der Nähe von Er m e l o g e-
fangen genommen haben soll , b e st ä t i g e n s i ch nicht .

Vavlsmenksvifitzes .
Die Gewerbegerichts Kommission deS Reichstags lehnte

in ihrer letzten Sitzung den zu tj 13 des Gewerbegerichts - Gesetzes
gestellten socialdemokratischen �Antrag ab , lvelcher verlangte , daß das
aktive Wahlrecht allen großjährigen fstatt 25jährigcn ) Personen ,
ohne Unterschied des Geschlechts geivährt iverdcn soll , soweit die -
selben im Sinne des Gesetzes als Arbeitgeber oder Arbeiter zu
betrachten sind . Ilnsre Genossen Zubeil und Tutzauer be -
muhten sich vergeblich , die Notwendigkeit der gestellten Forderung
nachzuweisen . Bemerkenswert ist , daß der Abg . Trimbon fC. )
der sich selbst einen demokratischen Katholiken nannte , gegen die
Herabsetzung der Altersgrenze sich erklärte , trotzdem ihn Genosse
Tutzauer daran erinnerte , daß im Jahre 1878 , bei der Beratung
der damaligen Regierungsvorlage zwei Abgeordnete des Centrums .
die Abgeordneten Dr . Lieber und Dr . Franz beantragt halten , daß
selbst die Beisitzer des GewerbegerichtS nur 21 Jahre alt zu sein
brauchten . — Der socialdemolratische Antrag , die Bestimimnig des
bestehenden Gesetzes , daß die Wähler seit mindestens einem Jabre
im Bezirk des Gewerbegerichts wohnen oder beschäftigt sein
müsse » , zu streichen , wurde angenommen . — Zu § 13 hatten
unsre Genossen noch folgenden Antrag gestellt : „ In Gemeinden
oder weiteren Kommunalverbändeii , für welche ein Gewerbegcricht
besteht , dürfen Jnnungs - Schiedsgerichtc nicht errichtet werden . Be -
steht ein JnnungS - Schicdsgericht , so ist dasselbe , wenn ein Gewerbe -
gericht errichtet wird, , aufzuheben . " Tutzauer wies auf die Mängel
der Jnnungs - SchiedSgcrichte und auf die Minderwertigkeit derselben

hin , dabei einige besonders krasie Fälle anführend , die sich beim

Schiedsgericht der Breslauer Tischlerinnung ereignet haben . Diese
Ausführungen unsres Genossen fanden selbstverständlich nicht die Zu -
stimmung der beiden Jnnungskämpen JalobSkötter und Pauli iPotsam ) ,
welche sich bemühten , die Schiedsgerichte der Innungen in möglichst
günstigem Lichte erscheinen zu lassen . Die Kommission war nicht
geneigt , die Vorrechte der Innungen zu beseitigen und lehnte den

sozialdemokralische » Antrag ab . Hierauf wurde auf Antrag Tutzauer
und Trimborn beschlossen , folgende Bestimmung in das

Gesetz aufzunehmen : „ Aus den Arbeitgebern entnommene
Beisitzer , welche erst nacki ihrer Wahl Mitglied einer
im § 13 Absatz 3 bezeichneten Innung werden , sowie
aus den Arbeitern entnommene Beisitzer , welche erst nach ihrer Wahl
bei einem Mitglied « einer solchen Innung in Arbeit treten , bleiben
bis zur nächsten Wahl im Amt " . — Die Socialdcmokraten und
Abg . Trimborn beantragten , den Gemeindebehörden zur Pflicht zu
machen , bei den Gewerbcgcrichtswaylcn eine Wählerliste wie bei den

Reichstagswahlen anzufertigen , ohne daß die Wähler erst iwie es in
Berlin geschieht ) ihre Aufnahme in die Liste zu beantragen haben ,
Ferner

'
sollen Polizeibehörden und Krankenkassen , die im

Bezirk des Gewerbegerichts ihren Sitz haben . verpflichtet
sein , der Gemeindebehörde auf Verlangen die für die

Fertigung der Wählerliste erforderlichen Auskünfte zu geben .
Gegen diesen Antrag machte der Regierungskommissar , Geh .
Regiernngsrat Wilhelm , mehrfache Bedenken geltend . Die obliga -
iorische Einführung solcher Wählerlisten lvnrde hierauf gegen vier
Stimmen abgelehnt und auf Antrag Schlvarze - Lippstädt deren
fakultative Eiufiihrnilg sdurch ortsstatutarische Bestimmung ) beschlossen .
Auf Autrag der Socialdcmokratcn lvurde noch beschlossen , daß die

Verwaltungsstellen der eingeschriebenen Hilfskassen bei Feststellung
der Wählerlisten ebenso berücksichtigt werden sollen , wie andre

Krankenkassen .

Morih Lelvy wep Meineids vor den Ceschivornen .
Telegramm : Der Angeklagte Lewy wurde heute zu

-t Jahren Zuchthaus und 4 Jahre » Ehrverlust verurteilt .

Dritter Tag der Verhandlung .
Könitz , den 15. Februar 1901 .

In der Verhandlung gestaltete sich am Schluß der Sitzung die
Vernehmung des

Korrespondenten der „ Staatsbürger Zeitung "
sehr interessant .

Verteidiger Rechtsanwalt Appelbaum beantragt , den an -
wesenden Jvnrnalistcn Zimmer als Zeugen zu vernehmen . — Kurz
vor dem Speisigcr - Prozeß kam der Journalist Zimmer zu
mir und sagte : Es werde in ganz Könitz nngehenres
Belastungsmaterial zusammengetragen , um Moritz Lewh deS Mein¬
eids zu überführen . Er biete mir gegen Entgelt seine Ticnstc an ,
er sei in der Lage , den Lcwy zu retten . Da mir Zimmer als Anti -
seinit bekannt war , so fragte ich denselben , in lvelcher Richtung er

zu Gunsten LewyS thätig fein wolle . Zimmer versetzte : Mir steht
das Material zur Verfügung , wenn Sie aber meine Dienste ab -
lehnen , dauu ist Lcwy unbedingt verloren . Ich habe das Au -
erbieten Zimmers schließlich abgelehnt . Am 30. September , also
eine Woche vor dem Speisigcr - Prozeß , täm Zimmer noch
einmal zu mir inid sagte : Jetzt ist ' S zu spät , jetzt kann
ich es nicht mehr machen und tvenn Sie mir 20 000 Vi.
geben . Aber seien Sie versichert , das Schicksal Lelvys ist besiegelt ,
Am 6. Oktober wurde bekanntlich Lewy wegen driugeudeu Verdachts
des wissentlichen Meineids verhaftet . Am folgende » Tage , den
7. Oktober , kam Zimmer wieder zu mir und sagte : Scheu Sie jetzt
ein , Herr Rechtsanwalt , daß ich recht hatte . Auf meine Frage , ob
er denn die Verhaftnng hätte verhindern können , antivortete Zimmer :
Ganz bestimmt . Dieser Vorgang ist für die Sache um so wichtiger .
da in der That in den letzten acht Tagen bor dem

Speisiger - Prozeß ungeheures Material gegen Moritz Lewy
znsaulmen getragen würde . Ich nehme au . daß , nachdem ich die
Dienste ZimnierS abgelehnt hatte , dieser wieder mit vollen Segeln
in antisemitischer Richtung thätig war . Ich beantrage daher , den
Journalisten Zimmer als ' Zeugen zu vernehmen .

Es lvird hierauf Journalist Zimmer in den Saal gerufen .
Er bemerkt auf Befragen des Präsidcuteu : Er sei Bürgermeister a. D.
und sei später Redac ' tcur geworden . Einige Zeit nach seine ) » Hier -
sein sei er Redacteur des „ Konitzcr Tageblatts " und Korrespondent
der „ Staatsb . - Ztg . " geworden . — Präs . : Sie sollen nun zum
R. - A. Appelbaum gegangen sein und diesem angeboten haben , gegen
Entgelt zu Gunsten Moritz Letvys thätig sein zu wollen k' —

Zeuge : Jawohl . — Präs . : Gingen Sic aus eignem An¬
triebe zu Herrn Rechtsanwalt Appclbauin ? — Zeuge : ' Nciii , der

jüdische Halldelsmanit Gerber ersuchte mich , zu Appelbau » , zu gehen .
— Prä s. : Sie wollten also , wenn Sie Geld erhalten , zu Gunsten
der Juden thätig sein , d. h. . in christlichen Kreisen Nachforschungen
»ach dem Mörder anstellen , obwohl Sie der Ueberzeugung Ivaren ,
der Möxder sei nur unter den Juden zu suchen ? — Zimmer : Ja -
ivohl , damit hätte ich aber meine antisemitische Gesimiung nicht ge -
ändert , denn indem ich in christlichen Kreisen Nachforschungen anstellte ,
konnte ich immer meiner HerzcnSneigung folgen und nach Spuren unter
den Juden suchen . — Verteidig . R. - A. Appclbauin : Giebt der Zeuge
zu . daß er zu mir gesagt hat : ES wird in der ganzen Stadt u! i -

geheures Material zusammengetrogen , um Moritz Lewy des Mein -
eids zu überführen ? Er sei im stände , Lewy zu rette » und tvenn
ich seine Dienste ablehne , dann ist Lewh verloren ? — Zeuge :
Das ist möglich . — Bert . : Giebt der Zeuge zu , daß er nur ' auf
meine Frage , lvodurch er Lewy retten könnte , sagte : Ich gehe bei

Rechtsanwalt Gebauer aus und ein , um diesem das Belastungsmaterial
gegen Moritz Lewy zu überbringen . Wenn ich nun dem Rechtsanwalt
Gebauer sage : Die Zeugen wissen nichts , dann werden sie einfach
nicht geladen ? — Zeuge ( nach einigem Zögern ) : Das ist möglich . —

Bert, : Giebt der Zeuge zu , daß ich sein Anerbieten ablehnte ? —

Zeuge : Nun so positiv haben Sie mein Anerbieten nicht abgelehnt ,
Sie haben mir doch gesagt , daß Sie deshalb erst in Berlin anfragen
müßten ? — Bert . : Habe ich Ihnen nicht eine Depesche gezeigt des

Inhalts : Widerrate , mit Zimmer in Verbindung zu treten ? — Zeuge :
Das ist mir nicht mehr erinnerlich . — Vert . : Giebt der Zeuge zu , daß
er am 30, September mir sagte : Nun ist ' S zu spät , jetzt kann ich ' S nicht
mehr machen und wenn Sie mir 20 000 M. geben , aber seien Sie

versichert , das Schicksal Moritz Lewhs ist besiegelt ? — Zeuge :
DaS ist möglich . — Erster Staatsanwalt : Sind Sie
der - Korrespondent des „ Konitzer Tageblatts "
u n d der „ Staatsbürger - Zeitung " ? — Zeuge : Ja -
wohl . — Erster Staatsanwalt : Sie schreiben in der

„ Staatsbürger - Zeitung " auch unter den Zeichen „ in " und „r " ? —

Zeuge : Das kann ' ich nicht sagen , ich lege auf die Zeichen kein

Gewicht , sondern habe das stets der Redaktion überlassen . —

Er st er Staatsanwalt : Sie geben aber zu . daß aus Ihrer
Feder im „Konitzer Tageblatt " und in der „Staatsbürger - Zeitung "
eine große Anzahl Artikel herrühren , in denen in schärfster Weise
die Behörden , insbesondere mein Amtsvorgängcr und die Berliner

Polizeibeamten beschuldigt wurden , in der Winterschen Mordsache zu
Gunsten der Juden thätig gewesen zu sein ? — Zeuge : Ich habe
wohl eine Anzahl derartiger Artikel geschrieben , ich habe mich aber

streng gehütet , jemanden zu beleidigen . — Erster Staats¬
anwalt : Jedenfalls geben Sic zu . über den Konitzer Mord in

antisemitischem Sinne geschrieben zu haben , als Sie Herrn R. - A.

Appelbaum anboten , zu Gunsten der Juden thätig sein

zu wollen ? — Zeuge : Damals schrieb ich weder für
das „Konitzer Tageblatt " , noch für die „ Staatsbürger Zeitung . "
— Erster Staatsanwalt : Für welche Zeitung schrieben
Sie damals ? — Zeuge : Für die „ Deutsche Wacht " in
Dresden . — Erster Staatsanwalt : Das ist doch auch eine

antisemitische Zeitung ? — Zeuge : Jawohl . — Er st er Staats -

a n w a l t : Also jedenfalls geben Sie zu . daß Ihre antisemitische
Gesinnung Sic nicht abhielt , den Juden Ihre Dienste anzubieten ?

Zeuge : Innerlich bin ich stets Antisemit . — Erster Staats -
a n w a l t : Innerlich sind Sic Antisemit . im übrigen find
Sie Philosemit ? ( Heiterkeit im Zuhörerraum . ) — Ver¬

teidiger Rechtsanwalt S o n n e n f e l d : Geben Sie zu ,
daß Sie auch dem philoscmitischen „ Kleine » Journal " in

Berlin Ihre Artikel angeboten haben ? — Zeuge : Jawohl , ich bot

dem „ Kleinen Journal " Artikel über meine damaligen Differenzen
mit der „ Staatsbürger - Zeitung " an . — Verteidiger : Wurden

Ihre Anerbietungen vom „ Kleinen Journal " angenommen ? —

Zeuge : Nein , abgelehnt . Der Zeuge erklärt noch , daß der mehr -
fach erwähnte Schiller ihm gesagt habe : er sei weder in antiseini -

tischcm , noch in philosemitischcin Sinne thätig . Er verfolge alle Spuren ,
die ihm zur Entdeckung des Mörders geeignet erscheinen . Er

habe auch einmal vier Wochen laug in Diensten Scbillcrs gestanden . —

Der Präsident erklärt danach die Peweisausnahme für gc -
schlössen und verliest die den Geschworncn vorzulegenden « chuld -
fragen .

Diese lauten etwa : Ist der Angeklagte schuldig , in drei Fällen
wissentlich einen Meineid geleistet zu haben , mit der Unterfrage :
Konnte der Angeklagte durch Bekundnng der Wahrheit eine straf -
rechtliche Verfolgung befürchten ? — Auf Antrag der Verteidigung
wird noch in allen drei Fällen die Ilntersrage wegen fahrlässigen
Meineids gestellt . Danach wird die Verhandlung auf Sonnabend

vormittags 9 Uhr vertagt .

( Telegraphischer Bericht, )
Könitz , den 16. Februar 1901 .

Heute ist der Andrang des PublikuinS ein so furchtbarer , daß
cS für die Berichterstatter geradezu lebensgefährlich ist , zu ihren
Plätzen zu gelangen .

Auf Antrag deS Verteidigers Rcchlsauwalt Sonnen f e I d
wird nochmals in die Beweisaufnahme eingetreten und der Privat -
detektiv Gustav Schiller ans Berlin vernommen . Derselbe
bemerkt , daß er seit April in Könitz weile . — Präs . : In welchem
Auftrage sind Sie thätig ? — Zeuge : Ich bin von einem Bc -

vollmächtigten deS „ Verbandes zur Abwehr des Antisemitismus "
hierfür engagiert . — Präs . : Wer hat Sie dem Verein empfohlen ?
— Zeuge : Das weiß ich nicht . Zunächst hat mich Dr . Leo

Leipziger , der Chefredacteur des „ Kleinen Journals " , nach
Könitz gesandt . Bielleicht hat dieser mich cmpfohleu .
— Der Zeuge giebt alsdann auf Befragen des Präsidenten zu . mit

Frl . Pellcu ' ath wegen ihres ZeuginffeS gesprochen zu haben
Er habe sie aber nicht beeinflussen , sonder » nur warnen wollen
etwas Unrechtes auszusagen .

Auf Befragen seitens des Berteidigcxs Rechtsanwalt Sonnen -
f c ld teilt KriininalkommijsariuS W oh n - Berlin mit : Der Direktor
des hiesigen Gymnasiums teilte dem Ersten Staatsanwalt Seite »

g a st seiner Zeit mit , daß er alle Gymnasiasten , gefragt habe : ob sie
einen Verkehr Winters mit Muri tz Lewy bemerkt hätten . Das

Ergebnis fei ein negatives gewesen .
Nach einigen unwesentlichen Zeugenvernehmungen wird nunmehr

die BeweiSaniuahme geschlossen .
Alsdann ergreift das Wort

zur Schuldfrage
der Erste Staatsanwalt Dr . Schweiggcr : Meine Herren Ge -
schwornen ! „ Das ist der Fluch der böse » Thal , daß sie fortzengend
Böses muß gebären . " So schrieb vor einigen Tagen eine hiesige
Zeitung , so

'
sage auch ich. Seit in dem Mönchsee Leichenteile ge -

suudcn wurden , die zur Gewißheit führten , daß ein blühender
junger Mann durch eine entsetzliche That ums Leben gekommen
ist, ist die hiesige Stadt iiü zwei Teile zerrissen , ist unsög -
lichcs Unglück über die Stadt gekommen . Wie viel Thräncir
sind geflossen ? Der Schrei nach Sühne diescsVerbrechens zum Himmel .
dieser Entriistungsschrci , findet bei mir ein vollständiges Echo . Ob
es aber jemals gelingen wird , dieses Dunkel zu lüften , das weiß
nur Gott . Ich kaiin nicht beweisen , daß der Angeklagte am
Morde beteiligt war . Deshalb kann ich diese Behauptung auch
nicht ailSsprcchen . Ich ersuche Sic deshalb , alles Beiwerk beiseite
zu lassen und lediglich zu prüfen , ob die Angeklagte einen Meineid
geleistet hat . Wenn ich die furchtbare Bcschuldig ' ung erhebe : der

Angeklagte habe dreimal Meineid geleistet , so sage ich : der Grund
bei ihni war die Furcht , daß er , wenn er die Wahrheit sagte , er
habe W i n t c r gekannt , dann in den Verdacht des Mords geriet .
Ich habe mich gefragt , wie kam ein t8jähriger Gymnasiast zü dem

Vctkehr mit einem 28 jährigen siidischeii Fleischcrgescllen . Das

Bindeglied zwischen beiden ' war A n n a H o f f m a n n , der
beide den Hos machten . Von der Verteidigung sind eine Reihe
Zeugen geladen worden , die den Berkehr des Angeklagten mit
Winter nicht ivahrgenoniinen haben . DaS ist doch aber kein Beweis .
Sie können aber doch nicht sagen , ob der Verkehr Nicht stattgefunden
hat . Wir haben doch so viele Zeugen hier gehabt , die mit vollster
Bestimmtheit den Verkehr wahrgeiionunen haben . Eine Anzahl
DeteetiveS , die sich Freunde der Wahrheit nannten , wie W i c n e ck c.
Schiller , Ranch und Stephan , sind im jüdischen Sinne bemüht
gewesen , diese Zeugen durch Traktieren und andere Mittel zu beeinflussen .
Ich bin ein unparteiischer Mann und nehme Zimmer nicht anS .
Es ist das der Mann , der innerlich antisemitische , andrerseits philo -
semitische Gesiimuiig hegte ; der mit der rechten Hand die schärfsten
antisemitischcil Artikel schrieb ; der die Behörden in schroffster Weise
angriff , und der mit der linken Hand das Geld von Juden nehmen
wollte , um im Sinne der Juden thätig zu sein . Solche Leute .
die keine n Funken Ehre besitzen , erschweren die

Untersuchung . Wir brauchen die Hilfe solcher Leute nicht .
Das sind nur Schlachtcubunimlcr . Hinaus , mit diesen Leuten .
die diese unglückliche Stadl als melkende Kuh betrachten . — Redner

geht dann iin weiteren eingehend auf die einzelnen Zeugenanssagen
ein und führt ferner ans : Die Aussagen für den SchuIdbeweiS sind
so reichhaltig , daß man eine Anzahl Zeugen preisgeben kann . Ins -
besondere gebe ich preis die Zeugen Lübke und Tochter , Mai - ,
Ruß :c. Es bleiben aber jedenfalls 25 Zeugen , an deren Glaub -

Würdigkeit nicht zu rütteln ist ,
Sie sollen den Angeklagten nicht verurteilen , . weil er Jude ist . Das

wäre auch gegen den Willen niffres Heilands ; es wäre eine Ver -

letznng der christlichelt Neligionsgrunvsätzo . Verurteilen Sie den

Angetlaglen . weil er sich vergangen hat an den Grundsätzen der
christlichen Gesetzgebung , aber auch an den Vorschriften seiyer eignen
Religion , die ebenfalls vorschreibt : „ Du sollst nicht falsches Zeugnis
ablegen wider deinen Nächsten . " —

Verteidiger Rechtsanwalt Appelbaum :

Meine Herren Gefchivornen ! Wenn der . Herr Erste Staats -
anwalt gesagt hat : „ Hier im GerichtSsnalc finden die Partcileiden -
schaften keine Stätte " , so stimme ich dem vollständig bei . Allein

außerhalb des Gerichtssaales tobten die Parteilcidenschaften furchtbar .
Sosort nach der Ausffndtmg der Leichenteile wurde behauptet :
Die Inden hätten einen Ritualmord begangen . Die anti¬
semitischen Zeitungen hetzten ganz furchtbar . Die „ Staatsbürger
Zeitung " wurde massenhaft in Könitz verbreitet . Das „Konitzer
Tageblatt " wurde antisemitisch . ES ist doch anzunehmen , daß viele

Zengeii unter einer gewissen Suggestion ausgesagt haben . Der
Erste SaatSanwalt hat der Vertcidigmig den Vorwurf gemacht , daß
sie mit Privaldetektives arbeite . Der Staatsanwaltschaft
sieht ein großer Beamtcuapparat zu Geböte . Die Verteidigung
ist nicht in der Lage , selbst Zkachsorschuiigcn anstellen zu können .
Sie muß zur Ennitteluiig der Wahrheit die Hilfe von Privat -
detektives in Anspruch nehmen . Das ist zweifellos ein großer Miß -
stand . ES ist aber nicht die Schuld der Verteidigung , sondern der

Gesetzgebung , Meine Herren Geschworuen ! Sind Ihnen nicht
schon Persönenverwechsclungen Uorgckomme » ? Mir ist eS schon
häufig passiert , daß icki in den Lokalen begrüßt wurde , mit Personen
gesprochen , mich unterhalten habe , ohne ' den Namen der Personen
gekannt zu haben . Nehmen mir a», es fragt mich jemand auf der

Straße nach einem Haufe . Ich gehe mit diesem zusammen , unter -

halte mich mit ihm und verabschiede mich . . Nun will es aber das

Unglück , daß dieser Mann ermordet Ivird . Ich werde geftagt .
ob ich den Ermordeten gelaunt hätte . Ich beschwöre mit gutem
Gewissen , ich habe den Ermordeten nicht gelaunt . ES kommen dann
20. nein , 100 und sagen : „ Wie kann Appelbaum so etwas be -

schwöre » ? Ich habe ' ihn mit dem Ermordeten gehen , sprechen und

grüßen sehen . " Und ich habe doch die Wahrheit beschworen . Wenn
ein Zeuge aufgetreten wäre , der gesogt hätte : „ Ich habe mit Lewy und
Winter ziyammen gestanden und gesprochen " ; wenn ein solcher



Zeuge aufgetreten wäre , dann wären alle andren Zeugen überflüssig .
Aber ein solcher Zeuge ist trotz aller Bemühungen nicht beschafft worden .
Wenn die besten Freunde beider den Verkehr nicht wahrgenommen
haben , dann ist der Verkehr möglich , aber nicht wahrscheinlich . Aber
sogar die Familie Hoffmann , die beide kannte und dem An -

geklagten sogar feindlich gesinnt ist , hat niemals den Verkehr wahr -
genommen . Man sollte doch annehmen , daß �wei Liebhaber eines
Mädchens sich doch einmal getrosten hätten . Endlich hat die Nachbar -
schuft von dem Verkehr nicbts wahrgenommen . Der Ange »
klagte war von der Volksmeiuung deS Mords verdächtigt
worden . Er konnte sich nur vor der Verhaftung dadurch
schützen , dafz er sich in allen Dingen streng an die Wahrheit
halten mufzte . Er mutzte wissen , daß er . sobald er nur
einmal von der Wahrheit abweichi . sofort verhaftet wird . Der An -
geklagt : hatte also alle Veranlassung , auch detrestS deS Verkehrs
mit Winter streng ber der Wahrheit zu bleiben . Ich will jeht
schliejzen mit der Bitte an Sie , meine Herren Geschtoornen : dir
Schuldfragen zu verneinen .

Verteidiger Rechtsanwalt Sonncnfeld :
Meine Herren Geschwornen I Der Herr Erste Staatsanwalt ist

sehr richtig auf das Motiv eingegangen : datz , wenn der Angeklagte
einen Meineid geschworen hat . er diesen aus Furcht , wegen Mords
verfolgt zu werden , geleistet hat . das ist sicher . Es genügt , wenn
jenrand eine , wenn auch vollständig grundlose Befürchtung
hat . Aber nachdem ihn der Kriminalkommissar Weh n
eindringlich ermahnt hat , wenn es wahr sei . den Ver -
kehr doch zuzugeben , mutz man annehmen , datz der
Angeklagte die Wahrheit beschworen hat . Der Angeklagte hat gar
nichts bestritten , was die Zeugen bekundet haben . Er hat die Mög -
lichkeit zugegeben , datz er mit Winter zusammengestanden habe ,
zusammen gegangen sei , zusammen gesprochen und sich begrlltzt , aber
nicht gekannt habe . Kann sich jemand noch gewissenhafter ausdrücken ?
Für Juristen genügt es , datz er sagt : „ Ich habe den Mann nicht ge -
kannt . " Solange nicht nachgewiesen ist , datz er mit Bewutztsein falsch
geschworen hat : „ Ich habe den Namen nicht gekannt . " ist eine Ver -
urteiluna nicht möglich . — Der Verteidiger geht alsdann eingehend
auf die Zeugenaussagen ein und plädiert gleichfalls für Freisprechung .

Es entwickelt sich nunmehr zwischen Staatsanwalt und Ver -
teidsgern ein lebhaftes Für und Wider den Angeklaglen . Auf
eine Bemerkung des Siaaisanwalls über die Hetze von jüdischer
Seite bemerkt Rechtsanwalt Appelbaum : Da der Erste Staats -
anwalt den Vorivurf erhoben hat , datz von jüdischer Seite auch
gegen die christliche Bevölkerung gehetzt worden sei , beantrage ich,
diesen Brief zu verlesen und ' dazu den Journalisten Zimmer
zu svernehmen . — Präsident Landgerichlsdirektor Schwedowitz :
Der Herr Erste Staatsanwalt hat nur von jüdischen Zeitungen ge -
sprachen . — Verteidiger Rechtsanwalt Appelbaum : Das ist aber
nicht Gegenstand der Verhandlung gewesen . Ich wundere mich , datz der
Herr Präsident das zugelassen hat . — Präs . : Ich muh diesen
Vorwurf zurückweisen . Es ist Gegenstand der Hanptvcrhandlung
gewesen . — Verteidiger Rechtsanwalt Appelbaum : Mit Rück -
ficht auf den Korrespondenten verzichte ich auf die Verlesung des
Briefs . Nachdem aber der Erste Staatsanwalt den Vor -
Wurf erhoben hat . datz gegen die christliche Bevölkerung
gehetzt ivorden fei , mutz ich bemerken , datz ich seit
langer Zeit beweisen könnte , datz die Hetze gegen die genannten
christlichen Familien nicht von Juden , sondern von ausgesprochenen
Antisemiten ausgegangen ist . Ich habe aber trotzdem das Material
nicht verwertet , sondern ruhig zugesehen , wie Zimmer in der
„ Staatsbürger - Zeitung " und dem „Koiiitzer Tageblatt " gegen die
Juden unter antisemitischem Deckmantel weiter h' etzie . Es hat mir
gestern in der Seele leid gethan , daß ich durch die beantragte Ver -
nehnrung Zimmers geimssermatzen dessen Existenz vernichtete . Es
ist aber die Pflicht des Verteidigers , das Interesse des Angeklagten
wahrzunehmen . Es ist mir bekannt , datz Zimmer in de , Familie
Hoffmann als Freund verkehrte und trotzdem
den Verdacht gegen die Familie Hoffmann er -
hoben hat .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Äonnenfeld richtet hierauf
an den Ersten Staatsanwalt die Frage , ob er Auskunft geben »volle
darüber , datz die Einleiwng des Versahrens gegen Hossmann
und andre christliche Familien auf Veranlassung von Juden geschehen
sei . — Erster Staatsanwalt Dr . S ch w e i g g e r : Ich verweigere
hierüber die Auskunft . — Verteidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld :
Dann beantrage ich, den Kriminalinspektor Braun aus Berlin hier -
über zu vernehmen . — Da derselbe beim Aufruf nicht zugegen ist ,
stellt der Verteidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld an den ' Ersten
Staatsanwalt die Frage , ob er zugebe , datz der mehrfach genannte
Stephan auch einige Zeit in seinen Diensten gestanden
habe . — Erster Staatsanwalt Dr . Schwei gger : Ich nehme
keinen Anstand zu erklären , datz Stephan die Behörde auf eine
neue Spur aufmerksam machte , die ohne dessen Mithilfe nicht ver -
folgt werden konnte , deshalb war Stephan kurze Zeit im Ein -
Verständnis mit der Berliner Behörde in meinen Diensten . — Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld : Das genügt mir . Ich war
erstaunt , datz der Erste Staatsanwalt jetzt besonders betonte : Die
Unschuld des Angeklagten am Mord sei nicht nachgewiesen , aber
er habe nicht hinreichendes Material , um die Anklage ivegen Mordes
gegen den Angeklagten zu erheben . Es ist das eine ungewollte
Stimmungsmacherei ; sie hat aber dieselbe Wirkung wie eine ge>
wollte und erinnert an den Standpunkt des Staatsamvalts . der
sagte : « So lange mir der Angeklagte nicht den Beweis liefert , datz
er ein anständiger Mensch ist , halte ich ihn für einen
Spitzbuben . " Solche Bemerkung im letzten Stadium ist nicht loyal .
— Präsident : Angeklagter , haben Sie noch etwas anzuführen ?
— Angeklagter : Ich ersuche die Herren Geschwornen . die
Schuldfragen zu verneinen . Ich habe die Wahrheit beschworen , so
wahr mir Gott helfe . sGelächter im Publikum )

DaS Urteil .
Räch halbstündiger Beratung traten die Geschworenen wieder ein .

Unter gespannter Aufmerksamkeit des Publikums verkündet der Ob -
mann Kanfmann Paul Werner « Könitz : Die Geschworenen haben
alle 3 Schuldfragen ivegen wissentliche » Meineids und die Unter -
frage ob der Angeklagte durch Bekundung der Wahrheit strafrechtliche Ver -
solgung befürchten konnte , bejaht . Der Erste Staatsanwalt be -
antragt hieraus , daS Strafmatz auf 5 Jahre Zuchthaus , 5 Jahre
Ehrverlust und dauernde Eidesunfähigkeit festzusetzen .

Der Angeklagte bittet weinend um Milde , da er unschuldig sei .
Nach kurzer Beratung des Gerichtshofs verkündet der Präsident ,
Landgerichis - Dircktor S ch w e d e w i tz : Der Gerichtshof hat auf eine
Strafe von vier Jahren Zuchthaus , vier Jahren Ehrverlust
und dauernde EideSunfähigkeit erkannt , sowie dein Angeklagten die

Kosten des Verfahrens auferlegt . Der Angeklagte ist abzuführen .
Bei der Abführung wird dem Verurteilten zugerufen : „ Adieu Moritz I"
„ Viel zu wenig 1" „Hättest müssen 20 Jahre bekommen !"

datz diese mindestens zweimal , teils sogar dreimal wählen konnten .

Dazu war der Erwerb des Bürgerwahlrechts für die allgemeinen
Wahlen noch an die unerhörte Bedingung geknüpft , datz dafür ein

Kaufpreis von 30 M. gezahlt werden mutzte . Unter diesen Um »

ständen gab es unter den Arbeitern natürlich eine kaum nennens -
werte , jedenfalls aber völlig einflutzloje Anzahl von Bürgern .

Im Jahre 18S7 bequemte man sich dann endlich dazu , das

Bürgerrecht etwas zu reformieren . Der Kaufpreis von 30 M. wurde

abgeschafft , dafür aber der Erwerb des Bürgerrechts an die Be >
diiigung geknüpft , datz man mindestens b Jahre hintereinander ein
Einkoinmen von 1200 M. versteuert haben müsse . Eine von der
R esch t e n beabsichtigte weilergehende Verbesserung durch Herab -
setzung des Census aus 900 M. wurde von der Linken der Bürger -
schasi verhindert . Trotz des auch für Hamburger Verhältnisfe recht
Hohen CenjuS durfte jetzt aber gehofft werden , datz genügend Ar -
bciier das Bürgerrecht erwerben könnien . fodatz eine Wahlbeteiligung
für die Zukunft nicht ganz aussichislos sei. Es wurde deshalb
offizielle Beteiligung beschlossen und dieser Beschlutz bei der im

Jahre 1893 stattgefundenen halbschichtigrn Erneuerung der Bürger -
schast auch ausgeführt . DaS Resultat waren in allen Bezirken ganz
hübsche Minorilalen , die in einigen Jahren Erfolg erhoffe » Uetze ».
Auch von der jetzt stattgefundenen halbschichtigen Wahl — die Ver -
treter zur Bürgerschaft iverden auf 3 Jahre gewählt und zwar so,
datz nach je drei Jahren eine Hälfte der Bürgerschaft neugewählt
wird — erhoffte man noch nichts , alS einen kleinen Zuwachs an
Siimmen .

Das Resultat ist allen überraschend gekommen . In allen

Bezirken — mit Ausnahme des Landgebiels — haben wir sehr
ansehnliche Minoritäten errungen und sitzen den alten Parteien in
vielen Bezirken hart auf den Fersen . Dazu ist Genosse Stolten . ein

geborner Hamburger und politischer Redacteur des „ Hamburger
Echo " , gegen einen Metallivaren - Fabrikanten und wütenden

Socialistenfresser , der den Bezirk bisher vertrat , gewählt . Der

Bezirk , der den ersten Socialdemokraien in das herrliche Rathaus
der alten Hansastadt schickt , ein Teil des Hammerbrook , hat schon
einnial bei einer Wahl eines Socialdemokraien den Ausschlag
gegeben . Als im Jahre 1883 Bebel im ersten Wahlkreise
für den Reichstag . kandidierte , hatte man an » Abend all -

gemein schon angenommen , er sei unterlegen . Seinem Gegen -
kandidaten . dem freisinnigen Hamburger Richter , wurde schon allgemein
zu seiner Wahl gratuliert . Er hatte viel Stimmen mehr , als Bebel
in allen Bezirken . Nur ein Bezirk fehlte noch , aber man glaubte
nicht , datz er das Resultat ändere . Da kam das Resultat , mrd es
warf alle Kalkulationen über den Haufen : Bebel war gewählt und

Hamburg sandte seinen ersten Socialdemokraien in den Reichstag .
Jener Bezirk war die Jdastratze im Hammerbrook . Sie heitzt seit
jenem Tage im Volksmund ganz allgemein Bebels - Allee .
„ Bebels - Allee " hat jetzt wieder nntgeholseii , den ersten Socialdemo -
traten in die Hamburger Bürgerschaft zu scndeir .

Neben diesen glänzenden Erfolgen der Socialdemokratie , die für
die Zukunft das allerbeste erhoffen lassen , ist bei der gestrigen Wahl
besonders bemerkenswert : die eklatante Niederlage des
Antisemitismus . Die Antisciniten , die bisher drei
Sitze in der Bürgerschaft hatten , hofften bestunint , das

Dutzend diesmal voll zu machen . Sie haben trotz rührigster
Wahlarbeit und in der Thnt schnintzigstcr Agitation — so verbreiteten
sie z. B. rote Flugblätter , die niii demagogischem Text die Arbeiter
verivirren sollten — eine eklatante Niederlage auf der ganzen Linie
erlitten . Es ist ihnen nur gelungen , ihren einen diesmal strittigen Sitz zu
retten , doch gingen auch hier die Stimme » von 204 auf 188 zurück , während
die socialdeniolratischen von 36 auf 112 stiegen . Diese unerwartet
gekommene entschiedene Niederlage haben die Antisemiten nicht in

letzter Linie ihrem Eintreten für den Brotwucher zn
danken . Damit dürfte aber der Anlisemitisinus für Hamburg , ehe
er in der Bürgerschaft ein nennenswerter Fattor geworden , auch
gleich endgültig abgewirtschaftet haben , selbst wenn er in einer not -

wendig gewordene » , Nachivahl noch einen Sitz erobern sollte . Die
Socialdemokratie hat ihren Vormarsch angetreten und neben ihr ist
für den Antisemitismus kein Platz .

Von der Parteiprcffc . In die Redaktion der „ Rhein . - Wests .
Arbeiterzeitung " in Dortmund ist zur Vertrettuist des Genossen
Bredenbeck , der längere Zeit hinter schwedischen Gardiene » zubringen
mutz , der Genosse Louis Scheibe aus Hartmannsdorf in Sachsen ein -

getreten .
In den letzten drei Monaten hat „ Der arme Teufel aus der

Oberlausitz " allein in der Stadt Zittau 500 neue Abonnenten

gewonnen . Die sächsische Oberlaufitz ist auf dem besten Wege , zu
einer sicheren Domäne unsrer Partei zu werden .

unsre deutschen Brüder um Unterstützung anrufen müssen . Helft
unS in dem Kampf um unler Recht .

Alle Sendungen bitten wir zu richten an : 3 . ( l ! lswoor ? ,
kkus Oroix des Oiseaox ,. Montceau - les - Mines , Saöne -
A- Loire ( Frankreich ) .

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

PanM - Mschvichten .
Der erste Socialdemokrat in der Hamburger Bürgerschaft .

Die gestrige Wahl zur halbschichtigen Erneuerung der Hamburger
Bürgerschaft hat unsren Hamburger Genossen einen ganz unerwarteten
Erfolg gebracht : neben einem bedeutenden Zuwachs der social -
demokratischen Stimmen in allen Bezirken die Wahl des Genossen
Otto Stalten , der nun als erster Socialdemokrat i » das Ham -
burger Rathaus einziehen »vird . Bis vor wenigen Jahren »vor
gar nicht daran zn denken , datz ein Socialdemokrat in die Bürger -
schaff gewählt werden könnte . Die Hamburger Parteigenossen
beteiligten sich deshalb offiziell überhaupt nicht an den Wahlen .
Das Wahlrecht »var ein so »niserables , wie in keinem ziveiten
dei . tschen Buiidesstaat . Ein Teil der BürgerschaftSmitglieder wurde �sie unter ihren Willen beugen . Der gegenwärtige Streik ' dauert seit

GeivevKstfzaftliifzcs .
Berlin und Umgegend .

Sociaidemokratische Kampfcsweise .
Unter dieser Spitzmarke kommt die „ Gerniania " nochmals auf

den ihr so lieb gewordenen „ Fall Hoppe " zurück . Die Anklageschrift .
die sie dort gegen die „socialdeniokratische " Zimmererorganisation
und uns verbricht , enthält fünf Punkte . Sie deutet — im Deute » ist
die „ Germania " bekanntlich stark — unser Schweigen als ein Ein -
geständnis der Schuld .

Wir haben keine Ursache , immer und immer wieder der Ver -
leumdungen und Verdrehungen des Organs für „ Wahrheit und
Recht " entgegen zu treten , denn das durch unsre Züchtigung , die es in
der Brotwucherfrage erhalten hat , wild gewordene Centrnmsorgan
ist jetzt vollends autzer Rand und Band .

Die Sachen stehen jetzt so, datz die „ Germania " die Behauptung
aufrecht erhält , Kollekoivski habe den fraglichen Schein unter -
zeichnet , unser Gewährsmann ist bereit , jederzeit und jeden
Orts zu bezeugen , datz ihm K. versichert hatte , datz er das Zeugnis
nicht unterzeichnet habe . Jetzt ( und zivar gerade ain heutigen Tage
kommt unser Gewährsinann von K. zurück ) giebt Herr Kollekoivski
allerdings zu , dem Drängen der „ Germania " - Leute nachgegeben
zu haben ; er hat das ihm vorgelegte Schriftstück unter -
schrieben , ohne über den Sinn und die Tragiveite desselben sich
recht klar gewesen zu sein . Der Umstand , datz Herr Kollekoivski
Pole ist , der die deutsche Sprache nicht vollkoinmen beherrscht , lätzt
dies wohl glaublich erscheinen . Herr Kollekoivski hält aber das . ivaS
er unsrem Gewährsniami in einem zweiten Schriftstück unterzeichnete ,
nach wie vor vollkommen aufrecht . In diesem Schriftstück
ist die Behauptung der „ Germania " , die Zimincrer hätten , um die
Entlassung Hoppes zu erzwingen , ihre Arbeitsleistung geflissentlich
eingeschränkt . alS Lüge gekennzeichnet . Herr K. bleibt aber auch jetzt
noch dabei , daß er Hoppe n i ch r entlassen habe .

So steht Behauptung gcgeil Behauptung . Wir sind unsres
Gewährsmanns vollkommen sicher : das , ivaS er uns mitgeteilt , ist
durchaus wahr . Will die „ Germania " die Sache gerichtlich feststellen ,
wir wollen sie daran nicht hindern .

Deutsches Reich .
An die deutsche Arbeiterschaft !

K a m e r ' a d e n ! Vor zwei Jahren haben wir in M o n t c e a u -
l c S - M i n e s eine Gewerkschaft der Bergarbeiter ge «
gründet , um den unerträglichen Brutalitäten der Unternehmer ent -

gegen treten zu können . Unsre Organisation zählt jetzt 9540 An¬

hänger . Die Unternehmer sind wütend darüber und möchten unsre

Organisation gern wieder zerstören . Seit Juni 1399 liegen ivir in

beständigem Kampfe mit unsren „ Herren " , 20 000 Menschen wollen

und wird auch noch heute durch privilegierte Wahlen gewählt , durch
die Grundeigenttimer - und Notabelenwahlen . Die Grundeigen -
tümer »vählen vierzig Abgeordnete , die Notabeln — Mitglieder der
Gerichts - und Verwaltungsbehörden — ebenfalls vierzig Ab¬
geordnete , zusammen 80 Abgeordnete . Die gleiche Anzahl Ab «
geordnete ging aus allgemeinen Wahlen hervor , an denen
sich Grundeigentümer uitd Notabeln wiederum beteiligten , so

dem 21 . Januar ( wir haben wiederholt darüber berichtet . R. d. „V. " ) .
Die Unternehmer setzen sich frivol über alle gesetzlichen Bestimmungen
hinweg und treten unser Recht mit Fützen .

Kameraden I Wir sind entschlossen , den Kampf bis aufs äutzerste
fortzusetzen . Leider sind unsre Kassen durch die immerwährenden
Streiks , zu denen wir getrieben worden sind , erschöpft , so datz »vir

Die Bühnenarbeiter i » Breslau , welche in dem „ Verband
des technischen Bühnenpersonals ( Sitz Berlin ) " organisiert sind , haben
einen Erfolg errungen . An den vereinigten drei Theatern ist folgende
Forderung aufgestelli worden : Erhöhung des monatlichen Lohns um
10 M. . Bezahlung der NachmittagS - Vorstellungen und alle 14 Tage
einen freien Tag Diese Forderung ist noch einer Aussprache zwischen
deni Herrn Direktor Löive und einer von den Bühnenarbeitern ge -
wählten Kommisston bewilligt worden .

In der Buchbinderei von Anhöck u. Co. in Gößnitz sind
Maßregelungen von Buchbindern vorgenommen worden . Die Firma
soll sich nach Berlin und Leipzig gewandt haben , um Ersatzkräfte
heranzuziehen .

Zur Brauerbewcgung in Kulmbach haben die Brauerei - und

Mälzerei - Besitzer ihren Arbeitern eine „öffentliche Zustellung " zuge -
sandt , in der sie den Centralverband deutscher Brauer als Ver -
mittler ablehnen , sie »vollen höchstens eine Kommission anerkennen ,
deren Vorsitzender Bürgermeister Flessa oder der demnächst zu
bestimmende Vorsitzende des Gewerbcgerichts sein soll . Interessant
ist , datz in dem Ukas auch davon gefabelt wird , der Centralverband

habe die Absicht , das Kulmbacher Bier in den norddeutschen Slädten

zu boykottieren , wie der Leiter der Beivcgung , E tz e I - Nürnberg ,
gedroht habe . Eine diesbezügliche Aeutzerung ist nur in einer Unter -

redüng mit Herrn Bürgermeister Fiesta gefallen , die dabei be -
sprochenen Angelegenheiten sollten aber auf beiderseitigen Wunsch
geheim gehalten werden . Die Unternehmer sind der Ueberzeugung ,
daß „ ihre matzvollen , treuen , tüchtigen Arbeiter sich nicht durch aus -

»värlige Agitatoren zu Geivallmatzregeln verleilen lassen Ivürden " . Der

Appell dürfte aber umsonst sein , denn die Arbeiter sind entschlossen ,
die Unternehmer zur Anerkennung ihrer bescheidenen Forderungen
zu zwingen . Die verschiedenen Aklienbrauereien in Kulmbach ver -
teilen bis zu 30 Proz . Dividende , während die Arbeiter einen
Wochenlohn von 18 resp . 20 M. fordern .

Ausland .

AuS ChalonS für Saone meldet der Telegraph vom 16. Februar :
Auch heul vorniittag zogen größere Trilpps Ausständiger in die

Werlstätien der Metallarbeiter und erzwangen die Ei »>stellung der
Arbeit . Die verschlossenen Thore einer Werkstälte wurden von den
Unruhestiftern erbrochen . AlS die Streileuden sich anschickten , im

geschlosfenen Zuge nach der Stadt zurückzukehren , versperrten
ihnen Gendarmerie und Soldaten den Weg und rrahinen 25 Ver -

hastungen vor . _

China .

in
Der Krakrhl um die Prinzcnköpfe .

Soweit die Nachrichten über die diplomatischen Thaten
Peking die Lage übersehen lassen , dauert der widerliche Streit unr
dir abzuschlagenden Prinzenköpfe fort , obwohl die zwei oder drei

Khakinrächie doch endlich eingesehen haben sollten , datz die chinesische
Dynastie die Forderung der ' E»ithauptung unmöglich bewilligen kann .

Auch sollten die Heißsporne , die unter allen Umständen auf ihrer
Forderung bestehen , doch längst begriffen haben , datz China in seiner
ablehnenden Haltung durch einige der Mächte selbst bestärkt »vird .

Hat man doch sogar die Erfahrung machen müssen , datz China über
die Vereinbarungen der Diplomaten unter einander vortrefflich unter -

richtet »vird .
Interessant für die Stellung der chinesischen Regierung ist eine

Auslassung der „ O st a s. K o r r e s p. " , die sich chinesischer Jnspira -
tionen erfreut . Die Korrespondenz schreibt :

„ Die Beiveggründe zur Hinrichtung der Prinzen vor

vierzig Jahren , unmittelbar nach dem Tode des Kaisers

Hienfong (»vorauf von den Vertreter » der Mächte als Prnzedenz
zur Begründung ihrer Forderung , die schuldigen kaiserlichen Prinzen
auch jetzt init dem Tode zu bestrafen , zuletzt hingewiesen wurde ) ,
waren in der That ganz andrer Art wie die Verbrechen , wegen
welcher auch jetzt die Todesstrafe gegen die kaiserlichen Prinzen
von den Mächten gefordert wurde . Jene P r i n z�e n , welche
der kaiserlichen Familie gar nicht angehörten und
nur den erblichen Titel und Rang von Prinzen hatten , waren
Rebellen gegen die legale Thronfolge und gegen den Regent -
schaftsrat des minderjährigen Kaisers Tungtchih , des einzigen
Sohnes des Kaisers Hienfong. Dieser Regentschasisrat bestand
damals aus der noch lebenden Kaiseriu - Witwe und Regentin , als

leiblicher Mutter des Kaisers Tungtchih , aus der vor etiva siebzehn
Jahren verstorbenen ersten ( kinderlosen ) Gemahlin des Kaisers
Hienfong und aus dem bekannte », Ende Mai 1893 verstorbenen
srenidenfreundlichen große » Staatsinanne und Bruder des Kaisers

Hienfong , dem ( sechste ») Prinzen Kung . Und dieser RegentschaftS -
rat hat auch jene Prinzen als Rebellen gegen die kaiserliche
Familie , ziun Schutz der legalen Herrschaft, ohne jede Einmischung
von autzen , hinrichten lassen , ivährend hier fremde Mächte die

Hinrichtung von kaiserlichen Prinzen fordern , die allerdings
schivere Verbrechen begangen haben , zu welchen sie sich aber

nach chinesischer Auffaffnng aus patriotischen Motiven
und zum Schutze der Dynastie und der Chinesen hatten verleilen
lassen . "

Diese Auffassung , datz die T u a n und Tungfuhsiang sich
doch gar keine Verbrechen gegen die Dynastie hätten zu Schulden
kommen lassen , deshalb also gar keine Rebellen im Sinne jeiier vor

vierzig Jahren Hingerichteten Titularprinzen seien , wurde ja auch

kürzlich von den chinesischen Gesandten den europäischen Diplomaten
gegenüber geltend gemacht . Diese letzteren legten daraufhin ireilich
den Unterhändlern die Frage vor , ob denn die Rebellion gegen die

Mächte nicht auch gleichzeitig eine Rebellion gegen die

chinesische Regierung gewesen sei , da diese doch den Aus -

stand bekämpft zü haben
'

beteuere . Eine Frage , worauf die

chinesischen Diplomaten begreiflicherweise die Antwort schuldig
blieben .

Sehr beherzigenswert für die Khakimächte ist auch die in der

„Ostas . Äorresp . " aufgcivorfene Frage , ob man wirklich so fest davon

überzeugt sei , datz die Hinrichtung von Tnan . Lan und Tungfuhsiang
eine so h e i l s a m e Wirkung auf das chinesische Volk aus -
üben werde .

„ Der erste , einschüchternde Eindruck würde sich ,
wie wir bereits früher eingehend darlegten , bald wieder

verflüchtigen , aber der Haß gegen die Fremden würde
bleiben und sich mit der Zeit schon in noch verstärktere »» Matze
äußern I"

Wir können die deutsche und englische Diplomatie wirklich nicht
für so kurzsichtig halten , datz sie die Berechtigung dieser Warnung
nicht einsehen sollte . Aber die Dinge in China sind so zerfahren ,
die Interessengegensätze und das gegenwärtige Mißtrauen sind so
grotz , datz die Khakimächte sich nicht entschließen können , das Feld zu
rännie ». Man hofft wahrscheinlich , durch den Gewinnst an Zeit
auch wieder bessere Chancen zu gewinnen . Ohne feste Ziele und

Pläne läßt man das Spiel des Zufalls walten . Was einsiiveilen
keinerlei politische Genialität , sondern nur einige hundert Millionen
neuer Anleihen kostet . —

_

Uvtzke Mschvichken und Depeschen .
Neapel . 16. Februar . ( B. H. ) Wegen Wiederernennung Morins

zum Marineminister beabsichtigen die Metallarbeiter in den General «

streit einzutreien .
Gofia , 16. Februar . ( B. H. ) DaS Ministerium Petrow hat

heute die Deuiissio » eingereicht .
Sofia . 16. Februar . ( B. H. ) Daß Befinden des Erbprinzen

Boris ist sehr bedenklich . Zur Bronchitis sind die Masern hinzu -
getreten .

Verantworil . Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u. lluterhaltuiigSblatt .
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50 . Sitzung vom Sonnabend , den 16. Februar 1S01 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : v. Podbielski .
Die zweite Beratung des Post - Etats wird fortgesetzt . ( Tit .

Staatssekretär . )

Abg . Graf Oriola ( natl . ) :

Ich habe mich gewundert , daß Herr Singer die Post als
Mädchen für alles hinstellte und es bemängelte , daß sie die In -
validenrenten auszahlt und Invaliden - sowie Stempelmarken der -
kauft . Ich glaube nicht , daß dieser Standpunkt des Herrn Singer
im Juteresse der Arbeiter lag . Aber gestern war ja auch
alles verkehrt . Herr Singer sprach gegen die Interessen der Arbeiter
und Herr v. Podbielski wandte sich gegen den Abg . Bassermann .
( Heiterkeit . ) Herr Bassermann hat jedoch niemals behauptet , der
Herr Staatssekretär habe vor der polnischen Agitation kapituliert .
Er hat nur gesagt , daß das jetzige Verhalten der Postverwaltung
den Briefen mit polnischer Adresse gegenüber das äußerste Maß des
Entgegenkommens darstelle . Redner polemisiert des weiteren gegen
die gestrigen Ausführungen des Abg . v. Jazdzewski . Man geht von
feiten der Polen so weit , ganz bekannte deutsche Städte wie Berlin ,
Glogau , Neisse zu polonisie ' ren, Städte , deren deutsche Namen natür -
lich jedem Polen bekannt sind . Gegenüber einem solch ostentativen
Borgchen ist nicht die geringste ' Konzession am Platze . ( Sehr
richtig ! bei den Nationalliberalcn . )

Die Erfüllung ihrer Aufgaben wird der Post aber nicht nur von
den Polen erschwert . Die deutschen Papierfabrikanten bringen in ver -
kchrter Konkurrenz die unglaublichsten Sorten von Briefcouverts
unter das Publikum und auch die Unsitte , die Briefmarken nicht
oben rechts in die Ecke, sondern an irgend einer andren Stelle auf
die Couvcrts zu kleben , liegt durchaus nicht im Interesse des
Verkehrs .

Abg . Fürst Radziwill ( Pole ) :

Wir hatten gehofft , daß nachdem durch die Besprechung «nsrer
Interpellation der Horizont etivas von den Miasmen gereinigt ivar ,
die Frage der Behandlung polnischer Briefe mit etwas weniger Er -
regung behandelt werden würde .'

Die Behandlung dieser Briefe steht aber doch mit den Erlassen
der Postverwaltung in Widerspruch . Die UebersetzungSbureaus
dienen als eine Art Quarantäne für die polnischen Briefe . ( Sehr
richtig ! bei den Polen . ) Was der Herr Postsckretär mit der einen
Hand giebt , wird so durch die Verzögerung der . Bestellung wieder
genommen . Diese Behandlung bedeutet nichts andres als eine
Verhöhnung des Gefühls der Polen für ihre Muttersprache . Die
Polen würden ihrem Volksstamm untreu werden , wenn sie auf dieses
ihnen von Gott gegebene Gut der Muttersprache verzichten würden .
( Bravo ! b. d. Polen . )

Abg . Dr . Ocrtel ( kons . ) :
Wir kennen keinen Haß gegen das Volkstum der Polen ( Sehr

richtig ! rechts ) , wir verlangen aber , daß die Polen , wenn sie alle
Rechte als Deutsche beanspruchen , auch alle Pflichten der Deutschen
überuebmcu . Wir verwerfen jedes kleinliche Vorgehen
gegen die Polen , fordern aber einen klaren zielbewußten Kurs in der
Polenpolitik ; das Ziel muß selbstverständlich möglichste Anglicdcrmig
der uns sehr angenehmen polnische » Bevölkerung an das übrige
Deutschland sein . Im übrigen bin auch ich der Ansicht des Herrn
Abgeordneten Singer , daß diese ganze Angelegenheit hier viel zu sehr
aufgebauscht lvird . Das Gefühl für die Muttersprache kann doch
dnrch das Schreiben deutscher Adressen nicht verletzt werden . Schließlich
würden wir soiveit kommen , daß auch alle nusre deutschen Mitbürger
— auch innerhalb dieses Hauses giebt es ja solche — , für welche
die hebräische Sprache gewissermaßen Muttersprache ist . ihre Briefe
hebräisch adressieren und Anstellung von Postbeamten verlangen , die
hebräisch übersetzen können . ( Heiterkeit . )

Was die Bestellgänge in Berlin anbetrifft , so genügen die
jetzigen neun Bestellungen mir als Berliner durchaus . Herr Singer ,
der soust immer ein vollgerüttelt und geschüttelt Maß von Klagen
hatte , hatte diesmal nichts weiter vorzubringen , als den Bicrerlatz ,
der nicht einmal von dem Herrn Staatssekretär ausging . Auch hat
er nur die Form beniängelt , mit dem Inhalt können wir schließlich
auch einverstanden sein . Auch wir verbannen ja die Bierflaschen von
lliisren doch recht anstrengenden Sitzungen ( Heiterkeit ) und ivas uns
recht ist , muß den Postbeamten billig sein' Daß Herr Singer weiter nichts
vorzubringen hatte ( Abg. Singer : Zeitungscrlaß ! ) , beweist doch , daß
ans dem Gebiete der Postverivaltung nicht allzuviel zu tadeln ist .
Zu wirklichen Klage » giebt nur der Vorortverkehr Anlaß . Ich muß
täglich für liufrankierte Briefe und Drucksachen SO Pf . Strafporto
zahlen , und dabei iväre ich froh , wenn ich eine ganze Anzahl dieser
Drucksachen , wie sie jedem Reichstags - Abgeordneten zugehen , gar
nicht bekäme . Das Altentat trifft hier nicht den Thäter . sondern
de », gegen den sich das Geschoß wendet . Es müßte
wirklich ' erwogen werden , ob nicht allen Reichstags - Abgeordneten ,
die im Vorort ivohnen , eine Pauschalsumme für Ergänzungs -
Porto zugebilligt wurde I ( Große Heiterkeit . ) Jin übrigen ist zuzu -
geben , daß , lvcr überhaupt zur Zufriedenheit neigt , mit der Ver -
waltung des Herrn Staatssekretärs einverstanden sein kann . Ich will
den Herrn Staatssekretär nicht eitel macheu ( Heiterkeit ) , hoffe aber ,
daß er seines Amts mit derselben Umsicht walten wird wie bisher !
( Bravo ! rechts . )

Abg . Glebocki ( Pole )
bestreitet nochmals gegenüber dem Abg . Oriola , daß von einer
polnischen Agitation gesprochen werden könne . Herr Oertel hat sich
selbst widersprochen , wenn er die kleinlichen Maßnahmen den Polen
gegenüber verurteilt und das Vorgehen der Postbehörde billigt .
Was die Post hundert Jahre lang verstanden hat , kann ihr nicht jetzt ,
plötzlich solche Schwierigkeiten macheu .

Daß wirklich nur Chikane von feiten der Post vorliegt , beweist
z. B. der Fall , daß ein Brief mit ganz deutscher Adresse au das
Uebersetzuugsbureau ging , weil ein Wort , das neben demjOrt stand ,
polnisch ivar .

Staatssekretär v. Podbielski :
Die Angelegenheit mit den polnischen Adressen wird in der

That ganz über Gebühr aufgebauscht . Ich betone nochmals , daß
nicht polnische Adressen als solche zurückgewiesen werden , sondern
nur . wen » sie undeutlich sind . Thatsache ich auch , � daß große
Bankiers in Posen erklär ! haben , wir würden gern deutsche Adrcffcn
schreiben , aber das Publikum droht uns dann , sofort jede geschäft -
liehe Verbindung abzubrechen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Das ist ein

Zwang , der den' ganzen Betrieb sehr erschwert .
Was den Nachbarorts - Berkchr besonders von Berlin anlangt , so

zeigt sich, daß eine so große Umwälzung , wie die Einführung eines

billigen Tarifs für Berlin und seine Vororte , noch nicht dem
: Publikum und den Behörden in Fleisch und Blut übergegangen ist .

Solche Klagen werden wir immer hören , so lange wir nicht einen

Einheitstarif haben . DaS Ziel der Zukunft ist für mich , das

billige Porto für die Städte auszudehnen ans immer weiter werdende

Ringe . Warten wir zunächst ,ab , bis der Nachbarorts - Tarif sich mehr

eingelebt haben wird . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Stöcker ( wildk . ) :

Bei den Polen liegt offenbar ein System vor . Wenn sie es

nicht Agitation nennen wollen , so nennen wir es TerroriS -

MUS. Redner bespricht die Rcchtsjchreibung im Postdienst
und wendet sich dann der Frage der Sonntagsruhe im

Posldienst zu . Es müßte auf Pakete , die am Sonntag bestellt
werden , eine höhere Gebühr gelegt werden . In Frankfurt a. M. sind
am Sonntag vor dem jiidischen Neujahrsfest die Markenverkaufs -

stellen eine Stunde länger , nämlich von 11 bis I , statt sonst von

. 12 bis I , offen gehalten worden . Irgend ein Grund für diese

Maßregel ist nicht einzusehen . Angesichts der außerordentlich

gestiegenen MictSpreise , besonders in Berlin , sollte der

Wohnungsgeldzuschuß für die unteren Beamten erhöht werden .
Von Zeit ' zu Zeit sollte ein Ausschuß von Unterbeamten zur Be -

sprechung der Mißstände zusammengerufen werden .

Staatssekretär v. Podbielski :

Ich bin immer Willens , die Sonntagsruhe , soweit wie nur mög -
lich , durchzuführen . Ganz den Verkehr am Sonntag einzustellen ,
geht nicht an . Unsre Landbevölkerung beschwert sich schon jetzt
darüber , wenn in einzelnen entlegenen Orten die Sonntagsbestellung
eingestellt wird . Wollte ich das durchgängig thun , so würde ein
Sturm der Entrüstung ausbrechen . Gerade die Landbriefträger sind
am Sonntag am meisten in Anspruch genommen . Den Erlaß der

Ober - Postdirektion in Frankfurt a. M. habe ich nicht gebilligt . Ich
habe die Sache nicht hier , ich glaube aber , der Ober - Postdirektor
war gestorben und die Stelle noch nicht besetzt . Ich halte
den Erlaß nicht für richtig . Solche Sonderbestimmimgen
dürfen nicht getroffen werden , und ich habe sofort
Remednr eintreten lassen . In Berlin herrschen für
die Unterbeamten recht schwierige Verhältnisse , dagegen verschließe
ich nicht meine Augen . Es wäre falsch , zu behaupten , daß ihre Be -

zahluug ausreichend ist . Gerade die kleinen Leute haben an -

gcsichts der Wohnungsteuerung mit den größten Schwierigkeiten
zu kämpfen , aber die Lösung dieser Scrvis - und Wohnungsgeld -
frage liegt nicht bei der Post , sondern bei den andren Behörden . Ich
kann nicht mit derartigen Anträgen kommen , ick gehöre mit meinen
Beamten ins allgemeine Staatsgcfiige hinein . An die N ü tz I i ck-
k e i t der B e a m t e n - A u s s ch ii s s e g l a u b e i ch n i ch t. Wir
Beamten haben zu arbeiten . Sollten wir dann noch zu diesen Aus -

schüssen reisen , dann würde es mit den Bierreisen kein
Ende nehmen , denn dazu führt es . Ich kann doch die Ans -

schlisse nicht bloß in Berlin einrichten . Die Verhältnisse liegen
auch so verschieden ; wie soll der Beamte des Westens , der seinen
leichten Landwein trinkt , das graue Ostelbien mit seinem Alkohol
verstehen ?

Unterstaatsselrctär Fritsch :

Die Lösung der Aufgabe , eine einheitliche Rechtschreibung in der

Reichsverwaltung einzuführen , hängt nicht von der Post allein ab .

Zwischen den beteiligten Ressorts schweben Verhandlungen , die noch
nicht zum Abschluß gelangt sind . Ich kann nur sagen , daß die Post -
Verwaltung das Ihrige dazu beiträgt , eine Lösung zu finden .

Abg . v. Ticdcmann ( Rp. ) :

Ich billige nicht die Verdeutschung alter historischer polnischer
Ortsnamen , aber ebensowenig ist eine Polonisierung deutscher Städte

angebracht , die nie im polnischen Besitz gewesen sind . Die polnische
Muttersprache hat mit den polnischen Adressen nichts zu thun , es
wird den Polen durchaus nicht verboten , polnisch zu korrespondieren .
Da sie aber dem Deutschen Reiche angehören , muß die Post
verlangen , daß die Adressen deutsch geschrieben werden .

Abg . Dr . Müllcr - Sagan (frs . Vp. ) :

Herr Singer meinte , ich hätte den Privatpostcn eine Thräne
nachgeweint und meinem Schmerze über ihre Aufhebung
Ausdruck gegeben . Ick habe aber nur auf die infolge
der Aufhebung der Privatposten gesteigerten Anforderungen
an die Rcichspost hingewiesen und Vermehrung der Beamien

verlangt . Herr Singer warf mir weiter inanchcsterlichen
Standpunkt vor . Mauchesterleute wurden zuerst diejenigen
genannt , welche gegen die Kornzölle agitierten , nach dem neuesten
Flugblatt der So ' cialdemokratcn könnte ich also auch ebenso gut
Herrn Singer als Manchestermann bezeichnen . Andrerseits nennt
man diejenigen Manchesterleute , wclcke den Standpunkt des
laisser faire , laisser aller , der freien Bethätigung der Kräfte ver -
treten und auch diese freie Bethätigung der Kräfte hat ja Herr Singer
anerkennenswerter Weise für die Postbeamten verlangt . Ebenso wie
der Biererlaß z » mißbilligen ist , ist es auch beschämend für die
Beamten , wenn sie von Zeit zu Zeit bei den sogenannten Kleider -

Paraden antreten m ü s s e n , um zu zeigen , daß ihre beiden

Anzüge ordentlich im stände sind . Eine solche Revision muß das

Ehrgefühl der Betreffenden kränken . — Bezeichnend für die Leutcnot
der Post ist die Ilmfrage , die vor kurzem ergangen ist , ob nämlich
die Beamten nicht zum Teil im Winter Urlaub nehmen
wollten . Statt daß man den Urlaub im Sommer verlängert , niutet
man den Beamten zu . den größten Teil ihres Urlaubs im Winter

womöglich im Zimmer zuzubringen .

Abgeordneter Lcdebour :

In den nördlichen und östlichen Vororten sind die Verhältniffe
noch viel schlimmer als in den westlichen . Die Bororte Frie -
drichsfelde und W e i ß e n s e e . die direkt von der Ringbahn
durchschnitten werden , gehören nicht zu den Vor¬

orten , die in das billige Porta einbegriffen sind .
DaS widerspricht doch der Angabe des Herrn Staatssekretärs .
Der Vorortsverkehr muß unbedingt in der n ä ch st e n Zeit
ausgedehnt werden , die Zustände sind jetzt ganz unhalibar und

haarsträubend . Der neue Vorort Ren - Wcißcnsce gehört zum
Vorortsverkehr . dagegen Wcißensee selbst , das ganz genau so
weit von Berlin entfernt liegt , nicht . Noch einige Worte über
die polnische Angelegenheit . Das Uebersctzungsburcau
darf n i ch t z ii einer ch i k a n ö s e n Falle für polnische
Briefe werden , wie das thatsäcklich geschehen ist . Man sagt ,
wer Deutsch kann , soll auch deutsche Adressen schreiben . I a ,
wer soll denn das beurteilen , ob der Briefschreibcr Deutsch
versteht oder nicht . Die Postbeamten sind doch jedenfalls dazu
vollständig unfähig . Während der Herr Staatssekretär sich noch auf
den Boden des Gesetzes stellte und nur undeutlich geschriebene pol -
nische Adressen ablehnte , verlangt Herr v. T i e d e m a n n , daß

überhaupt nur deutsche Adressen zugelassen
werden , weil die Polen deutsche Bürgen seien . Von
den Vertretern der hakatistischen Idee wird ein schönes Spiel
getrieben mit dem Worte : „ Deutsch . " Weil wir in einem

Deutschen Reiche leben , deshalb behauptet man , müssen die fremd -

sprachlichen Nationen , die mit uns leben , nur die deutsche Sprache
sprechen . Daß die Polen deutsch lernen , liegt in ihrem eignen Jntcr -
esse , aber es ist nicht richtig , wenn systematisch darauf hingearbeitet
wird , daß ihnen mit allerhand künstlichen Mitteln ihre Muttersprache
abgewöhnt wird , wenn die Kinder in der Schule weder ordentlich
deutsch noch polnisch lernen . Auf welche Weise die Polen in das

Deutsche Reich gekommen sind , will ich nicht erörtern . Wir finden
uns selbstverständlich mit dem historischen Faktum ab . aber
indem nur eine fremdsprachliche Bevölkerung als voll -

berechtigte Staa t s b ü r g e r in großen Massen aufnehmen ,
ist es unsre einfache Pflicht , das Naturrecht dieses
Volkes auf seine Muttersprache zu achten .
Es ist geradezu empörend , derartige Acußerungen zu hören , wie die

des Herrn v. Tiedcmann . Ich erinnere daran , welcher Sturm von

Entrüstung durch ganz Deutschland ging , als in Ungarn die

deutschen Städtenamen niagyarisiert wurden .

Ich erinnere an die Behandlung der Deutschen in den

O st s e e p r o v i n z e n , wo mit künstlichen Mitteln versucht

wird , den eingesessenen Deutschen ihr Deutschtum zu nehmen .

Sie , die die Polen unterdrücken wollen , haben nicht das Recht ,

sich darüber zu cnipören . Dazu haben nur wir das Recht , die wir

wirkliches Gefühl auch für die Ehre andrer Völker haben . Sie schlagen

jedem Mitgefühl für die deutschen Bürger im Ausland ins Geficht
und geben' unsre deutschen Brüder den Verfolgungen der Magyaren
preis' . Da zeigt sich, daß Ihre Nationalität w e i t e r g a r

nichts als eine Polizei - Rationalität ist . Sie

kommen nicht über die Idee der polizeilichen Bevor -

mundung hinaus . Die einzige Lösung der Frage ist die Herbei -

führung des Zustands , wie er in der Schweiz besteht , wo alle

Nationalitäten Gleichberechtigung haben . Wenn Sie beständig die

Staatsregiernng aufhetzen , gegen die Polen mit Chikane vorzugehen .

so verewigen Sie den Nationalitätenzwist . ( Sehr richtig b. d. Soc . )
Die Polen zu entnationalisieren wird Ihnen nie gelingen .

Abgeordneter von Glebocki ( Pole ) )

polemisiert nochmals gegen den Abgeordneten Tiedemann . Die

Chikanierung ist nicht von den Polen , sondern von der Staats -

regierung begonnen worden .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Fürst Radziwill
( Pole ) und v. Ticdcmann ( Rp. ) wird die Diskussion geschlossen und
Titel 1 bewilligt . Ebenso eine Reihe weiterer Titel .

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Dienstag
1 Uhr .

Schluß Sl/z Uhr . _

Sorittles

Kohlenbergbau in Preußen im Jahre 1900

nach vorläufigen Ermittelungen .

1671/1300
128,01

1007,32 .

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter in den Steinkohlen -
bergwcrken betrug 375171 gegen 342 556 im Jahre 189g ; in den

Bräunkohlcnbergwerkcn 41 846 gegen 35 974 im Jahre 1899 .

Nach den vorläufigen Ergebnissen der letzten Volkszählung
vom 1. Dezember 1900 hatten insgesamt 245 preußische Städte
10 000 und mehr Einwohner , während nach den endgültigen Ergeb -
nissen der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 223 solcher Städte

vorhanden waren . Ihre Anzahl ist also in den letzten 5 Jahren um
22 gestiegen . Im Jahre 1890 waren 205 und im Jahre 1883
196 ' solcher Städte in Preußen vorhanden .

Auf dem Gebiete der vorbezcichneten 245 Städte wurden am
1. Dezember 1900 11 375 372 ortsanwesende Personen gezählt .
Die Zunahnie der Bevölkerung der preußischen Städte mit 10 000
imd mehr Einwohnern betrug 20,21 Proz . der zu Beginn des letzten
Jahrfünftes ermittelten Bevölkerung , gegen 14,06 Proz . während der

Jahre 1890/95 und 18,35 Proz . während der Jahre 1835/90 . Zu
beachten ist hierbei , daß diese Verhältniszahlen für die Zunahme sich
jeweilig auf die Grckppe der größeren städtischen Gemeinden beziehen ,
somit also auch die im betreffenden Jahrfünfte in diese Gruppe neu

eingetretenen Städte wie auch die Gemarkungsverändcrungen mit -

umfassen .
In den einzelnen Städten ist die Bevölkernngsveränderung in

den letzten fünf Jahren eine sehr ungleichmäßige gewesen : in
236 Städten ist eine Zunahme erfolgt , in 9 Städten eine Abnahme .
Die Bevülkerungszu - bezw . Abnahme bewegt sich in den Grenzen
von -ff 64,90 ( Rccklinghausen ) bis — 5,52 Proz . ( Küstrin . )

Seit Errichtung des Deutschen Reichs hat sich die Zahl der

Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern um 108 vermehrt , obwohl
während dieser Zeit durch Zusammenlegung mit andren Städten

Bockenheim , Ehrcnfeld , Deutz , Dorp , Ottensen . Neustadt - Magdeburg ,
Buckau , Burtscheid und Grabow a. O. ihre Selbständigkeit verloren

haben .
Die Bevölkerung der Stadt Berlin hat nach den vorläufigen

Feststellungen in dem abgelaufenen Jahrfünft eine Zunahme von

12,33 Proz . erfahren , gegen 6,24 Proz . iin Jahrfünft vonr
1. Dezember 1890 bis zum 2. Dezember 1895 . Vergleicht man das

Wachstum der Bolkszahl Berlins mit dem seiner Vororte in den

letzten 15 bezw . 29 Jahren , so erhält man für die einzelnen Volks -

zählungs - Periodcn die nachstehenden beiden Zahlenreihen . Es betrug
die Zunahme v. H. der Bevölkerung

1885/90 1890/95 1895/1900
in Berlin . . . . . 20,03 6,24 12,33
in den Vororten . . 64,11 61,97 46,89

Es geht daraus hervor , daß die Bevölkerungszunahme Berlins
in dem letzten Jahrfünft fast doppelt so stark gewesen ist als in dem

vorletzten , daß dagegen die Bevölkerungszunahme der Vororte erheb -
lich geringer geworden ist . Immerhin bleibt die Thatsache bestehen ,
daß die Einwohnerzahl im Inneren der Stadt entfernt nicht in dem -

selben Maße wächst wie an ihrem Außenringe .

Opfer des Hypothekenbank - Krachs . Die Aktiengessllschaft
Maschinenfabrik von Pätzold in Jnowrazlaw , ein linternehmen der
Preußischen Hypothekenbank , ist in Konkurs geraten . Nachdem sich
die Stadt geweigert hatte , das Unternehmen für ihre Rechnung zu
übernehmen , sind 600 Arbeiter entlassen worden . WaS
das bei der jetzt herrschenden Kälte bedeutet , braucht nicht weiter
erörtert zu werden .

lieber 500 Arbeiter sind von der in Konkurs geratenen Porzellan -
fabrik , Aktiengesellschaft in Kolmar i. P. plötzlich entlassen worden .

Das Alkoholmonopol in der Schweiz . Nach einer Mit -
teilnng des „ Pester Lloyd " ergab der Abschluß der Betriebsrechnung
der Alkoholverwaltung für das Jahr 1900 einen Ileberschuß der Ein -
nahmen im Betrage von 6 455 000 Franken . Im Jahre 1899 war
der Ertrag um etwa 200 000 Franken und im Jahre 1898 um
800 000 Franken größer , während er in den Jahren 1892 bss 1896
hinter dem lctztjährigen Ertrag zurückblieb . Der gesamte Ueberschuß
gelangt an die einzelnen Kantone , und zwar nach Maßgabe der
Zahl ihrer Einwohner . Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
2. 20 Franken . Seit Bestehen des Monopols im Jahre ' 1887 stellt
sich der gesamte Reingewinn aus demselben auf 74 429 440 Franken .
Der Bund erhielt nichts ; die Kantone wurden verpflichtet , 10 Proz .
ihres empfangenen Betrags zur Bekämpfung des Alkohv -
l i s m u s zu' verwenden .

_ _

Ans Vev Frnnrnbrmegung .
Frauenarbeit in Rnßland . Das Reglement über die Zu -

lassung von Frauen zur Beschäftigung in den Institutionen des'
»stizressorts »st dieser Tage vom Justizminister bestätigt worden .
licscm Reglement zufolge werden den Frauen die Arbeiten ein -

geräumt , die bisher ausschließlich von Kanzleibeamten und Miet -
schreibern ausgeführt wurden . DaS Vorrecht der Beschäftigung iin
den Institutionen des Justizressorts ist den Witwen , Frauen und un -
verheirateten Töchtern und Schwestern der gegenwärtigen und frühereu
Beamten des Justizressorts vorbehalten , wobei die mietweise An -
stellnng den Frauen keinerlei Pensionsberechtigung gewährt , obgleich
sie die Berechtigung auf Unterstützungen aus den den einzelnen
Institutionen des Ministeriums zur Disposition stehenden Geld -
summen gleich den übrigen Kanzleibeamten besitzen .



fjiit den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berniittoortiing .

TtlVttkvL .
Sonntag , 17, Februar .

Freie Bolksbnhne . Carl W e i b -
Theater . !!. Abteilung ( graue
Karten ) : Meister Oelze . Anfang
»»/ « Uhr .

Opernhaus . Der Ring des Nide .
lnngen . Die Walküre . Ansang
7 Uhr .

Montag : Ein Maskenball . Die
Pnppenfee .

SchanspielhauS . Maria Stuart .
Anfang 7 Uhr .

Montag : Die Welt , in der man sich
langweilt .

Neue » Opern - Theater ( Kroll ) .
Der Compagnon . Anf . 7»/ , Uhr .

Montag : Geschlossen .
Schiller . Freiwild . Anfang ft Uhr

Nachm . Z Uhr : Die goldne Eva .
Montag : RosmerSholm .

Deutsches . Noseninontag . Anfang
7»/ , Uhr .

Nachm . SV, Uhr : Die Weber .
Montag : Die Macht der Finsternis

Lessing . Die Zwillingsschwestcrn
Anfang 7>/ , Ubr .

Nachm . 3 Uhr : Wie die Bliitter .
Montag : Jahannisseiler .

Berliner . Ueberunsrc Kraft . ( L. Teil . )
Anfang 7' / , Uhr .

Nachm . LVa Uhr : Der Pfarrer von
Kirtlsteld .

Montag : Ueber unsre Kraft . ( I . Teil . )
Residenz . Frauen von heute . An

fang 7' / , Uhr .
Nachm . Z Uhr : Jugend .
Montag : Frauen von heute .

NeneS . Die Liebesprobe . Anfang
7t/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr ) Der Hüttenbesitzer
Montag : Die Liebesprobe .

Westen . Das Modell . Ansang
7 >/, Uhr .

Nachm . : Martha .
Montag : Das Modell .

Eeutral . Die Geisha . Anfang
?' / - Uhr .

Nachm . 3 Ubr : Die Flcdenndus .
Montag : Die Geisha .

SecessionSbühne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Amor von heute . Anfang

?' / , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Luise « . Alte Liebe rostet nicht
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Romeo und Julia
Montag : Maria Stuart .

Friedrich - WilhelinstitdtischeS .
Der Damenschneider . Anfang
7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Der Damenlchneider .

Carl Weist . Lnnipacivngabundus
Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Belle - llllliauce . Bourbonroche

Monsieur Badin . Sein Geld
brief . Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitiitenvorstcllnng
Eine tolle Nacht . Anfang 7>/ , Uhr

Apollo . Specialitäten - Vorstellung
Zwanzig Mädchen und kein Manu .
Anfang 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Specialitäten - Vorstellung

Bummelfritze . Anfang 7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Passag « . Panoptikum . Speciali
täten - Vorstellung . Die zwölf
unverbrcnnbaren Fakir «. Ansang
mittags 12 Uhr .

Täglich „ v " - Vorstellung . Rosen
dienStag .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
« rania . Tanbenstr . 48/1 « . ( In

Th- atersaal ) Abends 8 Uhr
„ Aus den Wogen des Oceans " .

Montag : „ Aus dem Tagebuch der
Erde " .

Jnbalideuftraste 57/62 .
„ Die Weltausstellung in PariS "
Anfang 8 Uhr .

Täglich abendS von 5 —10 Uhr
Sternwarte .

SWtt' Thtllltt
tWallner ' Thealer ) .

So » » taguachmittag 3 Uhr :
Die goldene Eva .

Lustspiel in 3 Akten von
Fr . v. Gchonthan und Fr . Koppel - Ellfeld .

Sonntagabend 8 Uhr :
Freiwild .

Schauspiel tu 3 Akten von A. Schuitzler .
Montagabend 8 Uhr :

Ro�meruliolui .

Dienstagabend 8 U h r :
Der Derr Senator .

Apollo - Theater .
Sentationelle « Debüt !

Ada Coiiey
die australische Nachtigall .

Valentine Petit
mit ihrer entzückenden . Traum -

phantasie .
Fepl GlUckncr , Deutschlands

beste Soubrette .

Des Löwen Erwachen .
Operette von J . Brandl .

Kassenöffnung ÜVz, Anf . 71/, Uhr .
Nachmittags S1/. Uhr : Zauber -

Vorstellung von lien - AU- Bey .

Tlialia Theater
Dresdenerftr . 78 .

Heute und folgende Tage :
Amor von Heute .

Gr . Ausstattungspofsc m. Ges. u. Tanz .
Herren : Thomas , Thielscher , Helmer -

ding , Junkeimanu , Paulmüller .
Damc » : Milton , Milani , Boje ,

Wannovius .
Ansaitg 7V, Uhr .

RANIA O &
Tanbenstr . 48/40 .

Im Theater
Sonntagabend 8 Uhr :

Auf den Wogen des Oceaus .

Invalidenstr . 57/62 ;
Die Weltangstellnng in Paris .

Montagabend 8 Uhr :

Ans dem Tagebacb der Erde .

Invalidenstr . 57/08 .

Tägl. Sternwarte .

Passage - Theater
Unter den linden 88 .

D-Vorslellung��Anfang ; : Sonntags 13 Uhr
Wochentags 3 Uhr. Ende II Uhr

Die vier Schwestern
rWVB " ! A in ihrer Neuheit

U "L' Rlngelreia - Uebertanr
17 erstklassige Specialitäten 17

Hanny Luxa
die unvergleichliche

Tyrolienne - Excentrique

Rosendienslag
Peldwebeltragiidio in 1 Akt .

" CASTANS mm

PANOPTICUM
Friedriohstr . 185.

Neue aktuelle Serie

leliender Photographien .

Die sensationellen Gruppen

der alten Germanen .
Der schlesische Zecher nnd
der Teufel . Die Bernauer
Bierprobe . — Der Rothen¬

burger Meistertrank .

Im Restaurant : Konzert
einer rass . Damenkapelle .

Erntral - TtMtcr .
Nachmittags 3 Uhr z» halben Preise »

Dlo Fledcrninns .
Abends ?»/ , Uhr . Zum 575. Male .

Die ( DeislZÄ .
Mimosa : Mla IVvi ' b « » - .

Montag und folgende Tage : Dlavalsha .
In Ziorbereitung : San Toy. Sftme ;

flschc Operette von Sidnev Jones .
Gastspiel Mist Mary Halt o n.

NgstTliestei '
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22.

Sensations - Februar - Programm .
8V2 Uhr . Präcis «! S' /j Uhr .

Kolostaler Erfolg !

Vumtnrlfvitzr .
Grobe Poste mit Gesang in 3 Alte »

12 Rjesen - Schaunumniern
Ken für Berlin :

Das Frnest - Trio , sensationelle
Sport - Hochturner ,

Carl JUrircnsen mit feiner
Galerie berühmter Männer . Un -
vergleichlich !

Desnolselle Barchetty , einzig
dastehende Krast - Eqiillibriftm .

Anfang : W och eut . 7>/z. Sonnt . 7 Uhr .
Fntree 50 Pf .

UtsHIlIIIlKSlks.
Bchrenstr . 55/57 .

Soniitllg, 17. zebrilar:
Elnvlees

Sonntags - Gasispiel

Ivette Ceilbert.
Ilm 7 Uhr 30 ;

Eine tolle Nacht
Berliner AuSstattiingspossc .

G- Um�IVUHr :
Auftrete « der Madame

Ivette Guiliiert.
Anf . Vs® Uhr . Rauche » überall

gestattet .

Mittag , 18. vorlehtes ,
DiciiStag, den lg . letztes

Gastspiel
Ifvette Guilbert .

CarlWelss - Tlieater
Gr . Frankfurterstr . 138 .

Letzte Sonntagsaufführung .

KnWpacivagabnndns .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Die Goldgräber o. Kali -

forme ». ( Mein Kumpan . ) Kaltfor -
nisches Volksschanspicl in 4 Alien
von Dr . Carlotta und H. v. Kupffcr .

Son »abendnach » iittag4 Uhr . Kinder -
Vorstellung . Max und Moritz .

Passap-PanoptiCDiii
und Theater .

Die12unverbrennb . Fakire
Nen ! General Boum ,

der kleinste Mann der Welt .
Eintritt einschliehl . Theater 50 Pf .

Donnerstag , Sonntag
und Montag :

II « f f in a n n s

Nordl Sänger .
Räch jeder Soiree :

Tanzkränzchen .
F " Lttstige

Vagabonden .

Sonntag . 17 . Februar 1001 :
S gr . Gala - Vorstellungen Ä
Nachm . 4 Ubr und abends 7>/ . Uhr .

Ztachm . 4 Uhr hat jeder Erwachsene
auf Sitzplätzen ei » Kind frei : weitere
Kinder die Hälfte . Nachmittags 4 Uhr :

Berliner Landpartien .
�Befand , hervorzuheben : DieVootS
tatastrophe anf dem SRüggelsec .

In beiden Vorstellungen : Die
berühmten srniiziisischen Clowns Gebr .
Veldeman . Die grobartige » Freiheits -
dressuren des Dir . Busch . Auftreteii
der vorzüglichsten Reitllinstler nnd
Reitkünstlerinnen . Vorreiten der besten
Schill - n. Springpferde des Marstalls
durch die ersten Schnlreiter 11. Schul -
rcitcrinne ». Auberdeiu : Vorzüglichste
Programmnummern . )

IjW AbendS 7- / - Uhr : " VQ
Zum 82. Male :

Die eiserne Maske .
Gr . histcrisches Manege - Schanstück

in 4 Akten und 3 Hauptbildern .
Origiilal - Pantominie des Cirkns
Busch . — Besonders hervorzuheben :
Die Jagd vi » in die EirkuS -
kuppet hinauf .

Ferner : Austreten des berühmten

"nisth-n Nferdtblindigers
Professor Horton S. Smith . " WMT

AM - Heute abend ganz anstee -
ordentlich wild « und » » gezogene
Pferde geinridet

Dentsehe

AnnllerthsIIen
Au der Spandauer Brücke 3.

Täglich : Iltternstilmle

KQnstier - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Bock - Ansiich .
Täglich grosse Specialitäten -

Vorstellung .

W. Noacks Theater .
Briiiiiienstrabe 18.

Der Goldneffe .
Polle m. Gesangs » 3 Akten ( 8 Bildern )
v. E. Linderer . Musik v. Dr . Schmidt .

Nach der Vorstellung :

Danzkränzchen .
Montag :

Der Rattenfänger von Hameln

Zeiimep-Gutteu
Am Eönigslhor , am Friedrichshain

SoÄllg:
bei verstärktem Orchester , s"

IFallnertlieater - �ltrasse 15
Jeden Sonntag und Dtenstag :

Ar . Extra - Ball bei doppelt besetztein
groben Orchester . Anfang 5 Uhr .
136� A. Kasneitnt .

Gesellschastshans
Swinemnndrrstr . 48 .

Tägl . Theater 11. Spreialttäten -
Borjtell » »« . Jeden Sonntag : Ball .

Säle sür Geielllchaften , Vereine ,
toulaut zu vergeben . _ | 525g *

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Alls . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle uietn Lokal zu Fest -
Ilchkeiten und Bersantmluiigen .
5271 . » C. F . Walter .

J o Ii aniiis thal .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
KafkeakUche . Kegelbahn . Ausspannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Westend - Ressource .
Schwerlnstr , 13. Jnh . : Wllh . Gründer .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Ituentgeltlich ist Saal an Vereine

zu vergeben . _
2668 Ii

Tlschlcrwe rkstutt ist krant -
hntsvalber zu verkaufen bei vrand ,
AndreaSstr . 39, 2vg0b

Gn guter Crunk .
Wer sich einen wahren Gennsi ohne hohen Preis verschaffen will , wer seine

Gesundheit nicht durch Fnsel schädigen will , wer das ruhige Bewnhtsein , die sichere
Gewißheit und eine wirkliche Garantie für reine und absolut fuselfreie , unverfälschte ,
durchaus gesunde nnd wohlbekümmltche Getränke chaben will , wer wissen will , was er
trinkt , der bereite sich

Cognac , Rum , Branntweine ,
Liquenre - . » Punsch - Extracte

selbst nnd verwettde nur allSlR echte

Combinierte Original - Reichel - Effenzen ,
welche durch Destillation und Ertraction aus Fritehten und lirhntern auf warmem Wege ge-
woimen werden , rein und natürlich , sämtlich ohne alle der Gesundheit irgendwie nachteiligen Zuthaten ,
unter Garantie frei von Jedweder schildliclien Delmlschnng !

Reichels Echte Branntwein - und Liqueur - Essenzen
enthalten alle wertvolle » Bestandteile dem natürlichen Ursprünge nach konzentriert in höchst vollendeter
Vollkommenheit und sind in der Art ihrer Zusammensetzung unnachahmbar .

Diesem Umstände verdanken die daraus ohne jede Schwierigkeit hergestellten Liqueure zc. das natür -
liche Bouqnet , das hochfeine volle Aroma , sowie die unübertreffliche Feinheit deS Geschmacks und gelten als

f « .
Meine Essenzen bestehen jede Probe ! l & mÄTw

lums steht denselben zur Seite lind ist wohlverdient . Durch meine Esienzen wird der Alkohol zum Genubniittcl .

w > miwwm Fabrikation streng reell , mi » ! » —

» . S « Origtiialflaschc mit Gebrauchs - IN KN VN OK Of jc . glebt mit Weingeist ( Gplrltns
Vorschrift je nach Sorte nU , DU, lü 11 . vlnl ) bis 87 » Liter Liqnenr .

Versand nach answärts gegen Voreinsendnng oder Nachnahme .

Jeder verlange kostenfrei : „ D! ö DßStilltitiOQ IUI HäUShältB .

Täglich begeisterte Anerkennungen . Glänzende Gutachten von Kennern .

friS Otto Reichel ,
Berlin SO . , Eisenbalmstr . 4 , Einzelverkauf .

Fabrik mit Dampfbetrieb Unsi�aner�trasse 51 .
Niederlagen In den meisten Droguengeschllften ,

Wo nicht erhältlich : Frei Hnns dnreh meine Gespanne !

Warnnttg vor Nachahmnngen nnd Verfälschungen !
In aufdringlicher Weise werden jeüt zu anscheinend billigen Preisen minderwertige ordinäre
Essenzen , welche mit »leinen Fabrikaten keinerlei Gemeinschaft habe » , immer wieder an -
gepriesen nnd das Publikum zum Ankauf von Erzeugnisse » meist recht zweifelhafter Herkunft
zn verleite » gesucht , welche in Wirklichkeit nichts weiter als ätherische Lelniischnngen ,

äh«W' r?b�Jm?ta ?i °"ncn sin" Bor diesen Fabrikaten sei gewarnt !
Besonders aber kann man sich nicht genug hüten vor den billigen und schlechten «- pirituosen , die aus
solchen Essenzen und anstatt mit bestem Spiritus bereitet , zum Teil mit beißenden ,
schädlichen P f e f f e r t i n k t u r e n , der soq- liannteii „Branntweinschärse " mit einer geradezu verwers -

117! S » / Remljeit nnd Echtheit SÄÄtÄT ' JKIS
mÄln ; " Ä ' Ä ' Echte KrigiM - Rkichel - Esseiüe, .

Bockanstich
Bierhaus zum Erlanger

Oranienstr . 113/114 .
Salzstangcln , Bierrettige,WaIddekorat .

Konzert - Vortrage täglich
Beim 6. Glas 1 Bockorden , beim

12. eine Bockmütze gratis . 836S *
ES ladet ergebenst ein

31ax Pttnitz .

Reielisiialien

Stettiner Sänger .
Heute :

Eine Soiree bei
Lehmanns .

Montag :
Cavall . schuftlcana .

Max Kliems Festsäle
Hasenhalde 13 —15 .

3ttbr ®"mSaI Gr. Milltär - Strelch - Konzert .
Ansang 6 Uhr . [ 6681S *

Nach dem Konzert : Kränzchen . In den alten Sälen von 4 Uhr ab : Ball .
Jeden Donnerstag : Iborddentsehe SUnger .

( Zimmermann , Steinhardt , Stangenberg ze. ) Ansang 7 Uhr .
Empfehle meiiie Säle , 1200, 1010 und 5S0 Personen fallend , Vereinen

und Gesellschaften . _
Max Kllein .

Enipfehlc mein 2667b

Weij- ii . BllijrW - Bmlokal
iowie Vevetnszlmmer mit Klavier , 35
Pers . fass. , allen Genosse » n. Gewerk -
vereinen ;. Zahlstelle oder VereiuSlokal ,
AugustSchulze , Grünauerstr . 16.

MaskenCartlerolie
von 564g *

Carl Ernst ,
KOpalckerstr . 18111

Grösttc Auswahl !

Billigste Preise !
Vorzeiger dieser Annonce

erh . 10 Proz . PreiSermäbig .

Rgnstiichelähne . �" " ' �schmaral .
7ahn - u. Wurzel -

Operationen ,
Plomben etc .

Zähne la von
3,00 an. Prima
Plomben v. 2,00
Laugj . Garantie .

Pegneme Za hluugsbedmgungeil .
Sruno Steffens , Neanderst . 21 ( Annellst . )

W&r
aII. s

Reparatur in 8 Stunden .
Plombleren von 1 M. an.
Zahnziehen schmerzlos !

Sprechstunden 8 —8 , Sonntags 8 —4 .
w Blnmenstraiie 85 .
dl . �. tllllsE , Ecke Mariusstrabe .

Lohnenden Nebenverdienst
ohne jedes Rtfilo 53/8

önden Weriführer , Borarbetter , Ar -
better , tu großen Betrieben thätig .
Offerten an 0. ? . 100. Postamt 33 -

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in Sehnegclsbergs
Fcstslllen . Jnh . : Max Schindler . — Telephon : Amt Iva
Nr. 8002 . — HF * Heute : Grosser Ball , " SMB
als S p e cia 1 1 1 h t : » Clgarren - und

Apfelsinen - Regen cht verbunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraechungen .

Täglich : Specialitäten - Vorftellung . Entree frei .

Der grofte Saal nebst Nebenräumen ist Palmsonntag und
1. Pfiugstfeiertag an Vereine zu vergeben .

�irSllMSllllS Festsälc . früher RgllZ,
Lieinntznstraffr 37 . [ 528g *

Achtung ! Den geehrten Bereineu Aohtnngk
zur gefälligen KeiintnisnaHmc , daß ich mein Lokal mit großer Theatcrbllhne
auch Sonntag » zu Festlichkeiten vergebe . — Gleichzeitig mache ich bekannt ,
dast das Gerücht , mein Etablissement ginge am 1. April in ander »

_ Besitz über , anf Unwahrheit beruht .
SM - Für Frühjahrs - und Sommersestlichkeiten geeignete Tage sind

noch frei . Um wohlwollende Berücksichtigung ersucht
Gustav Granmann .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karl Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SpvolktllrstSQ .

Jeden Sonnabend nach der Borftellung : Tanz ohne Rachzahlung

ltlonDirekten :
J . 51 . Hütt .

Cirkus Schamann .
Heute Sonntag , den 17. Februar : SfWk * 8 grosse Vorstellungen .
Nachmittags 31/, Uhr und abends v1/, Uhr . Nachm . 3V, Uhr die nen ein -
studierte grobe Kinderoantomime Goliath nnd David in drei Akten
dargestellt von 150 Kindern , ferner Mitgliedern der Gesellschaft und dem
gesamten Dorps de Ballet . Zur Nachmittags - Vorstcllnug hat jeder Er -
wachsene auf allen Plätzen , ohne Ausnahme , 1 Kind frei , jedes weitere Kind
zahlt halbe Preise ( außer Galerie ) . Abends ?>/ , Uhr : Internationale
lllngkümpfe . I Paar : Pietro Beige gegen Vronkan . 2 Paar : Sähe « II
aegen Jeurlsson und 3. Paar : Plqueplant gegen Röpel . Ehren - Schiedsrichler

Prof . Reinhold Begas . Dir . Xlh Schumann mit ' einen Original - Dressuren .

iSastspicl der R — Terka Semnieloff ®t » a4ei » .
Zum Schluß : AM - GHIMA , grobes Wafferschaustück . 600 Mitwirkende .

Groste Säle Köpnickerftraste < 58
mit Prachtvoller Thenterbübnc für Theater - und Vergnügnngsvereine auch
Sonntags z « vergeben : Außerdeiil Säle für - . 0—1000 Pers . zu Bcrsamm -
lungr » u. Fcstlichkeilen . Gleichzeitig empfehle ich den geehrten Vereinen zu den
Osterseiertagen Matinee » .

Smmtag : Bock- Änstilh ,meine Säle sür
wozu ergebenst einladet Panl Zlbolski . 2610b



ZorilildrmokrliMtt Wahluttein
für de « 1. Derl . Retchstags - Mahllmis WO .

Dicnöeag , den IS . Febrnar , abendS 8 Uhr :

Versammlung
im Saal der „ Urania " , Wrangclstr .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „Politische Rundschau . " Referent : ReichstagS - Ab- .

geordneter Albart Südekum - Rütnberg . 2. Diskussion . 3. VercinS - Angelegen -
heiten . — Gäste haben Zutritt . 243/ö

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .
Die Zahlstelle von Martin , Naunynstr . 86, ist zu « r ' iindiiiana ,

Naunynstraste 78 , verlegt .

ZonllliltmgKrMscher Verein
für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Freitag , den SÄ . d. M. . abends 8l/i Uhr .
in der Brauerei Bötzow , Prenzlauer Allee 242 :

IIP Versammlimg " MU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Redactcurs H. über : «Socialresorm in
Frankreich " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegcnheiten .

Gäste sehr erwünscht . Zahlreichen Besuch erwartet 246/2
._ Der Vorstand .

SchöHebersf .
SliliilldemlilimMkr Wahlomln .

Montag , den 18. Februar , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn O b st , Grunewaldstrasic Nr . 118 :

' Außerordentliche Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Politische Wochenschau . Referent Genosse Gpittci . 2, Diskussion .
3. Statutenberatung . 3. VerciuSangelcgeuheitcn . 15/3

Zahlreichen Besuch erwartet vor Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

Achtmlg ! Parkettbodenleger !
SienStag , den 19 . Febrnar 1901 , abendS 8 Uhr , im

Gewerkschaftöhauö , Engclufcr IS , Saal 5 .

mr Verlainnilung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen ?r ! tr Zudall . 2. Die
Arbeitszeit in der Parkettbodenleger - Branche . 3l Branchen - Angelegenheit
und Verschiedenes .

Die Vertrauensleute werden ersucht , die ArbcitSlosen - Zettel abzuliefcni .
Die Mitgliedsbücher uiüssen behufs Abstempelung mitgebracht werden .
Wegeir der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Kollegen ersucht , zahl -
reich und puultllch zu erscheinen . Die Konuulsslon .

Branche der Korbmacher .
Am Montag , den 18 . Febrnar , abendS 7V * « hr , bei Hanke .

Lichtenberg , Torfstr . S,

Vvnssmmlungl
Tages - Ordnung :

1. Die Zustände in der Grünbranche . 2. Verschiedenes .
Alle Griinarbeiter Berlins und Umgegend sind verpflichtet , zu erscheinen .

"' Sjo* _ _ _ _ Blc Kommission .

CentralYGrMderZiiiiniererDfiutsGiiK
( Zahlstelle Berlin ) .

Montag , den 18 . Februar , abendS . 8 Uhr ,

Versammlungifür den Norden
(Stiitf 11, VII null VIII)

im Twincmündcr GescllschaftShanS , Swincmiinderstr . 42 .

Mittwoch , den 20 . Febrnar , abends 8 Uhr :

Versammlmtg für Süden und Osten
iBcsirl I. II. II . 1. »II IUI )

Im Lokal Urania , Wrangelstr . 9/10 , in der Nähe des Mariann - nplaszeS .
Tages - Ordnung in beiden Versammlungen :

1. Die Arbeitslosen - Unterstützung und deren Einführung im Verbände .
Referent Kamerad Knhe . 2. Verschiedenes .

Kameraden ! In Anbetracht der ausierordentlich wichtigen TageS -
ordnung fordern wir Euch auf , Mann für Mann in diesen Versaiiiuiluugr »
zu erscheinen . Keiner darf fehlen , der in den genannten Bezirken wohnt .
Keiner darf eS unterlassen , für Bekanntmachung und Besuch der Versamui -
lungcn zu agitieren . 254/5

Gäste sind willkommen . Neue Mitglieder werden aitfgenommen .
._ l > cr Vorstand .

ÜBT " Rixdorf . " MU
Montag , 18 . Februar , abendS 8 Uhr , im Lokal dcS Herrn

Thomas , Hermanustr . 48 —49 :

Versstülinlilllg kl Celltrstl-Krankeilkaise kt Mstmer,
Gipser Ulli) Stncentciirc DeiltsAststils.

Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn Br . Schiinfeld über :
»Kindcr - Eniährung und Kindersterblichkeit ". 136/12

Besonders die Frauen sind hierzu eingeladen .

_ Die Örtliche Verwaltnng .

Achtung ! Schmiede !
Montag , den 18 . Febr . 1901 , abends 81/ ! Uhr , in Gröplcrs

Salon , Bergstr . 147 ,

Große öffentliche Uersamminng
her Cchmtde RWrsS mlh Umstegellh.

Tages - Ordnung
I. Dortrag deS Genossen Tntcrow und Diskussion . 2. Verschiedenes .

Recht zahlreichen Besuch erwartet _ 176/3 I » cr Einberufer .

Kranken - mib Begräbniskasse
für die im

Berliner Gürtler - u. Brenzenrgenierbe beschast. Personen
Eingeschriebene Hilsskaffe Nr. 68) .

Mittwoch , de » 27 . Februar 1901 , abends 8 Uhr »
lm GewerkschaftShanS ( grostcr Saal ) , Engel - Ufer Rr . 15 ;

Ordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht pro 1288. 2. Anträge des Vorstands : Aus Auflösung
ter Kasse, Liquidation derselben imd Uebertritt zum 1. April 1381 in die
Allgemeine Kranken - und Sterbelasse der Metallarbeiter ( E. H. 23) , Sitz
Hamburg , und zwar mit den gesamten Aktiven und Passiven der Kasse, §§ 38
und 48 des II . Nachtrags zum 3. revidierte » Statut . 3. Im Fall der
Ablehnung der vorgenannten Anträge Neuwahl des Vorstands und der
Ausschuh - Mitglieder .

Zutritt haben nur grobjährige Mitglieder . QuittungSbuch als Legitimation
erforderlich . ES ist Pflicht eines jeden Mitglieds , der hochwichtigen Tages »
oidnuug wegen zu erscheiuen . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
278/16 Her Vorstand , I . A. : O. Jaeckel .

Adituns ! Nlusikinstrumenten -Arbeiter . Mtuiie !
Mittwoch , den 20 . Februar , abends 8 Uhr :

OsLfsnllicIis Versammlung
bei Granmann , Naunynstrafte Nr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom Streikfonds und Bericht des Vertrauensmanns . 9. _®tc Einführung der Abputzmaschine

Beruse . 3,in unsrem Beruse . 3. Verschiedenes . 141/6 Iber Vertrauensmann .

! RfSaurer . i

Dienstag , den 19 . Februar , abends 8 Uhr , in den Borussia - Sälen , Ackerstr . a > 7 :

Allsterordentlistit MitMer - VersilmmlMg
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer

Berlins und Umgegend .
Tagesordnung :

1. Bericht des Delegierten vom Gewerkschaftskartell und Neuwahl desselben . 2. Bericht des Aus -
schuffeS resp. Agitationskommission . 3. Wahl des Ausschuffes der Beitragssammler , und Thürcontroleure . 4. Fest -
setzung über den Beginn der Sammlungen zum Streikfonds . 5. Vereinsangelegenhciten .

Der Vorstand . I . A. : jnllns Gehl .

Centraiverband d. Maurer Deutschlands
( Filiale Berlin II ) .

Sonnabend , den 23 , Febrnar er .

Grosser " Wiener Masken - Ball
im Lokal Friedrichstr . 23 « ( früher Martens ) .

DemaSkiernng 12 Uhr . — Während der Kaffeepcmse : Vorträge .
Die Musik wird von Civil - Bcrnfsmnsikern unter Leitung des Herrn Sl o r n ausgeführt .

Billets a 50 Pf . sind im V e r e i n S b u r e au ; bei G r o h e , Zossenerstr . 1 j Ewald ,

Schöulciustr . ö und Werner , Büloivstr . 59 zu haben . 136/11

Freunde und Gönner ladet ein _ _ Das Komitee . _

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltnngsstclle Berlin .

Bureau : Engel - ttfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

TicnStag , den 19 . Febrnar , abends 8V2 Uhr , im „ Colbergcr
Salon " , Colbcrgcrstraße 23 :

WS " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des ReichStags - Abgeordneten Kollegen Hartin Scgitz
über : » Die deutsche MetaUarbeiler - Bewegung einst und jetzt ". 2. DiS -
Iilsston . 3. Verbandsangeltgenheiten . 111/13

Die Ortsverwaltnng .

Graveure , Ciselenre
( Filiale Berlin ) .

Dienstag : , den 18 . Februar 1901 :

Versammlung
im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .

Die Tagesordnung wird in der Dienstag - Nummer
bekannt gemacht . ( 74/3 ) Der Vorstand .

Rohm VerliilS iiiib llWWiid.
Sonntag , den 17 . Februar , vormittags 10 Uhr :

im Lokal dcö Herrn F . Wilke , Andreasstr . 2 «
Tages - Ordnung :

I . Anträge Wernau , Kah»e >) Schubert , Reihnkober . 2. Vereins -
angelegenhciten .

AlM - Kollegen , welche noch nicht im Besitze eines Schlubstcmpels stnd ,
werden ersucht , sich denselben bis zu oder während dieser Versammlung zu
beschaffen . Diejenigen Kollegen , welche bis zum 24. Februar keinen Schluß -
stempel besitzen , werden öffentlich publiziert .

Da außergewöhnliche Anträge zur Beratung stehen , so ist es Pflicht
eines jeden einzelneu Mitglieds , zu erscheinen . 285/17

Kassiert wird nur bis W/z Uhr . _ Per Vorstand .

RaMtzputzeF !
Mittwoch , den 20 . Februar , abendS 8 Uhr , in den Armin -

hallen , Kommandanienstraste 20 :

Mitglieder - Nersammlnng
ki Zahlsttlle Berlin III des CentralverbandS der Maurer .

Tages - Ordnung :
1. Jahresbericht des Borstands und Neuwahl desselben . 2. Stellung -

nähme zur Landcskouserenz der Maurer der Provinz Brandenburg und
cveut . Wahl eines Delegierten . 3. Verschiedenes . _

AM - Mitgliedsbuch lcgitiniiert , ohne dasselbe kein Eintritt . " VtzL
252/4 Ple Ortsverwaltnng�

Ii fsimiier
Dienstag , den 19. Februar , vorm . 11 Uhr , bei Schulz , Grcnadierstr , 33 :

Mitglieder - V ersammlimg .
Die Tagesordnung wird in der Versanimlung bekannt gemacht .
Um zahlreichen Besuch bittet Per Vorstand .

Ächtung , Vereine resp . Komitees !

Hiermit den Vereinen resp. Komitees zur Kenntnis , daß unsre Mit -
glieder im Besttz von Legitimationslarten sind ', selbige sind für das Jahr
1981 erstes Quartal grün und müffen mit unsrem Vcreinsstempel versehen
sein . Karten mit andrer Farbe bitten wir zurückzuweisen oder direkt zu
vernichten . Gleichzeitig geben wir bekannt , daß wir mit den sogenannten
Muslkrrbörsen Zabel , Ritterstraße , Mischte , Madaistraße , und dem
Verein Nord in keiner Weise in Verbinduny stehen und bitten wir die
Genossen , daraus zu achten . 68/4
Der Vorstand der Freien Bereinigung der Civtl - BerufSmnsiker

Berlins und Umgegend

ItaMungl Stockanbeiten !
Montag , den 18 . Febr . , abendS 8 Uhr , im GewerkschaftS¬

hanS , Engel - Ufer 15 , Saal I ,

Gr . öffentliche Versammlung
dtr in Stock-, Slhicul-

nnd Celloloibwaren -zabriken beschiiftigten Arbeittr .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des RcichstagS - Abgeordnetcn Roienow über : « Die socialen
Sünden der Gegenwart " . 2. Der Streik der Maurer in Halle a. S .
3. Äassenberichl 4. Bersdnedenes . 175/2

Des hochwichtigen Vortrags wegen , welcher UNS und unfre Frauen
über die Sünden der Brotverteuerung , der Wohnungsnot und der Kohlen -
teuerung aufklären soll , und auch der Gewerkschastösache ist es notwendig ,
daß Ihr all « mit Euren Frauen in dieser Versammlimg erscheint .

Per Vertranensmann ,

Todes - AMM.
Verein soetaldemokratischer Gast -

nnd Schankwirte Berlins und
Ilmgegeiid .

Am Dienstag , den 12. Februar ,
verstarb plötzlich die Frau uusres
Kollegen Wilhelm Merker

Emilie , 0 . Brosin ,
in Neu - Weißensec .

Die Beerdigung findet statt am
Sonntagnachmlttag 4 Uhr von der
Leichenlialle des Gemeivdc - Fricdhvfs
in Neu- Wcißeusee , Rölkestr . 47.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
63/4 Der Vorstand .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten

sage hiermit für die Beteiligung bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
den Herzlichsien Dank . 835L

Der trauernde Gatte
W . Seholaie nebst Kinder » .

Freitag ftüh verstarb nach schwerem
Leiden unser innigst geliebter Sohn ,
Bruder und Schwager

Faul CJersdorf
im 25. Lebensjahre . 26526

Die Beerdigung findet Montag -
nachmittag 3 Uhr vom Tranerhause
' Manteufselstraße 123 aus nach dem
Emmausktrchhof statt .
Die trauernden . Hinterbliebenen .

Den Mitgliedern des WahlvereinS
zur Nachricht , daß der Packer

Eauj Gersdorf
im 25. Lebensjahre an Lunzenleiden
verschieden ist. 242/6

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 18. Februar , nachmittags 3 Uhr ,
von der Wohnung . Mantcusfelstr . 123,
aus nach dem Friedhof der Emmaus -
gemeinde statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Borstand .

Üeilti lll - Xillnlien - a . Sterke -

kassed . dentscli . Wagenbauer
(E. H. ) .

Filiale Moabit - Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

August Duuse
am Freitag , d. lb. d. M. , verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigimg findet am Montag -

nachmittag 3 Uhr vom Kraiilenhause
Moabit aus nach dem Friedhof der
Heilnnds - Gcmeinde in Plötzensee statt .
253/4 Die Ortsverwaltung .

DkuWer
Doliarlietter - Verband .

iZahlftelle <5harlvtte »b »rg . )
Den Mitgliedern hiermit zur Nach¬

richt , daß unser Kollege , der Tischler

Reinhold Mirkisct .
am 15. d. M. verstorben ist. i7S/S

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 18. d. M. , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen Luisenkirchhoss
am Fürstenbrunner Weg ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht

Matropolo der Heils - Arme�
Alleinstehende Mädchen finden

gutes und billiges Logis für dauernd
oder vorübergehend . Wohnzimmer
u. Badezimmer zur freien Benutzung .

Nähere Auskunst erteilt die Leiterin
IV . Bowey , Criuiienftt . 51 . [*

SteinbllcihauerS
Montag , den 18 . Febrnar . abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshans , Engel - Ufer Nr . 15 , Saal 3 :

Oeffentl . Vevsckmmlnng .
Tages - Ordnung :

£ Jahresbericht und Neuwahl des BertrauensmanneS
Angelegenheiten den Vertrag betreffend .

?. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig .

Der Vertrauensmann

28/12

Verband der Taneziem.
Dienstag , de » 19 . Febrnar , abends 8' / « Uhr , bei Lorenz ,

Markgrafrnstr . 85 ,

Bezirksversamnlluug Süden .
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 177/S

Mittwoch » den 20 . Februar , abends 8>/2 Uhr , Rrminhallen .
Kommaudantenstr . 20 ,

Sektion der Näherinnen .
1. Vortrag des Kollegen NUI.

_
3. Diskussion . 3. Verschiedene ?.

Die am Mittlvoch . de » 20 . Februar , fällige SektionS »
Nersnminluiig fällt a » S und findet am 27. Februar statt .

Die Kollegen werden hierdurch noch einmal auf die am Mon -
tag , de » 18 . d. AttS . . abendS 8 Uhr , in der Ressource , Kommandanten -
ftraße 57, stattfindend « öffentliche Versammlung zur Wahl der
JinningS - SchledSgerichtS - BeifiNer hingewiesen .

Erscheinen der Verbandsmitglicder ist unbedingte Pflicht .
177/8 Ple Verhandsleltnni ; .

Achtan� ! Aclitung� !

Lederarbeiter , Portefeuiller !
Montag , de » 18 . Februar 1001 , abends 8 Uhr , in Braamann »

Festsillen , Nainiynstraste 27 ;

Gtueral - Versammlnttg der Zahlstelle Berlin .
Tages - Ordnnng :

1. Die Notwendiglcit der Organisation der Portefeuiller und aller in
der Lcdcrgaloiitcriebranche beichäsligten Personen . Referent : Genosse Kaier .
2. Bericht deS provisorischen Vorstands und Kassenbericht . 3. Neuwahl dcS
Vorstands . 4. Stawtenberatnng . 5. Wahl der Vertrctbng zum Gewert »
schaftSkartell . 6. Vercinsangelegcnheit und Verschiedenes .

Aufnahme iiener Mitglieder . ""- DtZZ
Ehrenpflicht aller Kollegen und Kolleginnen , welche mit der ncnea

Organisation sympathisieren , ist es, pünktlich zu erscheine ». Mitgliedskarte
legitinnert . _ _ 103/3

-uro. , flröeiien
nnd Berafsgenossen . 25846

Montag , de » 18 . Februar , abends 8 Uhr , im Vereinslokal
bei Ladcwig , Kommandantenftr . « 5 ,

Ansterordentliche Getlrrlll - Versammlllng .
TageS - Ordnung :

1. Jahresbericht . 2. Neumahl des Vorstands . 3. Aufnahme neuer Mit «
glieder . 4. Werkstattangelcgenhciten . 5. Versdiiedenes . Der Borstand .

Tildtd i 1 i> e r -
�.UäluieMrträa

• ¥
v. prakt . Nawrhetlk . Vrundmann .

Gäste 28 Ps . 1 Broschüre .
Dienstag , 10 . Febr . , ab . 0,
Röslinerstr . 8 , Hoffman »

GMleAs - und krauenlelden .
Mitglieder - und Krankenaufnahme �m Naturheilbad

Böpmelterstr . 72 Gr ° ß ° r » etll Natnrheilv .
Natarärztl . Spr . 11- 2, 6- 3.



�Warenhaus �Wertheim
| Verfand - Abteilung Berlin KI. , Ceipzigerstr , 132 - 135 - |

Montag ♦ Dienstag ♦ Mittwoch
bringen wir , soweit der Vorrat reicht , folgende Artikel zum Verkauf ;

Wirtschaftsartikel .
Platteisen l . ss, f. oo, 2 - 2. io , 2 . 20 m.

Plätteisen vemiokeit 2. 75, 2. 80, 2. 90, 3. - , S. is m.

Waschfässer L- , 9. 25, fO . 75 m.

Waschfässer aus Zink mit Wulst und Ventil 11,40 , 12. 75, 15,50 JI .

Wringmaschinen fl . 25, 12 - 12. 50, IS . som .

Wäschemangeln 19 5 m.

Wäscheleinen l . so, 2. 35, S. iom .

Wäscheleinen Hanf 2. 90, 4. 50, 6 . 25 m.

Wäscheklammern 12 14 Pf .

Plättbretter mit Leisten 1. 85, 2. - , 2. 10, 2 . 30 M.

Plättbretter bezogen 3. 5©, 3. 75. 4
- , 4 . 25 m.

Maschinentöpfe weiss Emaüie 15 , 17, 20 , 22 , 24 , 28 , 30 Pf .

Fleischmiihlen 3 . —> 4 . 50 m.

Messerputzmaschinen 6 . 45 m.

Reibmaschinen nExpresscc I . 25 m.

Tabletts vernickelt 45 , 65 , 85 Pf . . 1. 25 u .

Tabletts mit Holzrahmen und bunter Einlage 1. 20 M.

Gläser Untersätze lackiert vtz . 55 fl

Wirtschaftswagen lackiert 2 . 75 m.

ESSlÖffel Britannia - Metall 10 Pf . TheelÖffel Britannla - Mefall 5 Pf .

Schüsseln Emame , weiss , flach 16, 20 , 25 , 32 40 , 55 , 70 PL

Schusseln Emame , tief 32 , 40 , 48 , 60 , 75 , 95 Pf .

Weisse Tassen Emamei 28 , 30 pf .

Trinkbecher weiss Emame 15 20 , 25 Ff .

� Wannen weiss Emaille 95 Pf . , 1. 10, 1. 20, 1. 15, 1. 00 M.

- < ♦ » > ■

unsere Pho t o gmp hls eh eu Ateliers
Leipzigerstrasse 132 - 135 * Rosenthalerstrasse 54 * Oranienstrasse 53 - 54

etnd taqlidi von 8 bis 8 ( Ihr geöffnet .
Durch neue Vorkehrungen werden in unseren Ateliers , unabhängig vom Cageslicht , vorzügliche Aufnahmen bei clehtriichem Licht hergestellt .

1 Dtz . Visitbilder 1 . 80 AU. , 1 Dtz . Kabinetbilder 4 . 80 M. ,
1 Dtz . Postkarten mit Photographie 1 SO AU .

Vergrösserungen werden nach jeder Photographie angefertigt ,

■ MW WJM

DaS weitbekannte , große Kaufhaus von Singer u. iko . .
Chauiieestr . 5V , ist gezwungen , eine vollständige Um-
gestaltung seiner Berraufsräunie vorzunehmen . Um
während dieser Umwälzung mit den vorhandene »� be-
deutenden Warenbeständen zu räumen , hat die Firnia
Tinger ». Co. , Chansseestr . 5 « , einen Räumnngs -
ausverkauf größten Stils eröffnet . Dieser Aus -
verkauf umfaßt die bei der Inventur ganz bedeutend
herabgesetzten Waren und bringt außerdem ganz hervor -
ragend billige Gelegenheitskäufe zu fast unglaublich
billigen Pleisen . Die Bertaufsräume dieses Mannten
Kaushauses waren behufs Herabsetzung der Preise zwei
Tage geschloffen . Der ausgezeichnete Ruf dieser ieit
14 Jahren bestehenden Finna bürgt für strengste Reellität
und wollen wir hier nur iö bervorragende Gelegen¬
heitsläuse ans diesem großen Räumungs - Ansverkans
ausführen : 1. Reinwollene Lawii - Tennis - Stoffe , vor¬
zügliche Qualitäten , doppeltbreit , jetzt Mir . 50 Pf .
2. Ball - Atlasse in allen Farben Mir . 32 Ps. 3. Rein¬
seidene Foulards , breite gute Qualitäten , Mir . 50 Pf .
4. Reinseidene Merveilleux , auch schwarz , Mir . 85 Pf .
5. Reinseidene schwere Damaste und Armures , defekt ,
jetzt Mir . 85 Ps. 6. Reiilseidene Taffette , auch schwarz ,
einfarbig Mir . 1,10 Mk. 7. Waschseide , breite gute

Qualitäten , Mir . SO Pf . 8. Reinseidene Daniaffes ,
große Musterauswahl , ichwarz , Mir . 1 . 10 Mk. S. Rein -
seidene Baft - Stoffe , breiie gute Qualitäten , Mir . 85 Pf .
10. Reinseidene schwere Damassös , Rest - Äoben , schwarz
und farbig in neuen reizenden Mustern , statt 3 —0 Mk. ,
jetzt Mtr . 1,75 . 2 . 35 . 2 . 50 . 3 . 00 Mk. 11. Rein -
seidene elfenbeinfarbige Daniaste Mtr . 1,50 Mk.
12. Reinseidene Lnoner Seidenstoffreste in einfarbigen ,
gestreiften und karierten Mustern , ausreichend für Blusen ,
eingeteilt in 4 Meter - Coupons , jede Bluse 4 Mtr . Seide
3 . 50 Mi . 13. Reinwollene gemusterte Stoffe , doppelt -
breit , Mtr . 55 Pf . 14. Mohair - Alpacea - Stofse , ge-
mustert , doppeltbreit , Mtr . 50 Pf . 15. Zurückgesetzte
Stoffe , doppeltbreit , Mtr . 15 Pf . 16. Schwere >Belvur -
Flanelle für Morgenlleider , doppeltbreit , neue Karos ,
Mtr . 25 Pf . 17. Gemusterte Aipaeca - Stoffe , doppelt -
breit , Mtr . 45 Pf . 18. Reinwollene Crkpc - Stoffe ,
doppeltbreit , Mtr . 50 Pf . 10. Reinwollene Damcntnche ,
breite gute Qualität , doppeltbreit , Mtr . 1 . 00 Mk.
20. Große Sortimente einzelner Roben in karierten
Stoffen , in Neige - Stoffen , in melierten und gemusterten
Stoffen , vorzügliche Qualitäten , zstruckgcsetzte Muster ,
eingeteilt in 6 Mtr . doppeltbreiten Stock , zum Selbst -
aussuchen , jetzt durchschnittlich jede Robe 1,95 Mk.

21. Schottische Blnsen - Reste in neuen schönen KaroS ,
vorzügliche Qualitäten , jeder Rest eingeteilt in 3 Mtr .
Stoff , zum Selbst - Ansttichen , durchschnittlich jede Bluse
95 Pf . 22. 1200 Stück Waschstosse zur vollstäitdigen
Räumung , eingeteilt in 3 Serien . Ein Posten Wasch -
stoffe , durchschnittlich Meter 20 Pf. , «in Posten
Waschstoffe , durchschnittlich Meter 25 Pf . und ein
Posten eleganter Waschstoffe , durchschnittlich Meter
30 Pf . 23. Oieinwollcne BallcrepcS , doppeltbreit ,
Mtr . 40 Ps. 24. Seidenalänzendc Alvacca - SIoffe , auch
creme , doppeltbreit , Mtr . 00 Pf . 25. Reinwollene , eisen .
bcinsarbigc Cheviots , doppeltbreit , Mtr . 08 Pf . 26. Ein
Posten schottische und reinwollene , einfarbige Blusen ,
ganz aus Futter gearbeitet , mit reicher Garnicrnng ,
Wert 4 —6 Mk. , setzt zum Aussuchen , durchschnittlich
2 . 50 Mk. 27. Ei » großer Posten schwere reinwollene Tuch -
Unterröcke mit reicher Treffen - und Soutachc - Ganiierung ,
regulärer Wert 5 —6Mk. , jetzt zuui Selbstaiissuchcn durch -
schuittlich Stück 2,85 Mk. 28. Ein Posten Samniet -
Blusendemden , ganz gefüttert , mit u » d ohne Goldbesatz ,
verschiedenartig gesteppt , Wert 6 —0 Mk. . jetzt zum Aus -
suchen , Stück 3,50 u. 4,50 Mk. 20. Ein Posten rein¬
seidene Blusenhemden , ganz aus Futter gearbeitet , etwas
defekt , durchschnittlicy Stück 3 . 00 Ml . 30. Velour -

Morgenröcke in neuesten Mustern 2 . 75 Mk 31. Belonc -
Morgenröcke mit reicher Sammetgarnienmg 5,50 Mk.
32. Schwarze Alpacca - Kostüuiröcke 2 . 75 Mt . 33. Kosttim -
Röcke in englisch . Geschmack , durchweg gefüttert , 2,90 Mk.
34. Ein Posten Saal - Teppiche , Prachi - Eremplare , 18,50
und 22 . 50 Mk. 35. Ein Posten Elsaffer Heurdentucki ,
Stück von 20 Mir . 4 . 75 Mk. 36. Ein Posten Louisianatuch ,
Stück von 20 Mtr . 0,00 Mk. 37. Ein Posten Bcttdamast
in ganzer Bcttbreite Mtr . 55 Pf . 38. Weiße Bettbezüge ,
Deckbett und 2 Kopfkiffen mit Litze, fertig genäht , 3,00 Mk.
30. Ein Posten Damast - Servietten , Dtzd . 2,50 Mt .
40. Ein Posten Damast - Handtücher , 50 Ctm . breit ,
Dtzd . 3,50 Mk. 41. Ein Posten Gcrstcnkorn - Handtücher ,
50 Ctni . breit , Dtzd . 3,00 Mk. 42. Ein Posten Dainnp -
Hemden , Achfelschlutz mit Handstickerei , 1,25 Mk.
43. Reinwollene doppeltbreit « Stoffe , jede Robe in den
neuesten Farbcntönen , eingeteilt in 6 Mtr . Roben , statt
7,80 jetzt durchschnittlich 3,45 Mk. 44. Reinwollene
Homespune - Roben , vorzüaliche Qualitäten in 25 neuen
Farben , eingeteilt in 6 Mtr . Roben , statt 0 Mk. jetzt
durchschnittlich jede Robe 3,90 Mk. 45. Einfarbige
Ball - AlpaccaS , auch aGiue , doppeltbreit , jetzt Mete ,
50 Ps .

Abteilung Weingi - osshandlnng

Deutscher Cognae
angenehm , mild im Geschmack

* « * *

, a Literflasche M. 2,10 , 2,50 , 3, —.

Glühwein - Extrakt
a Literfl . M. 1,30 , 5 Ltr . M 5,50 , 10 Ltr . M. 10, —.

( 809L *

Rum IVo . 3 .
Fac ', a Literfl . M. 1,40 , 10 Ltr . M 10, - .

Echt und echt Verschnitt a Literfl . M. 2,10 , 3,50 , 3,10 .

Engen Nenmann & Co. . »>7°.
Belle - AUiancepIatz 6a . Neue Friedriohstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 100. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuser -
strasse 35. Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser

Friedrichstr . 48, Steglitz , Albrechtstr . 18.

Berufs - Bekleidung

B14S *]

aller Arten .

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strasse 17 , Ecke Manteuffel - Straste ,

Neberzeugung macht wahr ?
8ie sparen viel Geld , wenn Sie
Jbreu Cognac , Kam . Ilrannt -
wein , L- lrjaenr oder Limonade
mittels der echten Noas Original -
Extrakte selbst bereiten . Mißlingen
aiiSgeschlvffen . Es ist nur nötig , Weingeist ,
Wasser u. Extra » z » uiischen . Preis per
Qrig - Flasche mit genauer GebrauchS - An-
weilung je nach Sorte 35, 40, 50, 60, 75 Pf . zc.
reichend bis zu 3 Liter Liqueur . Vorrätig
über 100 Sorten als : Benedictiner , Berga -
motte , Chartrcusc , Eherrt ) Brandn , Hnlb
und Halb , Magcndoctor , Stonsdorfer k.
Rezept zu 2»/ « L t r. . f e i n st. C o g n a c

nach echt franz . Art : Man mische 1 Fl . echt Noas Cogiinc - Extrakt , Preis
75 Pf. , 1 Liter Weingeist ( Lpir . vinL 1,40 M. und IV4 Liter Waiser .

Hüten Hie sich vor minderwertigen Fabrikaten !
Die von mir erfundenen , tausendfach erprobten , unzählig als höchst -

vollendet anerkannten echten NonS Qrig . - Extrakte , welche leinerlei Ge-
meinschaft mit den mehrfach angepriesenen Essenzen habe », sind in ihrer
Art völlig neu und von solcher Vollkoininenheit , daß sie an Vorzüglichkeit von
keinem andren Fabrikat aud ) nur im entferntesten erreicht werden können .
Um sich vor Enttäuschungen zu schützen , achte uian genau aus meine Finna .
Jeder verlange kostenfrei ausfiihrl . Prospekt m. wertv . Rezepte »
v. asiei ». Erfintler u. Fabrikanten Max Ed . Noa , Berlin
JV. 05 , Relnickendorfcrstr . 48 . Detail - Bertaus auch bei
F. Georg Pohl , Brunnenstr . 157, und Hoffmann ör Schinie , Turmstr . 80.

Weitere Verkaufsstellen werden errichtet . *

Achtung ! Achtung !

GemAAften . Vereine . Wrikeu .
BeftcUungeu auf Bergnügungsdampfer nimmt zu den coulautesten

Bedingungen entgegen Hermann Gilrtner .
2529b ) Wirtshaus „Alt - Berlin " , Molkenstr . 12.

JB Brünn
Mhnhof Börse ) Wilikschrr Markt Nr. 4.

74311* " Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen groß « Lagerbestände meiner /

Teppiche ! Gardinen ?
Steppdecken ! Portieren !

z « zum

Ansverkanf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .

im a 2 M. , Teilz . . lOjähr . Garanttc . Schuierzl . Zahnav . l M . Plomb .
�M. Dr. D. S. Schräder , üanbsbetgcrilr . 69. ( Gold . Medaille . )

Zähne s Hk . 10 Jahre Garantie .
Teilzahlung wöchentlich 7 Mark . 133/0 *

Tollkommen schmerzlosoi Zahnziehen 1 H. Plomben 1,50 H.

Beparaturen sofort . Umarbeitung sohlecht sitzender Gebisse .

Zalmarzl Wolf , Leipziger Strasse 130,
� ( Haus Schaarwächter ) . Sprechst . 9- 7.

Verantwortlicher Rcdacteur : tisithetm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glvcke m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Freie Volksbühne . Achtung , Mitglieder der II . Abteilung !

Die zum 10. nngeliindigte „ Meister O e l z e" - Anfsührung , welche
ausfallen tmisjtc , findet am Frei ta g . den 22. Februar
abends 8 Uhr . für die Mitglieder der II . Abteilung in einer Abend '
Vorstellung statt . sSiehe heute Inserat ) . — III . Abteilung : Heute
nachmiitag 2�/« Uhr im Carl Weih - Theater : » Meister Oelze "
sGustav Kober a. G. ) D e r V o r st a n d.

Arbeiter - Btldungsschule . Heute abend im GewerlschaftS -
haus . Engel - Ufer IS , großer Saal : Freiltgrath - Abend ,
bestehend in Kammermusik IHcrren Paul Dornbrack , Violine
Edmund Schäfer , Viola ; Max Schulz - Fürstenberg . Violoncello ; Pau !
Friedrichs , Klavier ) . Gesang ( Herr Paul Friedrich ») . Fest -
Vortrag ( Herr Dr . Rud . Steiner ) . Necitationen ( Herr
Friedrich Moest ) . BilletS a 60 Pf . inkl . Garderobe und Liedertexte
find in den gestern im Inseratenteil bekannt gegebenen Stellen und
an der Kasse zu haben . Um Störungen zu vermeiden , versehe man
sich rechtzeitig mit Billet «. Während der Vorträge iverden die Thülen
nicht geöffnet . Späterkommende müssen bis zur Beendigung
der Piecen warten und können dann erst Einlaß finden . Ferner
wird gebeten , den Anordnungen der Ordner Folge zu geben und
nicht zu rauchen .

Achtung , Parteigenoffeui Der Giordano - Bruno - Bund inseriert
in gestriger Nummer eine Giordauo - Brnno - Feier , die im Beethove »
Saal der Philharmonie stattfindet . Wir weisen darauf hin , daß
genanntes Lokal der Partei zu Versammlungen nicht zur Ver
fllgung steht . Die Lokalkommisston .

Beiträge für daS Liebknecht - Denkmal vom 8. Februar bis
16. Februar 1901 :

BLseiier — ,S0. H. Pauli , Emdenerstr . 10 , 2, —. Don Otto Fischer
beim Bockanstich 3,10 . Von Rebs , Hochstrabe 1, —. A. Hocherr —. 50 .
Gesammelt von de » Tischler » bei Giraleck 3. 50. Anto » Winkler 3, —
Leopold Lenkwitz 1, —. Durch Albert Krug 3,50 . Perional der Firma
R. Z. u. Comp . 21,55 . Skatklub O. Ramsck 5, —. Geselliger Verein
„ Voran " 5, - . Rauchklub „Feigenblatt " 3, - . Werkabteilung Mar Babing
10 . - . Lohnmaurer Kopenhagenerstrabe , durch A. Krug 3. 65. Von den
Metallarbeitern auS der Balowstrabe , von A. Gerisch 13,85 Von Otto
Schmidt . Leipzig . Thonberg 5, - . Von M. G. . Berlin - . 30 . Bereits
quittiert 211,85 M.

I . I . Pfarr , Putlitzstr . 10.

Friedrichsfeld « . Dienstag , den 26. Februar , findet hier am
Ort die Protestversanimluna gegen den Brotivucher statt . Referent
ist der Abgeordnete des Kreises . Genosse S t a d t h a g e n. Die
Genossen iverden gebeten , für den Besuch der Versammlung recht
rege zu agitieren . Versammlungslokal bei Bub e.

Der Vertrauensniann .

Schöncbcrg . Die Mitglieder des „ Sodaldemokratischen Wahl
Vereins " werden auf die am Montag , den 18. Februar , statlfiudenbc
auherordentliche Generalversammlung aufmerksam gemacht . In der -
selben gelangt das Statut für den Lokalverein zur Beratung . ( Näheres
siehe Juserat . )

Köpenick k Den Mitgliedern de ? Sodaldemokratischen Wahl
Vereins zur Nachricht , dafe am Dienstag , den 19. d. Mts . , die Ber -
sammlung des Vereins im Lokale des Herrn Wilh . Zeidler , „ Grüne
Trift " , Müggelheimerstratzc . niit einem Vortrage des Genossen
Theodor Metzner über : »Gleiches Recht für olle " stattfindet . Die
Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .
Arbeiterverein von Pankow nnd Umgegend . Dienstag

den 19. Februar , abends 8v » Uhr . General - Versammlung
bei G r o ß k u r t , Berlinerstrafie 27. TagcSordunng : 1. Bericht des
Vorstauds . 2. Statutenberatung . 8. Sonstige Anträge . 4. Bcv
schiedeucS .

Schmargendorf . Dienstag , den 19. Februar , hält der Wahl -
verein feine regelmäßige Mitgliederversammlung ab .

Vokales .

Die betrogenen Antisemiten .

Wie unsre Leser dem Prozeßbericht ans Könitz in der Anklage -
fache gegen Lewd entnehme » können , ist der Korrespondent der
» Staatsbürger Keilung " , Herr Zimmer , der die wüstesten Ritual «
inordgeschichten ans Könitz schrieb , zu gleicher Zeit auch bereit ge -
wcscn , seine Dienste der andren Partei zur Verfügung zu stellen .
Wie er behauptete , stände er sogar seiner inneren Ueberzcugung nach
ganz auf dieser Seite . Da seine Dienste dort aber nicht die richtige
Wertschätzung erfuhren , hat er dann tüchtig in Ritualmord für daS
Pücklerblatt und ähnliche Preßerzeugnisse alles mögliche zusammen -
favuliert .

Der „ StaatSb . Ztg . " ist natürlich die Sache nicht sehr angenehm
und sie findet nur die eine Lösung , datz hinter allem die Juden
stecken , die sie betrogen haben ; sie giebt ihrem Verdacht in folgendem
Ausdruck :

» UnS ist schon vor Monaten über diesen Herrn Zimmer und
über den Detektiv Wienecke mitgeteilt worden , daß sie in jüdischem
Solde ständen. Wenn wir trotzdem auch von diesen Leuten Berichte
annahmen und nach Prüfung ihres Inhalts verbreiteten , so
geschah eS , weil wir lediglich die Ernüttelung des Mörders
im Auge haben , deshalb uns auch für verpflichtet hielten , von
allen jenen Thatsachen Kenntnis zu nehmen , die zur Entlarvung
des Mörders dienen konnten , gleichgültig , ob sie aus jüdischen .
unparteiischen oder antisemitischen Quellen stanimten . Der Fall
Wienecke , wie der Fall Zimmer liefert den erneuten Beweis für
das Vorhandensein jene » jüdischen VerwirrungS - nnd Ver -
dunkelnngskoniitees . daS sich in Könitz zu dem Zweck etabliert
hat , künstlich die Verdachtsmomente gegen Juden zu beseitigen
und falsche Zeugen zur Ueberführung eines Unschuldigen herbei -
zu�chasten.

Wie die Schiller , George , Wienecke und Rauch hängt auch
dieser Zimmer an den Rockschötzen des jüdischen VerwirrnngS -
und VerdunkeluiigSkomsteeS , mit dem wir uns noch weiter zu de -
schästigen haben werde » . Uns « Ueberzeugung davon , wo der
Thäter zu suchen ist . wird durch den Fall Zimmer nicht beeinfluht . "

Man tönnt « Mitleid mit den Betrogene » haben . Ist denn kein

Mensch unter den Antisemiten , der den Semiten an „ Schläue " über «

legen wäre und diesen Reinfall verhüten konnte ? Wir müssen uns

ja vor nnsreii arischen Stammesgenossen selbst schämen , daß sie so
grofie Tölpel sind .

Jmnicrhi » wird jetzt die Machination des Vereins zur Abwehr
des Antisemitismus bald ganz enthüllt werden , denn es unterliegt
für uns keinem Zweifel , dost Graf Pückler und Ahlwardt von de »

Juden gekauft sind, um den Antisemitismus zu komproniittiere », und
daß Liebermann nur deshalb so bewuchert wurde , damit er zum Anti -
semitismus sich bekehrte . Wer kann jetzt mit Sicherheit behaupten .
daß überhaupt ein einziger Antisemit in der „Staatsbürger - Ztg . "
sitzt oder ob nicht die Alliancc JSraelite ihre Hände dabei im Spiele
hat . Alle werden sie gekauft und verkauft von den Juden . Wir
müssen uns noch auf große Ueberraschungen gefaßt machen .

Antisemitische Flegelet . DaS hiefige Organ für Ritnalmord -

gläubige , die »Staatsbürger Ztg. ", bringt über die Interpellation
unsrer Parteifreunde in der Rixdorfer Stadtverordnete » - Verjamm -
lung folgende vollkommen unrichtige Schilderung , die in einen

ganz perfiden Angriff gegen unsre Parteigenosse » ausartet :

„ In der Rixdorfer Stadtverordneten - Versammlung haben die
Socialdemokraten , an der Spitze ein Dr . Silberstein , eine » großen
Skandal gemacht , weil im städtischen Krankenhaus angeblich zu

Unrecht die Patientenraten herabgesetzt seien . Die Besprechung ergab ,
daß die Maßnahme durchaus berechtigt war . Den Kranken wurden
vordem so große Portionen Fleisch und Gemüse vorgesetzt , daß regel -
mäßig ein großer Teil der Speisen in die Küche zurückwanderte .
Schließlich gaben selbst die Socialdemokraten zu , daß nähere Er -
Mittelungen die sachliche Berechtigung der Anordnung ergeben hätten .
Da fragt man sich doch : Sind das ernste Männer , wie eS sich siir
Stadtverordnete ziemt , oder Hanswürste , die sich nicht scheuen , durch
derartig leichtfertig « Anschuldigungen die Bevölkerung zu beim -
ruhigen ? Natürlich werden noch nach Monaten draußen in der
Provinz die sodaldemokratischen Agitatoren mit dem Märchen von
den „ hungernden Kranken in Nixdorf " die Ardeiter verhetzen . "

Die sodaldemokratischen Vertreter haben bei Besprechung der
Interpellation in sachlicher Weise zugegeben , daß sie die Notwendig
keit einer Herabsetzung der Mahlzeiten augenblicklich nicht prüfen wollen .
dazu möge sich die Verwaltung des Krankenhauses äußern und mit
derartigen Vorschlägen au zuständiger Stelle herantreten . Dann
erst soll bei einer genügenden Grundlage geprüft werden , wie weit
es angebracht erscheint , die gletschportionen herabzusetzen . Vorläufig
steht nur soviel fest , daß gerade von den Aerzten eine reichliche
Fleischnahrung gefordert wurde , weil sehr viel Kranke in diesem
Krnukenhause Aufnahme finden , die Bevölkctungskreisen entstammen ,
wo eine starke Untcremährung zu finden ist .

In erster Linie handelte es sich bei der Interpellation nicht um
die Zulässtgkcit der Herabsetzung der Flcischportione », sondern darum ,
ob, wie eS geschehen ist . mit Uebergehung des Magistrats
und der betreffenden D e p u t a t i o n' v o m Gemeinde -
Vertreter Bleß auS eigner Machtvollkommenheit solche An -
ordnungen getroffen werden durften . Die Frage ist von allen ein -
sichtigen Leuten , auch vom Bürgermeister

'
selbst , verneint

worden . Wo kämen wir hin , wen » in der städtsichen Verwaltung
jeder Stadtverordnete über die Köpfe der Verwaltungsorgane seine
Aiiordnungen träfe . Hätte ein socialdcmokratischer Vertreter sich eine
solche Machtbefugnis angeeignet , was ausgeschlossen erscheint , dann
hätte gewiß der Moniteur des Boxergrafen seine ganze Entrüstung
gegen die socialdemokratisch « »Anmatzimg " spielen lassen . Es liegt
allerdings eine Konsequenz in diesem Verhalten des Pückler - Organs ,
denn man findet in der Polemik den Grundsatz wieder : Frechheit
und Anmaßung sind die unantastbaren Rechte des Antisemitismus !

Der Spiritismus der Queen . Eine hiesige Korrespondenz
bringt folgende wunderliche Meldung : Zu einer eigenartigen
T r a ii e r k ii n d g c b u u g für d i e K v n i g i n V i c t o r i a kam
es gestern in einer Spiritistenversammlung . Der Hauptredner des
Abends leitete sein Referat über „ den Verkehr mit dem Jenseits "
mit einem Nachruf auf die verstorbene Königin von England ein ,
die er als begeisterte A n h ä » g e r i n des Spiritisnius feierte .
Königin Victoria hat , wie er erzählte , ein lebhaftes Interesse für
spiritistische Erscheinungen nnd Experimente bekundet , wiederholt
spiritistischen Sitzungen beigewohnt Nnd durch Vermittelung eines
Mediums Namens Brown mit dem Geist des Prinzgemahls
in Verkcchr gestanden . Trotzdem ihre Umgebung ihr Thun
als abergläubisch ansah , ist sie bis zuletzt dem Geisterglauben treu
geblieben . Zum Aiidciiken der „großen Spiritistiii auf dem Thron "
erhoben sich die Versammelten von den Plätzen .

Das Medium Brown wird wohl der Kammerdiener der ver -
storbenen Königin gewesen sein , dem diese nach seinem Tode pieiät -
voll ein Denkmal gesetzt hat . Wie Fama erzählt , hielt sich der Ver -
kehr zwischen der hochgestellten Danie und dem Diener aber gerade
zum Spiritismus in deutlich merkbarem Gegensatz und bewegte
sich ans einem Gebiete , wo besonders die Anwesenheit des hock -
seligen Prinzgemahls als recht überflüssig empfunden werden mußte .

Liederbuch beschlagnahmt . In der Buchhandlung von Mey -
hofer Rachf. , Weinbergsweg 15b , erschienen am DonnerStagmorgcn
sechs Kriminalbeamte , um das Liederbuch »Freie Klänge " , Heraus -
gebcr Konrad Beißwanger , zu beschlagnahmen . Da » Liederbuch soll
angeblich den Abdruck von Liedern enthalten , wegen deren Ver -
breiiimg seiner Zeit ein in London erschienenes politisches Liederbuch
konfisziert und oie Verbreiter bestraft wurden .

Dir Sommrrferie » der Gemriudeschulcn sind von der
Schnldeputation für dieses Jahr wiederum auf 5 Wochen festgesetzt
worden . Der Beschluß ist indes nur mit einer sehr knappen Mehr -
heil , mit 15 gegen 18 Stimmen , gefaßt worden — ein Beweis , daß
die Neigung , den Gemcindeschiilcn hinreichend lange Sommerferie »
zu gewähren , immer noch nicht groß ist . Der im vorigen Jahre
gemachte erste Versuch , auch bei den Genieindeschnlen die ivommer -
ferien auf 5 Wochen auszndchncn , ist . so viel wir wissen , durchaus
zufriedenstellend verlaufen . Er würde von noch größerem Nutzen
für die Kinder gewesen sein , wenn eS ihnen , wie Singer in der
Stadtverordiieten - Bersammliing vorgeschlagen hatte , durch entsprechende
Verauftaltungen seitens der Schule ( durch Abhaltung von Spielen
auf den Schulhöfen und in den Paris , durch Ausflüge in
die Umgegend ) erleichtert worden wäre , von ihren Ferien
den rechten Gebrauch zu machen . Die Ansführnng des
Sinaerscheii Vorschlags , dem sich die Stadtverordnclen - Versammlnng
im Mai vorigen Jahrs anschloß , wurde damals als für 1900 noch
nicht möglich bezeichnet , aber für 1901 versprochen . Das Versprechen
ist vor mehreren Wochen auf eine bezügliche Ansrage Singers vom
Oberbürgermeister erneuert worden , aber Herr Kirschner ließ dabei
durchblicken , daß seine Begeisterung für zenen Sladiverordiieteii -
Beschluß nicht groß ist . Wird sich da noch zu rechter Zeit irgend ein
Hindernis einstellen , das der Schnldeputation und dem Magistrat
gestattet , die Angelegenheit mit einem Achscrzuckcn „ Es geht nicht '
adziithun ?

Die Tuberkulose und ihre Bekämpfung . Das Polizei -
Präsidium teilt mit : Ans dem im Vorjahre in Berlin ab -
gehaltenen internationalen Tnbcrkulosc - Kongreß wurde für die Er ,

langung einer volkSlümlich gehaltenen Schrift über „ Die Tuberkulose
als Volkskrankheit und deren Bekämpfung " ei » Preis ausgesetzt . Mit

diesem Preise ist die Schrift von Dr . S . A. Knopf , einem deutschen
Arzt in New Kork, gekrönt worden . Da « deutsche Centrallowitee

zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke in Berlin W. ,
Wilhelmsplatz 2. hat die Schrift behufs weitester Verbreitung in

eigner VerwaltniP herausgegeben . Der Preis der sehr zu
empfehlenden Schrift beträgt mit Verpackung und Porto innerhalb
Deutschlands flir 10 Stück 1,20 M. . für 100 Stück 9 M. , für 1000
Stück 80 M.

Reue Berliner Kirchhöfe in Dalldorf . Verschiedene Berliner
Kircheiigemeiude » hatten bekanntlich mit Grundbesitzern in Hohen »
Neuendorf an der Nordbahn Verhandlungen angeknüpft , um größere ,
zusammenhängende Terrains zur Anlage von Kirchhöfen zu erwerben .
Das Projekt scheiterte aber an der mangelhaften Verbindung der
Reichshauptstadt mit diesem Orte . Außerdem erklärte sich auch die

Gemeindevertretung , im Interesse der Erhaltnng von Hohcn - Neuen -
dorf als Villcnkolonic dagegen . Daraufhin haben sich nun die
Kirchengemeinden mit Terrainbesitzern in Dalldorf in Verbindung
;csctzt und ist eS ihnen bereits gelungen , die diesbezüglichen Ver -
Handlungen zum Abschluß zu bringen . DaS gekaufte Terrain liegt

unmittelbar an den Geleisen der Nardbahn und ist zur Anlage von
Berliner Kirchhöfen schon insofern geeigneter , als schon jetzt von
Berlin nach Dalldorf eine direkte Straßenbahn - Verbindung ( Chor -
lottenstraße —Dalldorf ) besteht , welche bis zu den neuen Friedhöfen
weiter geführt werden kann .

Eine große Anzahl von Frei - Eisbahnen giebt es angen -
blicklich auf dem Tempelhofcr Felde , die von der Jugend eifrig zum
Schlittschuhlaufen benutzt werden . Auf den etwas mednger gelegenen
Teilen der weiten Fläche haben sich nämlich links und rechts von
der Tempelhofer Chaussee Ende Januar und am Anfang dieses
Monats , als Thauwetter eintrat , infolge des geschmolzenen Schnees
große Wassenncissen angesammelt , die beim Wiedereintritt des

Frostwetters zugefroren sind Und nun eine recht stattliche Eisdecke
bilden .

Die Zahl der neuen GaSgltihlicht - Laternc » , von denen , wie

berichtet worden ist , drei probeweise bereits Anfstclliing gefunden
haben , wird , da sich die vorgenoinmenen Brennproben gut bewährt
haben , sofort auf zwanzig erhöht werden . Dieselben werden auf der

Ostseite der Friedrichstraße von der Leipziger - bis zur Behrenstraße
ihren Platz finden und zwar ist mit den nötiaen Vorarbeite » dazu
schon begoniiZn .

Heber de « Brand cineS AccnmulatorwagenS der Wannsee -
bahn geht uns noch folgende ausführliche Darstellung zu : Der
elektrische VersnchSzng der ' Wannseebahn ist am Freitagabend von
einem schweren Unfall betroffen worden nnd wird seine regelmäßigen
Fahrten infolgedessen für einige Zeit einstellen müssen . Der bekannt -

lich von der Firma Siemens ' u. HalSke hergestellte nnd betriebene

Versiichszug besitzt zwei Kraftwagen , die am Kopf resp . am Ende
dcS TrainS festgekoppelt sind und Passagiere nicht aufnehmen . Der

Zug , der zwischen Berlin und Zehlendorf verkehrt , stand gestern
abend auf dem Bahnhof Zehlendorf zur Abfahrt bereit , als plötzlich
ans dem vorderen Antriebwagcn Flammen emporschlngcn . Der
Motorlvagen wurde sofort abgekoppelt und auf ein totes
Geleise geschoben . Die Versuche der Bahnbeamten , den Brand zu
löschen , waren vergeblich und erst der Zchlcndorser freiwilligen
Feuerwehr gelang es , die Flammen , die inzwischen die ganze innere

Einrichtung des Motorwagens ergriffen hatten , zu dämpfe » . Die
Passagiere des VernichSzugS . der sofort ausrangiert werden mußte ,
konnten mit dem nächsten von Potsdam kommenden fahrplanmäßigen
Zuge mit 25 Minuten Verspätung die Fahrt antreten . Der aus -
gebrannte Kraftwagen ist leider schwer beschädigt , und es wird
mehrere Wochen dauern , che er wieder ausgebessert ist und der Ver -
suchsziig wieder in Betrieb genommen werden kann . Als Ursache
des Brandes wird Kurzschluß vermutet .

Vöt » ihrem Bräutigam verraten und dann verhaftet wurde
die unverehelichte Fanny Harnisch , die am 7. b. M. einen Sports -
mann ans einem Tanzlokal zu ihrer Freundin Tappert nach der
Stralaiierstr , 57 verschleppt und ihn dort , während er infolge seines
angebeiterten Znstands in Schlaf verfallen war , ausgeplündert hatte .
Die Harnisch hatte , nachdem der 20 000 M. - Diebstahl ausgeführt
war , einen Abstecher nach Wittenberge gemacht , war aber dort um -
gekehrt , weil der Schlächter Richter sie nicht begleitet hatte . In
ihrem Quartier in Nixdorf hatte sie nun dem Bräutigam ein Lebens -
zeichen gegeben mit dem Bemerken , daß sie nun reich
sei nnd nichts mehr zu thnn brauche ; er möge mit ihr
entfliehen . Richter aber übergab die Notiz der Polizei aus
Furcht , er möchte sonst in die Sache mit verwickelt werden . Bei
der Verhaftung hatte die Harnisch 1400 M. bei sich, über das
fehlende Geld will sie nichts angeben können , behauptet vielmehr ,
eine größere Summe nicht gestohlen zu haben . Die Mitschuld an
dem großen Diebstahl schiebt sie auf ihre Freundin Tappert , die als
Hehlerin das Geld untergebracht haben soll . Diese ist natürlich
gleichfalls verhaftet worden . — Der Schlächter Richter hat unter
Thräncn gestanden , daß er die Harnisch in Berlin kennen gelernt
und von ihr zum Nichtsthnn verleitet worden sei . Deswegen habe
ihn sein in Kothen wohnender Vater verstoßen . Richter befindet sich
auf freiem Fuße .

Besonderes Glttck hat d! e Kriminalpolizei in der Ermittelung
von gewerbsmäßigen Einbrccherbanden , deren sich zur Zeit nicht
weniger als vier hinter Schloß und Riegel befinden . Es find dies
die „Gesellichaften " Hamann , Knve , Fischer und Zeise . Zu diesen
vier „Gesellschaften " gehören nach den bisherigen Ermittelungen
19 Verbrecher , von denen 17 verhaftet find , während zwei der
„ Teilnehmer " noch gesucht werden . Wahrscheinlich wird sich jedoch
die Zahl der festzuiichmenden Personen noch vergrößern , da durch die

fortgesetzten Untersuchungen noch mehr Hehler und Stehler entdeckt
werden . Außerdem ist noch eine größere Anzahl „Einzelarbeiter " in
den Monaten Januar und Februar ermittelt und verhaftet worden ,
darunter sehr „ schwere Jungens " , die zu den gewerbsmäßigen Ver¬
brechern gehören und Zuchthausstrafen erlitten haben , — Bei der
Aushebung einer Speise - Anstalt in der Rosentbalerstraße wurden
nicht weniger als sieben polizeilich gesuchte Personen entdeckt nnd
festgenommen . Unter diesen befand sich ebenfalls eine kleine , aus
nur drei Köpfen bestehende Diebesgesellschaft , die stets gemeinsam
operierte . Die drei „ Teilnehmer " hatten allem Anschein nach be -
absichtigt , an dem Tage ihrer Berhastimg einen Beutezug zu unter -
nehmen , denn sie führten ihr „ Handwerkszeug " mit sich , das sie , um
sich nicht zu verraten , gelegentlich der Aushebung in einer Ecke in
dem betreffenden Lokal zu verbergen suchten .

Ein ganzes Frtsenrgcschäft gestohlen hat sich ein Dieb , der
in der vorletzten Nacht bei Arthur Müller in der Berlinerstr . 112 in
Charlottenburg einbrach . Mit einem Nachschlüssel kam er vom HnnS -
flur aus in den Friseurladcn und wählte sich aus den Vorräten vom
Wandspiegel bis zu den kleinsten Toilettebcdürsnisscii das beste aus .
doch genug , um ein kleines Geschäft vornehm auszustatten . DaS
Geschäft wurde Freitagabend um 9 Uhr geschlossen , und erst gestern
wurde der Einbruch entdeckt .

Eine Diebesbande in Kinderschuhen wurde am Freitag von
Polizeibeamtcn von der Schulbank weg aus der 67. Gemeindcschiile
abgeholt . Seit Mitte Januar wurde » Geschäftsleute in der Jnva -
lidcn - und Veteranenstraße von Spitzbuben gebrandschatzt , bis sich
der Verdacht auf eine Anzahl Knaben lenkte . Es sind drei Brüder -
wäre , die in der Schule den Schlachtplan verabredeten und
Zann gemeinschaftlich ausführten . Besonders hatten sie sich
da « Droguengeschäft dcS Apothekers D. au der Ackerstraße
ausgewählt , weil der Inhaber bestimmte Waren erst ans dem Lager
holen und während dieser Zeit den Laden mit der Kasse unbea' nf -
icktigt lassen mußte . Und auf bare Münze hatten es die jngend -

lichcn Taugenichtse in allen Fällen abgesehen . Während einer
den Geschäftsinhaber beobachten mußte, ' wagte ein zweiter den
Griff in die Kasse . Auf diese Weise hat die Bande den Apotheker
nicht weniger als fünfmal hintereinander bestohlen . In einem andren
Fall sind die kleinen Verbrecher mit einer staunenswerten Keckheit in eine

Treppen hoch belegene Wohnung eingedrungen , deren Zugang von
der hinausgehenden Frau offen gelassen war . Auch hier fiel ihnen
aus einem offenen Behälter bares Geld zu. In einem andren
Geschäft lockten sie den Inhaber durch Bestellung abseits liegender
Waren nach einer cntfeniteii Seite , um mit großer Geschwindigkeit
das neben dem Laden bcfindlichej Comptoir zu detreten nnd
aus dem Cylinderbureau , das sie erst hochrollen mußten ,
Geld zu entwenden . Die jungen Langfinger , lauter Söhne
achtbarer Eltern ans der Elisabethgemcinde im Alter von 12 bis zu
14 Jahren , von denen vier vor der kirchlichen Einsegnung stehen,
hatten sich nach Vcrbrecherart mit Spitzname » a » S Jndianergeschichten
versehen , bei denen sie sich auf ihren Fahrten riefen . Die erbeuteten
Gelder wurden geteilt und zum Besuch von Theatern und zum An -
kauf von Leckereien verwandt . Mehrere hatten noch Geldstücke in
den Schulmappen versteckt ; einem Teilnehmer war sein Anteil , den
er unter einer Fußmatte vor der elterlichen Wohnimg aufbewahrte ,
von seinem Brnvcr wieder gemaust worden .

Bon der Tollwut befallen wurde » zwei Knaben , die durch die
Nachlässigkeit ihrer Angehörigen nicht in rechtzeitige Behandlimg ge -
kämmen waren . Der 6 Jahre alte Sohn Paul des Korbmachers
Richter und der 13 jährige Sohn Karl de » Torfarbciters Wolny —
beide aus Laukan in Schlesien — wurden dort vor einigen Wochen
von einem tollen Hund gebissen . Die Angehörigen aber ' setzten sich
leichtfertig über die Sache hinweg und versäumten die Anzeige bei
der Behörde . Erst später , als sich die Folgen deS Bisses bemerkbar
zu machen ansingen , wurde ein Arzt um Rat angegangen . Dieser
erkannte sofort die Anzeichen der ausbrechenden ToÜwnt und ließ die
beiden Knaben schleunigst auf der Tollwutschutzstation in Berlin



unterbringen . ES luar aber schon zu lange Zeit verstrichen , so
daß bei beide » Kindern die entsetzliche Krankheit bereits zum
Ausbruch gekommen war . Eine Behandlung ivird demnach nichts
mehr nützen können , so daß die beiden Knaben das von den Am
gehörigen Versäumte mit dem Leben werden bezahlen müssen .

Bei einer Explosion schwer verletzt wnrde am Freitag der
32 Jahr alte Ingenieur Fritz Reichenbach au- Z der Teltowerstraße .
der in der Motorfabrik zu Marienfelde angestellt ist . Bei der Ab
« ahme eines Gasmotors wollte der Betrieb der Kälte wegen anfangs
nicht klappen ; bald darauf aber erfolgte eine Explosion , und eine
Stichflamme traf den in unmittelbarer Nähe befindlichen Ingenieur .
Er wurde im Gesicht , an den Händen und an der Brust schwer ver
Bronnt und sofort nach dem Augustahospital in Berlin übergeführt .

Schwer verletzt wurde , wie gestern schon kurz mit
geteilt , am Freitagabend um 9 Uhr der Arbeiter Sch . am
Küstriner Platz durch Ueberfahren . Der Aermste geriet
unter einen elektrischen Straßenbahnwagen und könnte .
weil wieder die von der Aufsichtsbehörde vor
geschriebenen Wagen Ivinden fehlten , trotz der größten
Bemühungen nicht befreit werden . Der kolossale Wagen war zu
schwer und trotzte allen Anstrengungen der vielen hilfsbereiten
Personen . Die Polizei alarmierte deshalb die Feuerwehr , die den
Mann befreite und nach der nächsten Rettungswache schaffte , wo
man den Schwerverletzten verband .

Mit einer fürchterlichen Wunde an der rechten Gesichtsseite
wnrde am Freitagmorgen um 8Ve Uhr der 69 Jahre alte Dienst
manu Karl Boosdorf aus der Wichmannstr . 16 zn Nixdorf vor der
Unionsbrauerei in der Hasenhaide aufgefunden . Auf dem Weg nach
dem Krankenhaus am Urban starb er in einer Droschke . Wodurch
die Wunde entstanden ist und ob sie in ursächlichem Zusammenhang
mit dem Tod steht , weiß man nicht .

Grofffeuer , das eine Eisenbahnbrücke stark gefährdete� kam m
der Nacht zum Sonnabend in der Quitzowstr . ' 64 zum Ausbruch .
Auf dem an der Ringbahn belegenen Grundstück des Eisenbahnfiskus
hat die Firma Karl Hanisch eine Dampf - Häckselschneiderei , sowie
eine Getreide - und Fouragehandlung errichtet . Die Fultervorräte
lagerten in zwei je etwa 20 Meter langen Schuppen . An einen der
selben stößt unmittelbar die noch neue Holzbrücke im Zuge der Salz
wedelerstraße , die den Aufgang zur Bahnstation Putlitzstraße ver
mittelt . Bei Anlage dieses Aufgangs hat die Leitung der Feuerwehr
vergeblich dagegen protestiert , daß die Brücke unmittelbar neben dem
Fourageschuppen zu liegen komme , da sie beim Ausbruch eines
Feuers in größter Gefahr schwebe . Nun wurde die Feuerwehr
Freitagnachmittag schon einmal nach der Fouragehandlung gerufen ,
weil hier Stroh auf dem Hof brannte . Die Gefahr konnte noch rechtzeitig
beseitigt werden , doch gegen Mitternacht erging von dort erneuter Alarm .
Bei Ankunft der Wehr schlugen die Flamme » aus allen Luken und
Fenstern des an der Brücke belegenen Speichers , so daß vor allen
Dingen die Brücke gesichert werden mußte . Es dauerte jedoch nicht
lange , so war das Feuer auch auf den zweiten Schuppen über
gesprungen , so daß es für die Feuerwehr harte Arbeit gab , zumal
die Verqualmung ein längeres Verweilen des Einzelnen zwischen
beiden Brandherden fast unmöglich machte . Stundenlang kämpften
die Löschmannschaften mit dem Element . Riesige Wafsermengen
wurden ununterbrochen in die Flammen gesandt , die jedoch gestern
mittag noch nicht ganz erstickt wären , so daß noch zlvei Schlauch -
leitungen in Thätigkeit lvaren . Die Aufräumungsarbeiten gestalten
sich schwierig , da viele hundert Centner Stroh in gepreßten Ballon
in dem Speicher lagern .

Feuer in dem chemischen Laboratorium für Thonindustrie
von Professor Dr . Seger und Cramor in der Kruppstraße machte der
Feuerwehr Sonnabend früh viel zu schaffen . In einem Raum der
ersten Etage , unmittelbar über dem Thorwege , waren Gas - und
Ehamotte - Oefen zu Versuchszwecken aufgestellt , die den Brand ver
anlaßten . Früh 7 Uhr wurde die Feuerwehr gerufen , die sofort fest -
stellen konnte , daß die gesamte Balkenlage vom Feuer ergriffen fei .
Sie mutzte mühsam freigelegt und teilweise vom Thoreingange aus
gestützt lverden , da einzelne fußdicke Balken fast durchgebrannt wate »
und herabzustürzen drohten . Erst gegen Mittag konnte die Wehr
wieder abrücken .

Die Berliner Ortsgruppe des Deutschen Vereins für Volks
bpgiene arrangiert zwei Vortragskurse , von welchen der eine , in zehn
Vorträgen , gehalten von Herrn Dr . Spitta , vom hiesigen königl . hiigienischen
Institut , am 23. Februar beginnen und die wichtigsten Thatlachen und
Lehren der Hygiene und der Volks - Gesundheitspstcge behandeln wird . Dieser
Enklus ist siir die heranwachsende Jugend vom II . Jahre an auswärts be-
stimmt und wird zunächst versuchsweise mit oder ohne Begleitung Erwachsener
in der Dorotheenschule in Moabit durchgeführt werden Der zweite Kiirsus
behandelt die häusliche Krankenpflege und umfaHt gleichfalls zehn Vorträge ,
für welche ein Saal in , Architettenhauie gewonnen ist. Durch diese Bor -
träge hofft die Veranstalterin , das Verständnis siir die ärztlichen Verord
tiungen und Leistungen beim großen Publikum zu heben und dein Kraulen
selbst eine zweckmäßigere Fürsorge zu sichern . Die einzelnen Vorträge haben
übernommen die Herren Geheimrat Prof . Dr . E. v. Lenden , Gehctmrat Pros .
Dr . Heubncr , Prof . Dr . Mendelssohn , Prof . Dr . Lazarus , Regierungs - und
Medizinalrat Dr . Dietrich , Oberstabsarzt Dr . Salzwedel , Dr . P. Jaeobfohn ,
Dr . E. Wirsing , Prioatdocent Dr . Loblank , Dr . George Meyer und
Dr . K. Bcerwald . Nebcr beide Kurse erteilt die Geschäftsstelle der genannten
Ortsgruppe , Maaßcnstraßc 23 II , nähere Auskunft und sind ' daselbst auch
für Unbemittelte Freikarten zn haben .

In einer dem Berliner Aquarium letzthin zugegangenen Mittel -
meer - Sendung befanden sich auch zwei echte Doraden oder Goldbrasscu , eine
zu den uiit mächtigen Lteserzähne » ausgerüsteten Meerbrassen gehärcnde
Art Fische , die für eine wissenschaftliche Schauanstalt in doppelter Hinsicht
wertvoll ist. Man nimmt gemeinhin an, daß unter den rotblütigcu oder
Wirbeltieren nur die Amphibien und Reptilien langlebig seien , wie denn
beispielsweise auch ein nordamcrikanffcher Alligator , der bei der Begründung des
Aquariunis ( 1869 ) schon dahin kam, einige Riesenschlangen und ein nord -
amerikanischer Furchenmolch mehrere Jahrzehnte bereits hier gelebt haben ;
aber daß auch Fische zu den Beteranen zählen , beweist ein seit etwa zwei
Jahrzehnten das Aquarnm bewohnender Katzenhai und eine Anzahl jener
Goldbrasie », die ihr 2öjähriges Jubiläum hier feiern können .

Ringkämpfe in « EirknS Schumann . Der Belgier Jeurisfon und
der Berliner Thon » Cotha boten leinen sehr interessanten Kampf , trotzdem
sie 49 Minuten rangen . Eine Entscheidung ist nicht gefalle ». Dagegen
zeichnete sich wieder der Berliner Strenge sehr aus , dem es gelang seinen
Gegner nach 2V2 Minuten auf einen Aruifallgrifs zu werfen . Jeß Petersen
konnte einen leichten Sieg gegen den Danziger Röpel seiern , der zur Ab¬
wehr eine Pirouette zu drehen versuchte , wobei er auf beide Schultern zu
liegen kam.

Der CirknS Busch bringt seinen heutigen Sonntagsbesuchem die für
die Kinderwelt wie für die Erwachsenen so löstliche lokale Wasserpantomimc
»Berliner Landpartien " . Jeder Erwachsene darf zu dieser Borstellung auf
allen Plätzen , ausschließlich Galerie , ein Kind frei niit einführen . In der
Abendvorstellung wird sich auch der vielbesprochene amerikanische „Pferde -
bündiger " Norton Smith produzieren .

Aus de « Nachbarorte » .

Die Ausführung des Projekts einer nordöstlichen Vorort -
bahn ist gesichert . Die Gemeinden , welche durch die neue
Straßenbahn mit einander verbunden lverden sollen , haben im Lauf
dieser Woche bereits Verträge mit dem Konsortium — es ist das¬

selbe , welches seiner Zeit die westliche Vorortbahn baute —

abgeschlossen . Die neue Bahn soll von Friedrichsfclde ausgehen und
über Lichtenberg , Wilhelmsberg . Hohen - Schönhansen , Neu- Weitzensee .
Weißensee , sowie Pankölv nach Französisch - Buchholz führen . Es ist
geplant , die Bahn später bis nach Tegel w e i t e r .z ü fü h r e n
iind dadurch eine Verbindung aller bedeutenderen nördlichen und

östlichen Vororte mit einander herzustellen .

Die Stadtverordneten - Versamuilung in Spandau , welche

am Donnerstag stattfand , war ganz ungewöhnlich schlecht besucht .
Eine dringliche Magistratsborlage , betreffend Ankauf des Fielitz »
fchen Grundstücks in der Potodalnerstraße , für den Preis von

35 000 M. wird nach längerer Diskussion angenommen . Die be -

kamne Angelegenheit mit dem übereifrigen Stadtverordnete » Klein -

seid soll min nochmals in einer gemischten Kommission beraten

werden In diese wird u. A. auch unser Genosse Scholz gewählt .

Skflch unwesentlicher Diskussion wurden hierauf nach dem Vorschlage

des Etats - AuSschnffeS der Wasserwerks - , KanalisationZ - , der Brenn -
Materialien - und der Forst - Etat sowie die Etats des Feüerlösch -
und Straßenbeleuchtungswesens angenommen . Während der Beratung
des Schul - Etats entfernte sich ein Stadtverordneter aus der Sitzung ;
dadurch lvurde die Versammlung beschlußunfähig und mußte
die lveitere Beratung unterbrochen werden .

Wegen SittlichkeitSvergehens ist der 41 Jahre alte Buch -
Halter Arthur Streblow in Rixdors verhaftet worden . Es wird ihm
zur Last gelegt , in seiner Jägerstraße 56 belegenen Wohnung mit
einer Anzahl zehn - bis dreizehnjähriger Schillmädchen , die er durch
allerlei Versprechungen dorthin gelockt hatte , unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben . _

Gevichks �Zeitung .
Ein Zögling der Kaiser Wilhelm - Akademie beschäftigte am

Sonnabend das Kriegsgericht der königl . Kommandantur hicrselbst .
Auf der Anklagebank befand sich der Student der Medizin und Zög -
ling der Kaiser Wilhelm - Akademie , der 22jähiige Rudolf Gruner .
der sich wegen Körperverletzung und Mißhandlung sowie ivcgen
thätlichen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu verteidigen hatte .
Die Frau des Kellners Dietrich hatte ihren Mann , der in einem
Lokal in der Chauffeestraße servierte , nach Feierabend abgeholt , und
das Ehepaar stand gegen ' /s3 Uhr morgens mit einem Freunde , dem
Kellner Weber , in der Friedrichstratze nahe dem Oranienburger
Thor vor dem Restaurant „ Zum norddeutschen Wirtshaus " , als plötzlich
drei Herren , die sich untergefaßt hatten , auf die genannten Personen zu -
kamen und dieselben derartig anrempelten , daß Frau D. an die
Mauer des Hanfes zurücktaumelte , während ihre Begleiter nach rechts
und nach links flogen . Als die junge Frau ganz entrüstet ausrief
„ Aber , meine Herren , was fällt Ihnen denn ein ? " drehte sich Gruner
um und versetzte ihr eine Ohrfeige . Während der Kellner D. sich
mit seiner fast der Ohnmackit nahen Frau bcschäfligte . verfolgte
Weber das Trio , welches die Friedrichstraße hinabging . Er rief laut
um Hilfe und mm drehte sich Gruner , dessen Begleiter der Student
der Zahnarzneikunde Wolffsimd der Student der Medizin Franke waren ,
kurz uni und trat dem Kellner gegen den Leib , so daß der Getroffene zu
Boden stürzte . Jetzt rannte der Thäter nach der Liiiienstraße . Da
ihm aber dorthin das Ehepaar Dietrich gefolgt war und den Weg
abzuschneiden versuchte , so soll er nach der Anklageschrift Frau D.
hinterrücks einen Stoß versetzt haben , so daß dieselbe auf das
Trottoir stürzte und sich das Gesicht blutig schlug . An der Ecke der

Oraniciiburger - und Friedrichstraße wurde G. von dem inzwischen
herbeigerufenen Schntzmann Steppke gestellt und da er keine Legiti -
niationspapiere bei sich führte , als Arrestant erklärt . Ans dem Wege
»ach dem in der Johoimisstraße belegenen Polizeibureau soll sich G.
nun außerordentlich renitent erwiesen haben . Er hat dem Schutz
mann mehrere Male zugerufen : „ Halten sie Ihre Sch . . . . . '

und als der Beamte ihn ans das Ungehörige seiner Redeweise auf -
merksam machte , ihm den Helm vom Kopf geschlagen . Einen Kellner
Strcckert , der den Vorfall mit angesehen und der sich als Zeuge
gemeldet , regalierte G. gleichfalls mit Fußtritten , ja auf der Wache
hat er dem Zeugen einen derartigen Tritt gegen den Leid versetzt ,
daß der Getroffene auf eine Pritsche taumelte . Ju der gestrigen
Verhandlung wollte der Angeklagte von einem großen Teir der ihm
zur Last gelegten Vergehen nichts wissen . Er sowohl wie die studen -
tischen Zeugen behaupteten , daß angesichts der drohenden Haltung der

Menge eine Abwehr am Platze gewesen sei . Die Studierenden

Franke und Wolf , sowie die spater hinzugekonimencii Zöglinge der

Kaiser Wilhelm - Akademie Hahn und Kahl sagten unter ihrem Eide
aus , daß ihr Freund keineswegs eine Beschimpfung gegen den Schutz -
mann ausgestoßen , sondern daß im Gegenteil dieser dein G. bei
' einer Sistierung zugerufen habe : „ Halten « ie die Sch . . . .
Ferner erklärte der Student Wolf , daß nicht sein Vereinsbruder
' oiidern er selbst die Frau Dietrich niedergestoßen habe ,
weil ihm dieselbe im Wege gewesen sei. Die übrigen Zeugen ,
die Kellner Weber und

'
Streckert , sowie der Zahntechniker

Thiemaim bekundeten dagegen den Vorfall , wie ihn die Anklageschrift
schildert ; namentlich hoben sie in sihren Aussagen hervor , daß der

Schutzmann Steppke in humaner , ja in schonender Weise gegen den

Sistierten vorgegangen sei . Daraufhin beschloß der Gerichtshof , den

Stndiosus Wolf ans Grund des § 199 des ReichS - StrafgesctzbuchS nicht

zu vereidigen , da der Verdacht der Mitthäterschaft auf ihm liege . Der
Staatsanwalt , Kriegsgerichtsrat Hauser hielt es in Anbetracht
dex sich widersprechenden Aussagen für angezeigt , das

chwerste Delikt , das Niederstoßen der Frau D. ans der

Anklage auszuscheiden und danach nur eine Bestrafung des

Angeklagten wegen Körperverletzung in den Fallen Weber ,
Dietrich und Streckert , sowie wegen Widerstands gegen die Staats -

gewalt zu beantragen . Da eine Freiheitsstrafe der Earriere des G.

chaden könne , so trete er für eine Geldstrafe in Höhe von 120 M.
ein . Der Gerichtshof schloß sich den Ansführungen des Vertreters
der Anklagebehörde an und verurteilte , da dein Angeklagten
mildernde ilmstände wegen seiner bisherigen Nnbescholtenheit zu -
gebilligt werden könnten , G. zu einer Geldstrafe von
100 M. und zwar für die Körperverletzungen , begangen
an Weber , Dietrich und Streckert , sowie wegen Wider -
tands gegen die Staatsgewalt zu einer Buße von 50 M. , im

UnverniögenSfallc für je 10 M. zu einem Tage Gefängnis . Der An -

geklagte erklärte , sich bei dieser Strafe beruhigen zu wollen .

Im Publikum würde das Urteil des Kriegsgerichts weit mehr
auf Verständnis stoßen , wenn das Gericht die Militärverwaltung von

' olchen „Zöglingen " befreite . Wir stellen dabei gar nicht die Frage .
was mit einem ' Arbeiter passiert wäre , wenn er sich ähnliche Roheiten

zu Schulden kommen ließe .

Durch die Ausbeutung der Notlage einer armen Witwe

hatte sich der Fnhrherr Hennami W i e d st r u ck eine Anklage wegen
versuchter Erpressung zugezogen , die gestcni vor der achten Straf -
kammer des Landgerichts I gegen ihn verhandelt wiirde . � Die Witwe
Willbrcdt zog am l . Oktober v. I . von der Wollinerstraße nach der

Borsigstraßc . Frau Willbredt wandte sich an den Angeklagten mit
der Frage , was er für den Transport der wenigen « achcn iiacti der

Borsigstraßc haben wolle . Der Angeklagte verlangte zwei Marl
mid „ ein paar Groschen " für jeden seiner beide » Ziehlcnte .
Die Frau ging darauf ein . Vor der neuen Wohnung
migekoniiiicn , händigte die Frau dem Angeklagten 2 M. ein . „ Was

oll ich damit ? " fragte der Angeklagte , „icki habe 12 M. zn bekommen
und meine beiden Leute jeder 1,50 M. " Vergebens waren alle Bor -

Haltungen der Frau , die beiden Ziehleute wöllteu sich schließlich mit

!« 1 M. zufrieden geben , der Angeklagte beharrte aber auf seiner un -

verschämten Forderung und erklärte , sich an dem Küchenspind pfänden zu
wollen , bis er die 12 M. erhalten habe . Die Frau raffte alles zusammen ,
was sie in barem Gelde besaß , es waren nur 8 M. Die Zeugin
bekundete im Termin , daß sie an diesem Tage >nit ihren Kindern

gehungert habe . Der Angeklagte nahm das Geld , aber trotzdem das
Küchenspind mit nach seiner Wohnung . Nach einigen Tagen ließ er die

Zeugin auffordern , das Spind einzulösen , sonst werde er dasselbe ver -
kaufen , oder täglich eine Mark Lagergeld beanspruchen . Die bedrängte
Frau nahm die Hilfe der Polizei in Anspruch , wodurch das Verhalten des

Angeklagten zur Kenntnis der Behörde und zur Anzeige gelangte .
Der Angeklagte behauptete in der Verhandlung , daß er von vorn -

herein 12 Mark verlangt und die Zeugin sich verhört habe . Der

Gerichtshof glaubte indessen der Zeugin und nicht dem Angeklagten ,
der nach dem Antrage des Staatsanwalts zu einer Gefängnisstrafe
von 14 Tagen verurteilt wurde .

Eine doppelte Lektion empfing der Student der Tierarznei -

chule Brenzel gestern durch Urteil der 130 . Abteilung des Schöffen -
gerichtS . Als der Angeklagte eines Abends in etwcis angeheitertem
Zustand durch die Linienstraße ging , begegnete ihm ein Ehepaar .

Im Vorbeigehen griff der Angeklagte der Frau an den Busen . Der

Ehemann prügelte ihn weidlich durch und ließ ihn dann zur Wache

bringen , worauf noch eine Anklage wegen thätlicher Beleidigung er -

folgte . Der Staatsanwalt wollte dem Angeklagten noch einen zweiten

mpfindlichen Denkzettel in Gestalt einer Geldsttafe von 300 Mark

geben , der Gerichtshof glaubte aber , daß eine Geldstrafe von

100 M. genüge , un « den Angeklagten von ähnlichen Ausschreitungen
abzuhalten .

Die Anklage wegen Notzucht gegen den Rechtsanwalt
M ü n z e r wurde vor dem Schwurgericht deS Landgerichts I in der

Nacht vom Freitag zum Sonnabend nach 16stüiidigcr Dauer zu
Ende geführt . Die Beweisanfuahine hatte schon gegen Mittag ein
dem Angeklagten ungünstiges Gepräge erhalten mid die Lage des

letzteren verschlechterte sich im Laufe deS Tages immer mehr . Er

hatte rundweg bestritten , mit dem als Belastungszeugin auftretenden
Dienstmädchen irgendwie in Berührung gekommen zu sei »,
es traten aber mehrere andre Dienstmädchen auf , die

in der Familie des Angellagten früher in Stellung ge -
wesen waren und bekundeten , daß er auch bei ihnen Ver -

suche gemacht habe , sich in unsittlicher Weise ihnen zu nähern . Kurz
vor 2 Uhr nachts wurde der Spruch der Geschwornen dahin ver -

kündet , daß der Angeklagte der Notzucht in einem Falle unter Aus -

schlntz mildernder Umstände schuldig sei . Als das verhängnisvolle
„ Ja , mit mehr als sieben Stimmen !" ertönte , wurde der Augeklagte
leichenblaß und vermochte sich kaum mehr aufrecht zu erhalten . Der
Staatsanwalt beantragte eineZ u ch t h a u s strafevon 1>/s Jahren
und dreijährigen Ehrverlust und der Gerichtshof erkannte nach diesem

Antrage .

Wegen Hausfriedensbruchs , begangen in seinem eignen

Hause in der Wohnung eines Mieters , hatte sich vorgestern
der Eigentümer Franz R a t a j e w s k i in S p a u d a n vor dem

Schöffengericht zu verantworten . Er war in die betreffende Woh -

mmg gekommen , um wegen des Trockenbodens eine Anordnimg zu
treffen ' ; hierbei benahm er sich aber in solcher ungezogenen Weise .

daß der Mieter sich veranlaßt sah . ihm die Thür zu weisen . Der
Wirt leistete der Anffardenxng sich zu entfernen aber nicht Folge ,
imd der Mieter mußte erst zu energischeren Mitteln greifen , um ihn
hinanszubriiigen , so daß es zu einem Handgemenge kam . Im
Gerichtsteriniii berief sich der Angeklagte mit seinem Verteidiger aus
eine Bestimmung des Mietsvertraos . wonach der Wirt in der Woh -

nung des Mieters verweilen du . sie. Der Gerichthos ließ diesen
Einwand indes nicht gelten und erllärte , daß eine solche Bestimmung

gegen die guten Sitten verstoße und deshalb keinen recht -
iichen Wert habe ; der Angeklagte wurde zu 50 M. Geldbuße vcr -
urteilt .

Ein entsetzlicher Unglücksfall , der auf die Fahrlässigkeit dcS

Kutschers Hermann Roth zurückgeführt wurde , gelangte gestern zur
Erörterung vor der neunten Strafkammer des Landgerichts l. Am

Morgen des 18. August v. I . überschritt ein Regiment Soldaten , von
der Bärwaldstraße kommend , die Bülowstraße . Der Verkehr wurde
dadurch für einige Minuten gehemmt , auf beiden Seiten des Zugs
harrte das Publikum , bis die Straße wieder frei wurde . Als die
dritte Kompagnie vorüber war , hatte sich zwischen dieser
und der folgenden vierten Kompagnie ein Zwischenraum von
etwa 15 Schritten gebildet . Das ' Publikum benutzte dies ,
um durch die Lücke hindurch die Straße zu überschreiten .
Als die Lücke in dem Militärzüge entstand , hatte der Angeklagte die

Gelegenheit bemitzt , um durchzukommen . Das Publikum stob vor
dem Wagen ans einander . Dem Schüler Leopoid war dabei ein

Hund zwischen die Beine gesprungen und hatte ihn zu Falle gebracht .
Im nächsten Augenblick war das Unglück geschehen . Er wurde über -

fahren und starb nach kurzer Zeit . Der Gerichtshof verurteilte den

Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis .

VerlammlunZott .
Eharlotteuburg . In der Verlammlung der Charlottenburger

Gewerkschaftskommission vom 8. Februar wurde zunächst Bericht
über die Thätigkeit der Kommission im letzten Jahre gegeben . Von

Bedeutung war besonders das Resultat der Gewerbegerichts - Wahlen .
bei denen für die Kandidaten der Gewerkschaften 2000 , für die

Ehristtich - Socialeu ganze 120 Stimmen abgegeben wurden . In den
von der Gerwerkschaftskommission einberufenen Versammlungen
wurde Stellung genommen zu der Konsumvercins - Frage , protestiert
gegen die Einführung der Streikklausel , das Arbeiterversicherungs -
Gesetz erläutert u. a. m. Das Interesse , welches die Charlotten -
burger Arbeiter an der Lokalfrage nahmen , zwang die Lokal -
kommifsion mit der Gewerkschaftskommission in Verbindung zu
treten , um so diese Frage zur Zufriedenheit aller regeln
zu können . Die Ausarbeitung eines neuen Regulativs
fand einstimmige Annahme . Dabei wurde beschlvffcn , das

System der Sammellisten möglichst zu vermeiden und die Ge -
werkschafte » zu festen Beitragen heranzuziehen . Gegründet wnrde
der Verein der Plätterinnen . Außerdem beteiligte sich die Gewerk -
schaftskoinmission noch bei der Gründung einer Zahlstelle der
Barbiergehilfen und bei der Lohnbewegung auf den Holzplätzen vo) r
Schramm und Z i m in e r m a n n u. S oh ' n. — Der Kassen -
bericht ergab eine Eiiiiiahnie von 1321,89 M. , eine Ausgabe von
1189,51 M. , bleibt ein Bestand vou 132,38 M. — In den ' Ausschuß
wurden gewählt : Arnold , Herzer , Sablotzli , Steibc und
G r i x ; von diesen wurde G r i x als VertraueiiSmanii gewählt . Als
Revisoren wurden Richter und Kickebnsch gewählt . — Im
weiteren bittet der Vertreter der Barbiere die Telcgicrtcu , in ihren
Gewerkschaften und Bekanntenkreisen dahin zu wirken , daß die
Arbeiter den Barbier vor 8 Uhr abends aufsiichcii . Die Adresse des
DertraueiiSmanns ist jetzt : W. Grix , Sophie - Charlottcnstraße 87 .

Samariter Kursus für Arbeiter und Arbeiterinneu . Morgen .
Moittqgabeud , 8l/2Ubr : Mitgliederverjainmlung hei Ncumaim , Brunnen -
straxe loll . Tagesordnung : „ Wie stelle » sich die Mitglieder zur Einführung
kürzerer Kurie mit wöchentlich stattsmdendcn llntelnchtsstuiiden " und Bei .
schiedcnes . MitglicdeSbncb legitimiert . Die Noch rcsncrcndcn Beitröge find
zu entrichte ».

Stuccaienre . Die regelinöbige Mitgliederverfonimlung . die am Man -
tag , den 18. d. M. , stattstiidcn sollte , muh Umstände holder oussallen .

Ter BertraucnSniann .

Vereinskalender .

Oesf eiitliche « ibliothet und Lesehalle zu unentgeltlicher « e -
» uüung für jedermann . Berlin , Alexandrineustr . 2b, Garteirhaus . Geöffnet
werktäglich vou 0V3 - IO Uhr abends , cm Sonn - und Feiertagen von 9 —l
und 3 —6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und JIO Zeitungen und Zeitschriften
jeder Art und Richtung .

Arbeiter - Saugerbnnd Berk, » » n » d der » mgegeud . Erster Bor -
sitzender : Rieb . Thate . Schöneberg , Grunewaldstr . 99. Erster Kassierer :
Seikrit , Fidieinstrahe l6 . Alle Aendernugeit im Veremskalender
sind zu richten an Otto Rasche , Rcichenbergerstr - 115 » Montag , abends

U Uhr . Ucbuiigsstundc und Ausnahm « neuer Mitglieder . - „ Zukunft I ".
Steglitz , Kaiserbollen , Albrechlstr . 130. — „Tonblutc " , Hemichel , Lübbener -
ftrahe 18. - „Liedesfreiheit II " , Strausberg , Magnus , Wilhelmstrahe -
„Solidarität I ", Meißner , Beuthstr . 10. — „Berliner Damenchor Harmonie " ,
Rosin , Schönholzcrstr 42 - „ Vorwärts III " , Fttedrickwielde , Haberland ,
Wilhelmstrahe . - „Eoncordia " . Lier . Alte Jalobstr . 119. - „Liedeslnst III .
All - Glienickc , Sah , Grümiuersir 19». _ „ Vorwärts IX " , Eharlottcnbvrg ,
Beter , Wollstr 94. - „ Mannerchor Osten " , Kubus , Rigacchrahe . - „ Freyal "
( gcm Ehor ) Rosenthalcrstr . 57, — „ Alpendlnme " , Weihensee , Sturm , Loth -
ringenstr . 33. — Unverzagt I, Schmidt , Skalitzerstr / 51/52 .

Arbeiier - Raucherdund Berlins und der Umgegend . Aendcrungen
im VcrcinSkalendcr find zu richten an Albert Lstebetran , Berlin , Putbuscr -
strahe 44, 4 Treppen . - Montag , nbds . von « - 11 Nbr : Klub Abend und
Ausnahme neuer Mitglieder c „ Abguh II ". Schulz . Höchftestrahe 30 -
„Fidele Koloiüstcn " , Klinge , Koluiiieftr . i ; j7. - „ Blaue Schlefte " , Dembirki ,
Äörlitzerstr . 52. - „ Grüne Linde " , Kosscdo , DroniHeimerftr . 1». -
- „Eintracht II " , Dictz , Landsberger Altec 76/77 . - „Polmerio " , Pntzotd .
Prenzlauer Allee 43. - „Wtedersehii " , Weber . Ren - Weigeusee , Friedrich -
strahe 35. — „ Bonvärts IT' , Walisch , Adalbertsir . 4. - . . Gemütlichkeit IV " ,
Drücker , Lichtenberg . Doriftr 41 — „gliebewnst II ". Waclawiaik , Frank -
surtcr Allee 150. „ Blaue Wolke ll ", Kicnast . Zorildorfer - und Löwestraheu -
Ecke. - „Freundschaft Bonvörla " Bugge , »astninenallee 95/96 . - „ Mexi¬
kaner " , Schmak , Lchidsberger Allee 36.

Eentral - Rancherliund . Zuschriften an Max Koch, Rixdors , Hermann -
strahe 34. - Montag . „Maiglöckchen " , Schöneberg . Lehmann , Gleditichstr . 19.
- „Heitcrkeil ": Schönebcrg , Lcwrenz , Gleditichstr . 2. - „ Blaue Wulke " ,
Potsdam . . Küsel. Bictoriastr . 34. - . Fidel « Raucher " . Potsdam . Buktke ,
Spandauerftr . 25. - „Maiglöckchen " . Polsdom . Plage , Kvinmunilativu TV -
„Freunde " , Potsdam . Wwe. Meier , Schottjtr . 4. - „ Aap der guten
Hoffnung " Moabit , Sauer , WilbelmsHavenerstr . 57.

Rrbettcr Turuerbund . Sonntag : Tmiiv . „Fichte " , Lichtenberg ,
Restaurant „ Zum Fürsten Woljgang " ( Inhaber P. Müller ) , Weihensceer
Weg ; jeden Sonntag von 3 Uhr an volksthümliches Turnen . —



wceniafl : ' iurno . „«toitc " , Äerim , abends von 8 — 10 Uhr ,
2, Damen - Abteilung , Jlietftr . 67, ; 7. Lehrlings - Abt, , Wajserthorslr , 31. —
Tumerschaft des Vereins „Nereus ' ' , 2. Lchrlings - Abl eilung abends 8 bis
10 Uhr Dieffcnbacbstr . 51.

Arbeiter - 2chwiininerbund . Montag : Schwimmll . „ Vorwärts
Danien - Abt, , abends 7 Uhr , Volksbadc anstatt , «chillingsbrücke , — Schwimm -
ttub „ Nord " , Damen - Abt . , abends 7 Uhr , Bolksbadeanstalt Moabit , Turm -
strahe 8b s.,

Gesang - , Turn «iid gesellige Vereine . Sonntag . Berliner
Prival - Theatergesellschast „Alpenrose " , nachmittags 4 Uhr , Schmidt , Prinzen -
Allee 33. — Vergnügimgsverein „Allemania " , 6 Uhr , Englischer Hof , Neue
Rohstr , 3, — Geselliger Verein „Regaine " , 6l/. , Uhr , Scbwedterstratze 17. —
Freie Sänger - Vereinigung „FaUcl " , Tolisdorf , Görlitzerstr . 58. —
Thcaterverein „ Hand in Hand " , Freund , Boltastr . 4. — Montag . Gesang -
verein „ Nord - Melodia " , I . Mierke , «chönhauscr Allee 101.

Verein der Bicrabzieher Berlins . Jeden Sonntag noch dem 1.
und 15. , nachmittags von 2 Uhr ab bei Ladcwig , ilommandantenstr . 65.

Arbeiter - Radfahrerbnnd „ Solidarität « . Gau 9 ( Prov - Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragen den Bund betreffend find zu richten
an den Gauvorsitzenden Karl Fischer , Berlin JllV . , Waldstr . 8. Montag :
Radwhrerverein . Wanderer " , Trebbin , seden Montag nach dem 15- in
Rudolss Gesellschastshaus . — Arbeiter Radsahrerverein „ Vorwärts " , Slawen
bei Spremberg , jeden Montag im Restaurant Bellcvuc .

Beim Abbruch der alten Gaardener Gasanstalt wurden durch
ein ? erplodierende Dynamitpatrolic 4 Arbeiter schwer verletzt .

'
Ei >« gefährlicher Hochstapler , der sich unter den verschiedensten

Namen in den größeren Städten Deutschlands aufgehalten hat und
verdächtig ist , junge Mädchen an sich gelockt und verkuppelt zu haben ,
ist in Äiegnitz verhaftet worden . Er will Schauspieler sein und heißt
Josef Spitzer . In seiner Begleitung befand sich ein früheres Dienst -
inädeben Namens Elisabeth Schmidt . Diese hatte er während der
Bahnfahrt kennen gelernt und ihr die Ehe versprochen . Eine Anzahl
Photographien von jungen Mädchen , die ihm abgenommen wurden .
haben den Verdacht geweckt , daß Spitzer junge Mädchen an sich
lockt und verkuppelt . Auch fanden sich bei ihm gefälschte amtliche
Ausweise und geschickt in Schiefer gestochene Stempel von Behörden .
Spitzer ist in Üiitersuchungshafl genommen worden .

Koburg , 16. Februar . ( 23. T. 23. ) Auf der Strecke Eisfeld —
Uuterneubrunn entgleiste eine Maschine mit einem Schneepflug : der
Lokomotivführer und der Heizer wurden verwundet . Ein Hilfszug
ist von Koburg dahin abgegangen .

Trieft , 16. Februar . ( B. H. ) Im adriatischcn Meere wütet
ein fürchterlicher Sturm . Man befürchtet Schiffsunfälle .

Londou , 16. Februar . ( W. T. B. ) Aus Toronto wird de -
peschiert : In der Grube von Nöniino fand eine Explosion statt .
60 Arbeiter wurden verschüttet .

stoustantiuopel . 16. Februar . ( W. T. B. ) Die Eisenbahn -
Verbindung über Sofia ist seit Donnerstag unterbrochen ; die Zeit
der Wiederherstellung ist unbekannt .

Marklprelfe von Berlin
nach Ermiltliiiig «, , des

am LZ . Februar ISU1
Igl . Polizeipräsidiums .
Kortosselii . ueue . D- Ctr .
Rindfttisch , Keiile 1 bx

do. Bnnch
Sckiivciiicsleisch
Kalbfleisch . „
Haiiimeifleisch
Butter

«) W«ije », gut D. - Ctr . 15,70 15,66
mittel 15,62 15,58
gering „ 15,54 15,50

») Roggcv . gut „ 14,40 —
mittel . „ —

„ gering „
t ) ®etflf , gut .. 15,40 14,70

„ ,Nittel .. 14,60 13,90 Eier «0 Stuck
gering , 13,80 13,20 Karpfen 1 kg

f ) Haser , gm „ 15,90 15,30 Aale
mittel , 15,20 14,70 Zander
genug . 14,60 14,10 Hechte

Richtstroh , 7 . — 6. 50 Barsch «
Heu . 8,10 5,30 Schleie
Erbse » . . 40 . — 25, — Biei «
Speiselvhnen , 45, — 25, — Krebse per Schach
Linse » . 70 . — 30, —

♦) ab Bahn .
t ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmartt vom 1«. Febr . An der beutigen Getreidebörse war
Getreide anfangs nur schwach bebauptet . Bald trat weitere Adschwächung ein
auf stärkeres inländisches und ausländisches Warenangebot und in Erwartung
cineö WüterungsümschlagS . Die Lieferungsprcisc für Weizen gaben um
1 M. , für Roggen um 0,50 M. nacki. Später wurde die Bcrkausslust »och
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stärker auf die Zunahme argentinischer Weizenverschiffungen . Hafer war bei
stillem Verlehr behauptet . RWol wich aus Paris um 0,30 M.

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin . 16. Februar 1901. Amt -
licher Bericht der Direktion , Zum Verlaus slandeii : 5052 Rinder ,
1450 Kälber , 10362 Schafe, 8428 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilograuim Schlachtgewicht m Mari ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) ; Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , böchsteu Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 62 —65 , d) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 56 —61 , c) mätzig genährte simgc und gut
genährte ältere 54 —55 ; d) gering genährte jeden Alters 40 —53 . — Bulle » :
a) vollflcifchige höchsten Schlachtwerts 60 —64 ; b) »lätzig genährte jüngere
und gut genährte ältere 55 —59 ; c) gering genährte 50 —54 , — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwcrts 00 —00 ;
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten «chlachtwcrts bis zu 7 Jahre »
52 —54 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 50 —51 ; d) mätzig genährte Kühe und Färsen 47 —50 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 42 —45 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 67 —69 , b) mittlere Mastlälber
und gute Saugkälber 54 —58, c) geringe Saugkälber 46 —50 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 48 —48. (?) — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 57 —60 , b) ältere Masthammel 45 —53 , c) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 41 —44 , d) Holsteiner Riederungs -
schofe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu !>/ < Jahren 220 —280 Pfund
schwer , 00 —56 ; b) schwere , 280 Pfnnd und darüber ( Käser ) 00 —57 ; o) fleischige
53 —55 ; d) gering entwickelte 49 —52 ; e) Sauen 52 —54 . Für 100 Pfund
mit 20 vCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . Das Rindergcschäst wickelte sich ruhig
ab, es bleibt nur kleiner Ueverstand ; magere Ware war gesucht . Der
Kälberhandel gestaltete sich langsam . Bei den Schafen war der Geschäfts -
gang langsam , es bleibt Ueberstand . Der Schweinemarkt verlies anfangs
ruhig , später ganz langsam , wird aber voraussichtlich geräumt ; gute schwere
Ware war gesucht .

Briefkasten der Redakkion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchsiaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Aboniiementsquitiung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wartet und schriftliche Autwori wird nicht erteilt .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Ilhr abends statt .
— Bruno M . 1. Tie Firma ist uns nicht bekannt : jegliche Firm ? , die
briefliche Heilung , und gar durch Geheimmittel , anpreist , ist mehr oder
weniger Schwindelsirma . 2. Ist die Frau unter 21 Jahren , lo bat sie nicht
zu zahle ». War sie bei Unterzeichnung des Fragebogens und des angeblich
unterschriebenen Honorarscheins über 21 Jahre alt , so würde sie nur dann
von der Zahlung befreit sein , wenn sie nachweist , daß sie von der Kurpfusch -
Anstalt in den Irrtum gesetzt ist, dieselbe könne heilen . Ob der Nachweis
gelingt , läßt sich nicht mit Sicherheit voraussagen . - D. 9S . Verlobte
habe » dem Standesbeamten zwecks Ausgebots ihre Geburtsurkunden und

die zustimmende Erklärung derjenigen beizubri ?»z«n, deren Einwilligung nach
dem Gesetz erjorderiich ist Es ist erforderlich : für eheliche Kinder bis zur
Vollendung des 21. Lebensjahrs die Einwilligung des Vaters ; für un -
eheliche Kinder die der Mutier . Ferner müssen Miliiärpersonen des Friedens -
standS sowie die vorläufig in die Heimat beurlaubten Rekruten und Frei -
willigen autzerdem die Genehmigung der Militärbehörde habe ». Sic be- .
dürfen einer solchen Genehmigung nicht , müssen ober Ihre Milstärpapiere
mitbrinaen . Endlich müssen Sie als Baper no?> einen Erlaubnisschein Ihrer
baherischen Heimatsbehörde beibringen . Wollen Sie solchen in der Regel
kostspieligen Schein sparen , so lasse » Sie sich zuvor in den preußischen
Staaisvcrband aufnehmen . Die ' Aufnahme lann sich oder recht
lange — in der Regel gegen ein halbes Jahr — hinziehen .
— - S. L. 15 . 1. Gegen den Vater hätte aus Zahlung der Atimenle der
Vormund , aus Zahlung der EntbindungS - und Sechswochenloslen die Mutter
zu klagen . ES kann auch wegen der Alimente die Mutter in zwei Fällen
selbst klagen : a) wenn sie die Hinterlegung der Kiuderalimente für die ersten
drei Wochen nach der Geburt und sür die Entbindungs - und Sechswochen -
kosten begehrt ; b) wenn und soweit sie dem Kinde Unterhalt gewährt hat .
Beispiele ' für solche Klagen finden sich S. 218 u. 222 des dem Arbeiterrecht
beigefügten Fübrers durch das Bürgerlid ) e Gesetzbuch . DaS Arbeiterrecht
liegt in der Bibliothek Alexaudrinenstr . 26 aus . 2. Etwa 24 M. monatlich
wäre als angemessen zu erachten . 3. Jawohl . — Adolf S . 1876 . Die
Ihnen von den Sachverständigen erieilte Auskunft lätzt erkennen , daß der
Ausgang des Prozesses ein sehr zweiselhaster sein würde . Zu einer Klage
gegen den Zahnliinstler läßt sich daher nur dann raten , wenn Sie beweiien
können , daß der Betreffende erklärt hat , die Zähne halten , so lauge Sie
leben . Denn dadurch hat er Garanlie mindestens dafür , daß er keine Sckuud -
Ware liefert , geleistet . — E. S . 61 . 1. Keine . 2. Ein ' Ausländer iNichl -
deutscher ) mutz den Antrag aus Naturalisation bei der Berliner Polizei
stellen . Einen Anspruch auf Naturalisation hat er nicht . Die Natnrali -
sations - Urkunde hat er nicht . 3. In der Regel : Nein . 4. Ja , Sic mutzten
aber dem Standesbeamten eine Bescheinigung darüber beibringen , daß
nach den Gesetzen Ihrer Heimat Ihrer Heirat nichts im Wege steht .

WitteruugSübersicht von , 16 . Februar 1961 , morgens 8 Ilhr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
Fraiikf . /M.
München
Wien

L E
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765 . SSO
763 NW
764SO
769SW
769 W
773 . W

lliheiier
1 wolkig
3 heiter
5 Schnee
5 Gedeckt
2 wolkenl

Wcttcr - Prognose für Sonnabend , den 17 . Fchrnar 1991 .
Gelinder , ziemlich trübe , mit Niederschlägen und mätzigen nordwestliche ! '

Wmden .
Berliner W e t t e r b n r e a ».

Ständiges Repertoire : Neues Opern - Theater ( Kroll ) . Diesen Sonntag : Der Compaanon . Nächsten Sonntag : Der wilde
Reutlingen . — Residenz - Theater . Sonntaguachmittag : Jugend . Alle Abende : Frauen von heute . — Thalia - Theater . Alle Abende : Amor von
heule . — Central - Theater . Sonntagnachmittag : Die Fledermaus . Alle Abende bis inkl . Freitag : Die Geisha . Seeeffions - Bühne . All « Abende :
Ernst von Wolzogens Buntes Theater . — Belle - Alliance - Theater . Alle ' Abende : Ensemblcgastspiel der SeeessionSbühne : Aein Geldbrief . Monsieur
Badin . Bourbouroche . —�Friedrich Wilhelm stadtisches Theater . Diesen Sonntagnachmiltag : Die Fledermaus . Alle Abende : Der Damenschneider .
Carl Weisj - Thcatcr . Sontag und Montag : Lumpacivagabundus . Bon Dienstag an : Die Goldgräber von Kalifornien . — Urania . Sonnlag : Aus
den Wogen des Oceans . Alle Abende ; Aus dem Tagebuch der Erde . — Apollo - Theater . Alle ' Abende : Des Löwm Erwachen . — Metropol -
Theater . Alle Abende : Eine tolle Nacht .

SBS

Freie Volksbühne .
III . Abfeilung .

Heute nachmittag a' /i Ulir, im Cail Weiss - Theater :

Meister Oelze .
( Gustav Kober als Gast . )

Achtang , II . Abteilung ; ! Die am Sonntag , den
10 I ' ebruar , ausgefallene Aufführung von Illelstter Ocl�e
flndet tu , die Mitglieder der II . Abteilung am Freitag ,
den 22. Februar ,

- • abends 8 Uhr , « -

. im Carl Weiss - Theater statt .
89� " Die Mitglieder der II Abteilung sind berechtigt ,
gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte ihre Billets ( ohne
Nachzahlung ) an den Urnen auszulosen .

Die 7. Serie im L . eesing • Theater am 3. März :
, . Kobe rouge " .
228/1 jj Der Vorstand . I A. : C, Winkler .
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»
t

BeAchten Sie St. WoitginyS echte hillere

imagfentropfen .

WM ,

hfoW -

WiWOttck „Mehr Licht"
� . Versammlung

oA Sonntag , den 17. Febr . . abends 6 Uhr , im Huisenbof , Buckowerstr . 9.
Bortrag des Genossen Waldcek Manasse über : „ Der Kamps

ums Daiem
" 120/11

Nachdem gc,' elliges Beisammensein und Tanz . — Gäste willkommen .
Entrce intl . Garderobe 20 Pf .

Crfisste Eisbahn Berlins SOd- Eisbabn
vis - a vis der Franzer Kaserne

IJfbaiistrasse 100/07 .
Täglich : Militär - Konzert . " VS IM - Clettrische Be' . euchtung .

Lonntsg. lten Grosses Feuerwerk .
Untree SO Hf . , Kinder « 5 Pf . 2647b

Achtung : - WW IW - Ächtung :
Verein der Plätterinnen Berlins .

Sonuabciid , 23 . Februar , i » der Brauerei Fricdrichshai »
( früher Lipps ) :

Anfang 9 » Hr . Ende ? ?
Alle Gönnte und Freunde des Vereins werden hierdurch freundlichst

eingeladen . 158/1
ver Vorstand .

horhfeiner
TafeMiijüBür

6t &RÜDER Com. Ces .
BSRUn s . w.

Cafe - Lokal � oüntiier ,
Ri . terstr . Z4 . Ecke Alte Jatobstratze .

Kaffee 40, 15 ; Thee , Milch , Ehokolade :e. , Weib - u. Bapr . Bier . Warme
Speisen zu jeder Tageszeit . Billard Stunde 40 Pf. , große Zeitungs - Auswahl .

Elyslum
Landsberger Allee 40 — 41 .

Jeden Sonntag : Gr . Ball .
Ansang 4 Uhr . > Ende 2 Uhr .

Avis ! Empfehle meinen 1000 Pers .
sassenden Saal sowie 2000 Personen
sass. Garten zu Sommerfestlichkciten
und Versammlungm unter günstigen
Bedingungen
829 " ! Carl Eikermann .

Auktion
per Monate November , Dezember 1899
und Januar 1900 am 21. u. 22. Fe¬
bruar 1901, nachm . 2 Uhr . 26546

lt . Regen ,
ältestes LeihhauspeS Oftens .

Gr . Frankfurterstr . 121 .

« - Mn , Birst unö

» stlemMstt SÄK
so lauge der Vorrat reicht ! Eine
wundervolle Kassette mit Verier -
schloß , gefüllt uiit 1350 Stück pnwa
Eigarctten i' 2 bis 6 Pf . per Stück .
Verkauf je 270 Stück ) sür nur 24,60 M
Nachnahme ! Streng reelles ' Angebot !
Umtausch g c st a t t c t. Offerten E, 3
Expedition des „ Vorwärts " . ' 2572b

Nümanns Festsäle
188 Brunnenstraaae 188 .

Saal und Garten sind bedeutend
vergrößert . Garten mit Sounnerbühne
( Platz sür 1000 Personen ) ist noch für
Sonnabende u. Sonntage frei . Kegel -
bah », Vercinszimmer zu vergeben .

Berliner Konsumverein
( ' Abteilung I . , ' A»»enftras ? e 9) .

Am Gonntag » den 17 . Februar , abends 6 Uhr , im Lokal
Dresdener Garten , DreSdenerstrasie 45 :

Abt eilungs - Vergnügeny
bestehend in Konzert , Vorträgen und Tanz .

Billets a 30 Pf . inkl . Garderobe sind in den Verkaufsstelle » des Ber -
liner Koiilunivereiiis Annensir . 9, Krautstr . 7, Hos prt , PeterSburgerstr . 4»,
Rummelsburg , Türrschmidtstr . 6, Moabit , Beusselstr . 56 und Waldstratze 12
zu haben . — Mitglieder - Ausnahme daselbst . Eintrittsgeld 20 Ps. s2629b

Gene ral - VeraamniInng am Sonntag , den 24. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , im „Englischen Garten " , Alexanderstr . 27o.

Fenersteins Festsäle ,
Alte Jakobstr . 75 .

Unter eigner Leitung .
Meine auf daS eleganteste renovierten Eeataäle , 150,

300 und 400 Personen fassend , sind dem geehrten Publikum nun wieder
auf das btfie empfohlen zu BcreinSfestlichkeiten . Hochzeiten . Ber

fammlungen usw. Empfehle mein TageS - Restaurant

Sonntags : Ball . 8212 *

Ferner Vereinsräume , 40 u. 120 Pers . fassend , stehen zur gefl. Verfügung .

lZiiitsrrelitller
und Nöten stets vorrätig bei *

M. Schimmel , Königstresse 41.

Bad Landsberg .
Dampf - , elektrische Ucht - , Wannen - u. alle med . Bäder

itandsbergerstrass © 107 .
Inhaber : H . Kaliach , staatlich gepr . Masseur und Heilgehilse .



Tagaapoptlon nur B- 7 ' / » Pfo «
w Wird gern genommen . 1

Depots in den Apotheken : Friedrich '
Strasse 19, Spandsuerstr . 33, Admirsl - |
Strasse 31/32, Boohstr . 24, Flanufer 11,
Boichenbergerstr . 160,PriedrichBtr . 173,
Dandabergerstr . 8. Charlottenstr . 64,
örimmstr . 9, Königin Augustastr . 60,
Orossbeerenstr . 11, Beiehenbergerstr .
172, Wicbmannstr . 21 wie in fast
■ . i» .1 allen Atotheken .

623L *

J

V
nventur -

Verkauf
T. Äh- Speclalliause

Emil Lef�vre,
Oranienslr . 1S8.

Teppiche , Cardinen , Portieren ,
Stepp - u. Tischdecken , Reiee -

decken usw .

beispiellos billig!
ca. 450 Ab-

, blldungen

besondere iBYCntUr - liSle
der RUM Ausverkauf gestelltenArtlkel

gratis und franoo !

MM - WW
91. , nur z . Dckor . ben�, sonst iadtll . ,

werd . von A � tbb verkauft

Gewähre Teilzahlungen .

Orient Haus ,
Leipzigerstr . 94 , 53/9

nahe Charlottenstraße .

KoKtshsK .
Ärvstle Auswahl . - Billigste Preise
Euter Brand ! Borzstgliche Qualitiit .

Sämtliche sK3öL «

Filbrikiltioils - Uteilsllicil.
Neu « Formen , sehr grobe Auswahl

zu Ortginal - Fabrikpreisen .

llkivried kravek ,
183 . ivruiineustr . 183 .

Kob - ?abali
£
s

w _ _ | J 1 1 _ LIILII1I1 h

1 S. Grflbel, i Ij
! l8i . Brunnenstr . l81 . I

Roh - Tabak .

Ea Erbe B480 *

Ansaat - Strasse 80 .

Roh - Tawk ,
sämtliche Uienfitien zur

Cigarren - Iabrillatiail
offeriert in der gröstteu Auswahl

zu den billigsten Preisen

lili . aemiiimlililllef.
SS , Zllexanderstraste SS .

NoK . ' rsIisIa
billigste Preise sStgJ «

8ireI ! tier8trszseBr . SS.

Wev wngt , gowiunt !

Z i e h u n g 1. März .
Jährlich 12 Gewinn -

Ziehungen mit abweohs .
HaapttrefTcrn in Mk.
300000 , 178 500 , 135 000 ,
120000 , 90 000,45 000 etc.

„ Jedes Los ein Treffer "
biet , die aus hundert | Mitgl .
best . Serienlos - Gesellsch .

Monatl. Beitrag M. 5,50
Halbe Beteiligung M. 3, —.

L, . [ ,Ubbers , Lübeck 13.

Gold . u. silberne Medaille Paris 1300 .
lleln Unstvn niebr !

Astdma

GrSffieS Lager aller
Arten Bbron » » « 1
Goldwaren sowie

KochM-
». Pate » - Geschenke
tu Silber und Alfenide
von den swfachste » bis

zu den elegantesten .
Regulateure und Frei -
schwtnger mit Schlag -

werk von 14 M. an.
Remontolnihren von
b M. an. Goldene Ringe

von 1,25 M. an.

Kllllolk
Brunnenstr . >12,

5 Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .

Die Heilkraft von Pohls Broinbeer -
wein ist erprobt bei Asthma , Lungen -
leiden , Bronchialkatarrh , Atemnot ,
Heiserkeit , Auswurf , Verschleimung ,
Kehlkopfleiden , Kratzen im Halse , Nacht -
schweiß , Influenza , Erkältung und
Schlaflosigkeit , ärztl . empfohlen . Preis
per Flasche 1 Mark , 10 Fl . 9 Mark .

MM - Urombcerbonbons
wohlschmeckend u. schleimlös . , V« Pfd .
30 Pf . Für Kinder empfehle gleich .

_ zeitig meinen
MM - Hrombeersaft ' lWJ

gegen Keuchhusten , Schlaflosigkeit ! in
Fl . zu SO Pf . und 1 M. Fabrikant
Georg l >ob1 , �Berlin, Brunncn -
atrasse 157 , Droguerie , sonst

nirgends weiter . 509L '

teppdeeken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt In der Fabrik

0 . Strohmandel , Berlin

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alt « Decken ausgearbeitet
werde ». 753L »

8

RielitK ' a - i�e . ' i
Praktische und theoretische Aus -
bildung für alle Zweige der I

Elektrotechnik .
Anmeldungen Prinzenstr . 55.

Gold . u. silberne Medaille PariS 1900 .

Für Magenleidende !
CeoigPolilsLelnretter!
Appetits - KrSuter - Magenbitter - LIqueur .
Tausendfach erprobt und anerkannt .
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärkend . Beseitigt alle Ver -
dauungsstörungcn , Stuhlverstopfung ,
bleiches Aussehen , Appetitlosigkeit ,
Kopfschmerzen und Uebelkeit . Dank -
und Anerkennungsschreiben liegen aus .
st Flasche 1,39 M. Erhältlich nur
direkt durch Fabrikanten Droguist

Keorg Pod! , Berlin N. ,
Bmüneiistr . 157,

ßerl . Kanitäts - Drogaerle
— sonst nirgends weiter !
Sage mir , ob Du krank bist, und ich
werde Dir sagen , was mir geholfen hat !

K 10 Pf . 4/io K

! ! ! Pf - fk - rberg ?! !
vom Faß empstehlt

vusisv ßareinx

Briickenstr . 7, a. d. Jannvwitzbr .
Angenehmer Aufenthalt !

s 10 Vf. «/ . « «

Ich kaufe :
Arbelferfreund , 1890 —1900 , und andre
Zeitschriften und Bücher .

Strslsan « ! , Bachstr . 10.

W�Fs�± ~ I Kleine Anzeiaen . Ws Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis I Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthetr . d

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration , 850 Miete , billig
zu verkaufen Bredowstraße 40. s-j -83»

Eckdestillation gangbar , preis -
wert , Stettinerstraße 43». [ fst '

Schaukgeschäft krankheitshalber zu
verkaufen , Schöneberg , Gothenstr . 26.

Biergeschäft , sichere Brotstelle ,
seit 1889 Fnhaber , verkauft Fremde ,
Ritterstraße 21.

_ 2566b
Ein nachweislich gut gehendes

Kolonialwaren - Geschäft mit Rolle ist
wegen Uebernahme väterlichen Ge-
schäftS billig zu verkaufen . Zu er-
fragen bei Henning , Wienerstraße 52,
vorn HI .

_ 26236
Teifeugefchäft wegen Ruhesetzung

billig verkaufen Ripdorf , Kaiser
Friedrichstraße 238. 2575b

Sichere Existenz . Ein in einem
westlichen Borort befindliches , sehr gut
gehendes Licht - und Seisengeschäst ist
veränderungshalber inkl . Warenlager
und Einrichtung zum Preise von
4000 Mark bar verkäuflich . Die
Tageslosung beträgt 60 biS 70 Mark .
ES bietet sich für Genoffen vorzüg -
liche Gelegenheit zur Gründung einer
selbständigen Existenz . Auch kann ,
falls Neigung dazu vorhanden ist, in
den Sommermonaten der Mann noch
einem Nebenerwerb nachgehen . Ver -
mittler verbeten . Offerten unter C. 3
an die Expedition des „ Vorwärts " .

Gardine » haus Große Frauksurter -
ftraße 9, parterre . _ t40 *
Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Steglitz , Schloßstraße 76 , Ecke
FlenSburgerstraße : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiteraarde -
robe . Anfertigung nach Maß zu
soliden Preisen . Fritz Hamburg . *

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Neanderstraße 6.

Lanbenbau ! Gebrauchte und neue
Latten , Leisten , Kantholz , Bretter ,
Thüren , Fenster . Dachpappe , Teer .
billig . Kottbuser Damm 22. lflß06b *

Nähmaschinen . Singer , Adler ,
Bobbin , Ringschiffchen , die berühmten
Dürkopp , ohne tzlnzahlung , Woche
1,00. Diekens Nähmafchinengeschäst ,
Brunneustraße 119. 455L »

Nähmaschinen i Adler , Asrana ,
Ringschiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
maschiucn aus Teilzahlung , Koschwitz
Wrangelstraße 118. 465K *

Nähmaschinen , Adler , Asrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung
Krieg , Skalitzerstraße 136. 2233b

Nähmaschine » aller Systeme ver -
kauft Gustav Schmidt , Alexandrinen -
straße 7, Hos 2 Treppen . 1438 »

Nähmaschiuengeschäft Wiesen -
straße 29. Ohne Anzahlung , wbchcnt -
ltch 1,00 . Lager sämtlicher Susteme ,
dauerhaste Fabrikate , fünsjährige
Garantie . Beflchttgung ohne Kauf -
zwang . Sofortige Lieferung , auch
durch Postkarte . 1- 83»

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straße 3, parterre . 1- 40»

Gaskocher ! Sparivsteme ! 1,50,
Zweilochkochers, —Dreilochkocher 10, —
Bllgelapparate billig ! Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 2601b »

Papageien , Kanarienhäbne , Zucht -
weidchen , Waldvögel , Vogelbauer .
Heckuiensilien , Vogelfutter , Fischfutter
( Daphnien ) . Dähn , Brunnenstraße 101,
Bahnhof Gesundbrunnen . [ t92 »

. « » » artenro Uer , Zuchtweibchen ,
Heckbauer , Waldvögel , billig . Große
Frankfurterstraße 13. 2397b

Teppiche , Remontoiruhren , Regu -
lateure , spottbillig Leihhaus Neaudcr -

straße 6. _ 51/8 »

NnstdaummSbel . ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , spottbillig , Garten -
straße 148, I. linkS . _ [ fltl *

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
straße 62. _ _ 52/12 »

Wegen Verkauf des HauseS muß
nieine Speicherräume , ca. 50 Wirt -
schaften , räumen . Verkaufe sämtliche
Möbel 25 Proz . unter Preis . Braut -
leuten ist Gelegenheit geboten , Wirt -
schaften sowie einzelne Stücke , garan -
ttert rtelle Ware , spottbillig zu kaufen .
Besichtigung 8 —8 . Möbelspeicher ,
Mariannenstraße 48. 49SK »

Wege » Todesfalls meines Manns
verkaufe koniplette Einrichtungen , auch
einzelne Möbel äußerst billig Adniiral -
straße 7, Hof ( Tischlerei ) . 153/6 »

Betten , schöner Stand , Umstände
halber , 23 Mark . Adalbertftraße 78,
I rechts . _ [ 26076 *

Zlbzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verlause ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Hcrren - Remontoiruhr fünfzehn Mark .
GewichtSzug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig biS
fünstindvierzig Mark . Uhruiacher ,
Charlottenstraße fünfzehn . 451k »

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , gebrauchte Fahrräder , stets

vorrätig , direkt Fabrik Dieffenbachslraße
dreiunddreißig . _ [ 483K *

Nähmaschinen , am besten direkt
in - Geschäft , ohne AnMhlung , wöchent -
lich 1, —, fünfjährige Garantie / Singer -
ringschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher . Schnellste Lieferung auch durch
Postkarte . Fritze , Turmstraße 39 ;
IL Geschäft Bernauerstr . 49, [ 484K *

Kanarienroller . preisgekrönter
Stamm , 6 —20 Mark . Heckbauer ,
Gesangspind verkaust Göbel , Barnim -
straße 21. 432K »

Kanarienroller , Heckhähne und
Weibchen verkauft Gödde , Reinicken -
dorferstraße 54. [ fOl »

Kanarienroller , preisgekrönt , Heck-
bauer , Weibchen , Urbanstraße 70.

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00, Liefe -
rung sosort , Postkarte , Louis Lands -
bergcr , Landsbcrgerstraße 35 , kein
Laden [ 1- 140»

ate Ä
rdm
tin

M

Damenbüsten , Glasspinden , Re¬
gale , Ladentische , Schreibtische , Gas -
beleuchtung , Glaskasten , Wiegeschalen
spottbillig , Hülß , WeinbergSweg 13 b,
Rosenthaler Thor . _ 26716

Nähmaschine , fast neu , 30,00 , ver -
kauft Nordmann , Cuvrystraße 22,
Vorn II . 2631b

Fahrrad verlauft schleunigst Schuh -
mann , Waldemarstraße 27, I. [ 53/12

Kleiderspind , Wäschespind , Kom-
modc , Spiegelspind , Spiegel , Bett -
stellen , Mattatzen , Sosa , Ausziehtisch ,
Stühle , Trumraux , Regulator , Bilder ,
Betten , Fahrrad sofort spottbillig ver -
käuflich Waldemarstr . 27 vorn I.

Papageie » , Kanarienvögel , große
Auswahl , Kommandantenstraßc 52,
Grundmann . 53,13

Stngermaschine wie neu , 15 M. ,
Metzerstraße 10 parterre . _ 147/14

Ranarienhähne , Weibchen , ver¬
kauft Rühl , Schöneberg , Bahnstr . 41,
Laden . 1- 106

Kanarienroller , Zuchtweibchen ,
billig Grimmstraße 24, Mathwich .

Eigarrengeschäft wegen meiner
Ausweisung verkäuflich . Rixdors ,
Kopsslraße « L_ 1126 »

Schlaghai » mcr ( Ochse) verkauft
Götting , Uttechtstraße 2, Milchgeschäft.

Fahrräder emaillieren 9 Mark mit
Montieren . Reparaturen und Dreh -
arbeiten sehr billig . Abholung gratis
mittels eignen Motorfahrzeugs . Alte
Räder 25 Mark an , neue Räder
80 Mark . Carbid 40 Pfennige . Pedale
Paar 1,50 Mark . Mäntel 4 Mark .
Zimmer , Andreasstraßr 70. [ 2673b

Vermisedle inzeigen .

Achtung ! Kein Laden , eigne
Fabrikation , 25 Cigarren 1 Mark ,
und beffere Qualitäten . Garantie
rein amerikanischer Tabak . Rippen
tabak 2 Pfund 50 Pfennig . H. Fr . Dins -
läge , Kottbusersttaße 4. Hof parterre .

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 8,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstraße 119. _ 90/11 *

Alle Läuse mit ganzer Brut tötet
unter Garantie m 2 Minuten
„Pedicularin " (gesetzlich geschützt ) ,
nicht gesundschädlich bei Menschen,
Geflügel , Schweinen , Rindvieh ,
Pferden . Flasche 40 und 75 Pfennig
bei August TiSler , Rewickrndorfer -
straße 23o, 1 Treppe , Berlin . _

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraße 9, parterre .

Kanarienroller . prima Zucht -
hähne und Weibchen , Krebs , Löpnicker -
straße 154a , 4 Tr . [ 26666

Kanarienhähne . Lichtschläger ,
Zuchtweibchen verkauft Weimarer -
straße 41, IV rechts . 26706 »

Kanarienhähne , Hohl - , Knorr -
und Klingelroller , Weibchen . Lange ,
PeterSburgerstraße 15, Quergebäude .

Kanarienweibchen , Mehlwürmer
kauft Vogelhandlung Flottwellstraße 6.

Gutsingende Kanarienhähne , auch
Weibchen , Reichenbergerstraße 81, II .

Restauration , Vereinszimmer ,
preiswert , Miete 800, verkauft Urban -
straße 129. _ 26326
"

Elownkoftüme , Riesenköpfe , ver -
kauft Junker , Gartensttaße 71. [ 264Sb
�Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallifadenstraße 101. 26726

50 Prozent Verdienst für leicht
verkäuflichen Artikel als Haupt - oder
Nebenerwerb . Prospekt gegen 10 Pf . -
Marke franko . M. Winzer , Düffel -
dorf , Äirchseldstraße 71. 2S90b

prsnoels I,s ? ons 0,75 . krokessour
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Elektro cechnik , neuer Abend¬
kursus ; 8 Mark monatlich . Jackion ,
Alte Jakobstiraße 24. _ [ 26126 »

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

Unfallsache », Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 22035 »

iliechtsbureau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung , Eingaben , Gesuche , Andreas -
straße dreiundsechzig . _ [ 2573b *

« ngustabad . Köpenickerstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffen . 47 1K»

Maskenkostüme verleiht , verkauft
spottbillig Metzersttaße 31. 1- 56»

Masken verleiht billig Ferdinand
Henke , Dennewitzstraße 1. 24376 »

Anfertigung eleganter Herren -
aarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Franlfurterstr . 20. «

Kunftstopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraße 48.

Wernaus gestsäle , Schwedter -
straße 23/24 . Zur Fastnacht - Feier
Dienstag , den 19. d. Mts . , Eisbein -
essen verbunden mit Familien - Tanz -
kränzchen . Freunde und Bekannte
lade ergebenst ein . Gleichzeitig em-
pfehle meine Salt zu Versammlungen ,

fochzeiten, Festlichkeiten jeder Art .
Kegelbahnen , die besten im Norden ,

zur gefälligen Benutzung bestens em-
pfählen . Wernau . _ +57" '

Saal und Beretnzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 20SK»

Saal und Vereinszimmer nupfiehlt
Langhans , Lichtenberg erstraße 21. »

Blichbinder - Slrbett jeder Art
fertigt Ferdinand Klcinert , W. Bülow -
straße 56, 2. Hos parterre . 2387b

Bereinsziminer
Scheringstraße 10.

frei . Kramm ,
1- 64»

Bereinsziinmer und Saal noch
einige Tage frei . Gold , Große Frank -
furterstraße 133. . 141 »

Berrinozimmer mit Piano em-
pfiehlt L. Hinze , Blumenstraße 35a .

Saal für Vereine und kleine Fest -
lichkeitcn . Schäffer , Graunsttaße 16. [»

Achtung Vereine . Umständehalber
ist mein Saal Sonnabend , den
2. März sreigeworden . Franz Glcinert ,
Schulstraße 29, Wedding - Kasino . »

Handwäscherei . Jede Att Wäsche
wird sauber , schonend , ohne scharfe
Substanzen gewaschen , Freien ge-
trocknet . Großer Bezug 0,15 , Leib¬
wäsche , Bettwäsche 0,10 , drei Hand¬
tücher , 3 Servietten , 4 Taschen -
tücher 0,10 . Abholung Mittwoch .
Frau Grawunder , Köpenick , Grünauer -
straße 72. _ _ 505K

Wer Vertreter oder Vertretungen
sucht, wende sich an Peters Handels -
Institut , Berlin 37. 31/7 .

Rechtsbureau Manteuffelstr . 38
Militär - Reklamationen , Eingaben ,
klagen , Verträge , Materteilung . Auch
Sonntags� _ 118

Tischler mit einein Kapital von
800 bis 900 Mark können einer schon
bestehenden Genoffenlchast beitreten .
Tüchtige Kräfte werden bevorzugt .
Offerten unter v . 3 dieser Zeitung .

Gesangverein Freiheit - West Treff -
Punkt Sonntag , 17. , nachmittag V, 2 Uhr
Restaurant Püschel , Gutzlowstraße 9,
Schöneberg . _ [ 1106

Auipolsterung Mattatzen 4. 00,
Sosaö . OO, Gräfner , Zionskirchstraße 23.

BereinSzimmer frei , auch als
Zahlstelle , Stephanstraße 31. [ 183-

Maskeugarderobe . Herren , Damen ,
große Auswahl komischer Anzüge billig
Räder , Rheinsbergersttaße 62. [ 172 »

Wer Stoff hat , fertige Anzüge
nach Maß sür 18 - 20 Mark , tadel -
loser Sitz , haltbare Futtersachen .
Franke , Ackerstraße 143, Ecke Invaliden -
straße . [ 2682b

Photographie . 6 Visit 2 Biark 50,
Kabinettgruppen 12 Stück 6 Mark 80,
Sch önbauser Alle « 146. Hering . [ 157 »

BereinSzimmer zu Versamm -
lungen auch als Zahlstelle zu ver -
geben , Merieburgerstraße 2, Malick .

Wer übernimmt kleines Geschäft
mir Hausverwaltung . Vergütung
745 Mark . Nähere » Steinmetzstraße 20,
Expedition . 53/15

Vermietungen .

Mietsgeauolie .

Zwei junge Herren wünschen per
1. März bessere Schlafstelle Nähe
Bülowftraße . Offerten mit Preis -
angab « unter P. 109 an Schultz ,
Blumen straße 14. 1112

Wohnungen .

Borort , Königs - Wusterhausen ,
Wohnungen jeder Art , mit und ohne
Gas , Wasserleitung , Kloset sofort oder
später billig zu vermieten . Näheres
beim Witt , AmtSgarten 2. [ 1404b

ZHirnnop .

Freundlich möbliettes Zimmer für
zwei Herren sofort zu veruiteten Forster -
straße 54, Quergebäude HI , bei
Witwe Rosenthal .

FeiumöblierfeS Balkonzimmer ,
Schwartzkopffftraße , an 1 —2 Herren
zu vermieten . Näheres bei ZeuziuS ,
F- nnstraße 1, IV . 2675b

Pürklerftraste 8, Hof III . möblierte
Stube , separat , sofort , 7 Mark .

Möbliertes Balkonzimmer , sepa¬
rater Eingang , 12 Mark , Schulze ,
PeterSburgerstraße 38, 3 Treppen .

Ei » möbliertes Zimmer sür einen

f errn . Reichenbergerstraße 143, vorn
Treppen rechts bei Schniid . [ 118

Schlafstellen .

Schlafstelle für Herrn . Pleßner ,
Markussttaße 20, parterre . [ 1' 112»

Möblierte Schlafstelle , separat , zu
vermieten Schulstraße 59, vorn Hl .
links . [ 164 »

Zweifenstriges Zimmer als
Schlafstelle für 1 Herrn vermietet
Jockel , Cuvrystraße3 , Quergebäude II .

Gemütliche Schlafstelle bei kinder -
losen Leuten zu vermieten Elisabeth -
User 27, Portier . 265bb

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat , 7 Mark Fürstenstraße 15, Hof
3 Treppen . Ärönke . _

26486

Schlafstelle für Mädchen Wiener -
straße 8, Quergebäude , Keller . Kroll .

Schlafstelle für 2 Herren Hollmann -
straße 6, Quergebäude , 2 Treppen .
Meper . 2658b

Schlafstelle für Herrn , Eingang
separat Rittersiraße 124, Hof HI . rechts .

Schlafstelle ein oder zwei Herren
zu vermieten , Heppe , Brunnen -
straße 67 IV . 26836

Möblierte Schlafstelle , separat ,
vermietbar Urbanstraße 119 vorn Hl
rechts . 2683b

Schlafstelle , separat , billig , Palli -
sadensttaße , Schuhgeichäft . _ 1112

Freundlich möblierte Schlafstelle
separater Eingang , Adolfftraße 10
Baethge . 26946

Möblierte Schlafstelle , Mädchen
Junker , Gartenstraße 71.

_
26806

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten , Görlitzerstraße 56, Kaufmann .

Freundliche Schlafstelle , Mariannen -
straße 43, 3 Treppen rechts . 2S78b

Schlafstelle . Aorkstr . 44, Sawade .

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Muskauerstraße 34, vorn II rechts .

Freundliche Schlasstelle . separat ,
Oranienstraße 186, vorn HI . Petigk .

Möblierte Schlafstelle für Herrn
zu vermieten . Reichenbergerstraße 155,
vorn 4 Treppen , Anderlch . [ 118

Schlafstelle , Reichenbergerstraße 39
parterre , Ratsch . _ [ 118

Zwei anständige junge Leute finden
angenehme , schöne Schlasstelle für
10 Mark mit Kaffee bei E. Ende ,
Naunynstraße 73, Hos II . 2676b

�rdeitsmarkt .

Stvllsngsanolis .

Tüchtige Schneiderin wünscht noch
Beschäftigung . Fräulein Lambrecht .
Bernauerstraße 75, 1. [ 183 »

Stallsnanosdot « .

Lehrling für Barbiergeschäft sucht
Schrolle , Landwehrstraße 3. 1140 »

Tischlerlehrling verlangt G. Hoff
mann , Goltzstr . 3.

_ 1106 »
Lehrltng sür Jnyallatton und

Klempnerei , Kost, Kleidung frei , sucht
Bernstein , Neu « Königstraße 61.

Rahmenschneider verlangt Tisch
lerei Fruchlsiraße 63. 183

Farbigniachcr und Belegettnnen
verlangt Max Leonhard , Schlesische -
straße 31. 2684b

Tüchtigen Buchbinder , der selb -
ständig und gewissenhaft arbeitet ,
suchen Schultz « u. WimmerS , Neauder -
straße 4.

Lehrlinge für Buchbinderei ver -
langt Frhdrychowicz , Grünstraße 4.

MamfeUS auf bessere Jacketts
Fruchtsttaße 52, H. 26616

Arbeitertnnen auf Röcke und
Eapes . Tafel , Schönleinsttaße 7, H.
Partfette . 86646

Glasbilderfabrikatio » ! Vier
Mädchen , im Aufziehen von Photo -
graphien in der GlaSbilderbranche
durchaus vertraut , finden sofott gute
Stellung . Charlottenburg , Schiller -
straße 97. Schaefcr u. Dehmel .

Kinderlose Herrschast sucht Dienst -
Mädchen . Gute Behandlung , keine
Wäsche . Meldung : Äattenstraße 149,
Gen sch. _

2632b

Mamsells , geübt auf Jacketts ,
Zorndorferstraße 51, vorn I. [ 26885

MnmsellS auf Jacketts und
Paletots verlangt . Schulze , Cuvry -
straße 23, I. 2693b

Mamsells auf gute Jacketts ver -
langt . Breslaucrstraße 30, parterre .
�Tüchtige Schürzenarbeiterin im
HauS verlangt Joseph , Komman -
dantenstraße 59, II .

_
26866

Karton - Arbeiterinnen finden
dauernd « Beschäftigung bei gutem
Verdienst bei Anders Nachfolger .
Adalbertstraße 7. [ 26086 »

Im ArbeitSmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen foslen 40 Pf . pro Zeile

Si - beltsnacbsvels
deutscher Goldschmiede ,

Engel - Ufer 15 .
Für Berlin : 1 Goldarbetter auf

rotgoldene gebogene Ringe und setne
Monteur - Arbeit .

2 Goldarbeiter auf Neuarbeit und
mehrere Reparateure .

1 Goldpoliererin . 111/20

Lehrling sür Gold und Silber
gesucht .

Tüchtige Eelluloidarbeiter

aus Schirmgriffe speciell Bieger
bei dauemder Beschäftigung ver -
langt Alphonse Ludwig & Co.
53/14 Brandenburgftr . 6.

Achtung Hieaterarbeiter!
Der Streik im Friedrich - Wilhelm -

städtischen Theater besteht weiter .
Dasselbe ist somit nach wie vor ge-
sperrt . 287/10 «

Der Borstand
deS Verbands des technische »

Bühnenpersonals� _

�IU | luniuiuib
Der Streik Bei b « Finna Xöpko

dauert unverändert fort .
Zuzug ist fernzuhalten . [ 177/7 *

Die Verbaudsleltung .

Achtung! Stuccateurc!
Bei den Firmen üitlchel , Hei - rt -

wich , lliinska habe » sämtliche
Kollegen auf Grund des Angebots ,
Aeeord zu arbeiten , die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist streng sernzuhalteu .
173/7 Die Lohnkommission .

Mmg ! DrMr !
In der MöbeldrechSlerei von

H. SdlllÜilt , Blu ' nenftr . SO,
haben sämtliche Drechsler wegen Lohn «
dtfferenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug fernhalten . 77/6

Tie Qrtsverwaltnug .

Verantwortlicher Redaeteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdors . Für dm JnieratmteU verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mac Babing in Berlin .



at . 4i . 18. 4, KeilM des Jormärls " Kerlim WMxtl . » » > » » < «

Eine Anklageschrift .
Die Kommission für Arbeiterstatistik , deren Aufgabe die Unter -

suchimg von Arbeitsverhältnissen bestimmter Arbeitergruppen sein
sollte , schreitet in ihren Arbeiten äußerst langsam fort . Dem kurzen
Rausch kaiserlicher Socialreform unter Berlepsch folgte die Aera
Posadowsky - Brefeld . Waren schon unter Berlepsch die
Aufgaben und namentlich die Rechte der Kommission recht eng -

zu noch größerer Bedeutungs -
wenige Male im Jahre wird

die geringe Summe , die im
vermag sie nicht einmal aufzubrauchen .
wunder zu nehmen , daß die an die

begrenzte , so ist sie jetzt
losigkeir herabgesunken . Nur
sie zusammenberufen , und
Etat für sie eingestellt ist ,
So braucht es denn nicht
Kommission geknüpften Hoffnungen sich nicht erfüllt haben . Daran
sind natürlich nicht die Mitglieder der Kommission schuld , sondern
die dem Centralverband verfallene Regierung .

Werden Militär - , Marine - und auch Zuchthausvorlagen mit
unheimlicher Schnelligkeit entworfen und eingebracht, so braucht es
jahrelanger , ein gehend st er Beratung , ehe man es wieder
wagt , auf dem Wege der Socialreform ein kleines Schrittchen
nach vorwärts zu tbun . Wie gründlich da gearbeitet wird , sieht man
am besten an den Erhebungen über die Arbeitsverhältnisse im Gast¬
wirtsgewerbe . Schon im Juni 1891 wurden diese vom damaligen
Handelsminister v. Berlepsch bei Beratung des „Arbeiterschntz - Gesetzes "
in Aussicht gestellt und bald darauf begann denn auch die Kom -
Mission , ihre Aufgabe in Angriff zu nehmen , um sich dann volle
acht Jahre damit herum zu schleppen . Jetzt werden über die
Resultate der Erhebungen und die gesetzlichen Maßnahmen , die zu
treffen sind , schon seit Monaten „ im Schöße der Regierung " ein -
gehende Beratungen gepflogen . Wahrscheinlich wird nian sich ab -
quälen , wieder ein Stück Socialreform zu schaffen , das den Unter -
nehmern ja nicht im geringsten wehe thut . Es begreift sich : den
Pelz waschen , ohne ihn naß ' zu machen , kostet natürlich Mühe .

Nunmehr sollen die Verhältnisse der S ch I ä ch t c r g e h i l f e n
und die der T r a n s p o r t a r b e i t e r untersucht werden . Nach den
bisherigen Erfahrungen können diese Arbeiterkategorien noch lange
darauf warten , ihr Elend amtlich beglaubigt zu sehen . Hat der
Centralverband der Regierung ein Halt ! in der Socialreform ent -
gegengerufen , so fügen sich dem wohl die Minister , nicht aber die
Arbeiter . Deren Streben noch Besserung ihrer Lage und das
Drängen nach gesetzlichem Schutz ihrer Arbeitskraft ist nicht mehr zu
unterdrücken .

Diesem Drängen der deutschen Arbeiterklasse nach Verbesserung
ihrer Klassenlage , dem Streben , auf ein höheres Lebensniveau zu
gelangen , ist es zu danken , daß die kaiserlich deutsche Socialreform
nicht ganz ins Stocken kommen kann . Soeben hat wieder eine
Berufsklasse an den bundesrätlichen Pforten angeklopft und ge -
mahnt , daß es an der Zeit sei , daß sich die Gesetzgebung auch ihrer
annehme . Es sind die S t e i n a r b e i t e r , die in einer Denkschrift
an den Bundesrat diesem ihre Leiden schildern und Wünsche unter »
breiten .

Als im Reichstage auf diese Denkschrift hingewiesen wurde , ver¬
kündete Herr v. P o s a d o w s k h , daß auch seitens der Regierung
eine Enquete über die Berufskrankheiten der Steinarbeiter vor -
genommen worden sei . Diese soll am 29. Mai 1900 stattgcfiinden
haben . Wenn die Resultate vorliegen , werde man „ erwägen " ,
welche Schutzmaßregeln zuni besten dieses Berufs zu ergreifen seien ,
Das merkwürdigste an dieser Enquete ist , daß die Stein -
a r b e i t e r von einer solchen absolut nichts wissen .

Die Enquete wird natürlich trotzdem stattgefunden habe » , daran
ist gar kein Ztveifel , denn daß die Arbeiter davon nichts wissen , ist
noch lange kein Beweis für das Gegenteil . Was brauchen die
Arbeiter davon zu wissen ? Es würde im Gegenteil ganz den
preußischen Gepflvgenheiien entsprechen , wenn man nur die
Unternehmer darüber befragt hätte , was den Arbeitern
not thut , —

« «
*

Die Denkschrift , welche den Titel führt : Die Berufs -
gefahren der Steinarbeiter , und die von Richard
E a l w e r bearbeitet ist , ist eine umfangreiche Broschüre von
12>/3 Bogen . Unter Steinarbeitern versteht die Denkschrift die
Steinbrecher , Steinhauer , auch Steinmetzen genannt , und die Stein -
schleifer . Nach den amtlichen Erhebungen von 1895 gehörte diesen
Berufsgruppen insgesamr eine Bevölkerung von 363 081 Personen
an . Unter der Berufsbevölkerung werden bekanntlich die Erwerbs -
thätigen . Dienenden und die Angehörigen zusammen verstanden .
Seit 1882 hat sich die Bevölkerung in den Bernfsarten ( die amtliche
Statistik zählt zu den genannten auch die in Schieferbrüchen und bei
Anfertigung grober Schieferarbeitcn Beschäftigten ) zusammen um
113 230 Personen oder um 45 . 3 Proz . vermehrt . Die Zahl der
eigentlich Erwerbsthätigen betrug in den Steinbrüchen
70 926 , Steinmetzen und Steiuhauer 60 562 . Seit 1882 hat die
Zahl der Erwerbsthätigen in beiden Bernfsarten um 46 852 Per -
sonen oder 55,4 Proz , zugenommen .

Soweit die Zahl der Personen . Zu den Kapiteln : Berufs -
k r a n k h e i t e n , U n f a l l g e f a h r : c. ist ein reichhaltiges Material
beigebracht .

Die GesundheilSgefahr ist infolge des Steinstaubs eine
ungemein große . Am größten ist sie bei den Mühlenstein - Arbeitern .
3 —4 Jahre bei dieser Beschäftigung genügen , um die Betreffenden
mit chronischen Lungenleiden zu beHaften ; länger als 8 Jahre ver -
mag selten einer bei dieser Beschäftigung zu bleiben . Glücklicher -
weise kommt hier nur eine geringe Zahl von Arbeitern in Betracht .
Mehr Opfer fordert die Bearbeitung des Sandsteins und des Granits ;
der Marmorstaub scheint fiir die menschlichen Lungen etwas

weniger gefährlich zu sein . Die fast nur in Marmor
arbeitenden italienischen Bildhauer sind weniger von Lungen -
krankheiten , namentlich der Lungenschwindsucht heimgesucht
und erreichen ein weit höheres Durchschnittsalter , als ihre deutschen
Kollegen .

Chronische Entzündungen der Luftwege , des Rachens , Kehlkopfs
sind Erscheinungen , die bei dem größten Teil der Steinarbeiter auf -
treten . Die Steinbrecher leben in dieser Beziehung in etwas
günstigeren Verhältnissen , dafür sind sie aber der Unfallgefahr weit
mehr ausgesetzt . Ueber den Gesundheitszustand der Steinhauer
hat der Arzt Dr . Sommerfeld mit Unterstützung der Organisation der
Steinarbeiter im Jahre 1899 Untersuchungen angestellt , die sich auf
2015 Personen erstreckte . Von diesen waren 19,15 Proz . tuberkulös
oder der Tuberkulose verdächtig ; an sonstigen Lungenkrankheiten
litten 17,98 Proz . Von 228 Berliner Steinhauern waren 55,3 Proz .
an Rachenkatarrh , 57,4 Proz , an Kehlkopfkatarrh erkrankt .

In den Jahren 1892 , 1884 , 1896 , 1897 , 1898 und 1899 hat die
Organisation Statistiken aufgenommen über die Zahl der Erkrankungen ,
deren Art und Dauer . Das Ergebnis war , daß von je 100 Stein -
Hauern 40 mit Lungen - und Herzleiden behaftet waren ; mit Hinzu -
rechnung andrer Krankheiten kommt man zu dem Ergebnis , daß von
je 100 Steinarbeitern etwa 65 nicht gesund sind . Aus den ver -
gleichenden Uebersichten der Krankeiikassenstatistiken verschiedener Be -
ntfe ergiebt sich , daß die Erkrankungshäufigkeit und die
Krankheits d a u e r bei den Steinarbeitern weit über den Durchschnitt
hinausgeht .

Eine Hilfskaffe der Maurer zc. , „ Grundstein zur Einigkeit " genannt ,
konnte sich nur durch Ausschluß der Steinarbeiter vor der sicheren
Liquidation retten .

Die Altersgrenze der Steinmetzgehilfen ist denn auch eine sehr
niedrige . Von 350 Gehilfen , welche sich im Winter 1892 in
Berlin befanden , untersuchte Dr , Somnierfeld 240 , also
70 Prozent . Von diesen hatten nur 105 oder 437/io Prozent ihrer
Militärpflicht genügt . Die Zahl der Tuberkulosen belicf sich auf 75
oder 317/4 Proz, , d. h. fast ein Drittel aller Untersuchten litt an
Lungen - bczw . Kehlkopfschwindsucht . Dabei ist zu bedenken , daß der
überwiegende Teil der untersuchten Arbeiter in noch jugendlichem
Alter stand ; 190 der untersuchten 240 Gehilfen standen im Alter
von 18 —35 Jahren , das Durchschnittsalter des Einzelnen belief sich
auf 29 Jahre 2 Monate , Fast noch mehr als die Lunge wird durch
den scharfen Steinstaub der Kehlkopf in Mitleidenschaft gezogen ;
166 oder 66- /S Proz . litten an chronischem Kehlkopf - Katarrh , und nur

der untersuchten Steinmetzen verfügte über einen gesunden Kehl -
köpf . Als wesentliches Resultat der Untersuchnng ergab sich, daß nach
einer durchschnittlichen Arbeitszeit von 14 —15 Jahren bereits
ein Drittel aller Steinmetzen ein Opfer der
Schwindsucht sind .

Die Untersuchung von 94 Steinmetz - Lehrlingen ergab , daß
der Keim zu der Tuberkulose schon bald nach Eintritt in den Berns
in den jugendlichen Körper gelegt wird , Dr . Sommerfeld , dessen
zahlreiche Untetsuchnngen als sehr eingehende und gewissenhafte be
zeichnet werden müssen , bemerkt gleichwohl : „ Sichere Resultate
werden ivir nur dann erzielen , wenn derartige Untersuchungen von
feiten der Behörden veranstaltet werden und sich
auf sämtliche Bernfsangehörige eines Bezirks beziehen , so daß auch
jede zufällige Auslese des UntersuchungSinatcrials aiisgeschlosien ist . "

Ja , dazu haben wir aber in Prcnßen - Dciitschland kein Geld !
Eingeheiidc Erhebungen über die Sterblichkeitsziffern der Stein -

arbciter , vorgenommen von feiten der Organisation und von
privater Seite , ergeben folgendes Resultat : Das Durchschnitts -
alter sämtlicher S t e i n a r b e i t e r ist auf 3 6 Vs Jahre zu
schätzen , dagegen erreichen die Steinmetzen seinbcgriffen die so -
genannten Spitzmaurer ) , sofern sie nicht zeitweise ( Militärpflicht ) dem
Beruf entzogen werden , nur ein Alter von 3 5 >/2 Jahre n im
Durchschnitt ; für die ohne Unterbrechung arbeitenden Sand -
st e i n - S t c i n in e tz e n sinkt die durchschnittliche Lebensdauer sogar
auf rund lt . ? Jahre . Derjenige Steinmetz also , der mit dein 14,
oder 15. Jahre seine Lehrzeit beginnt , keinen andern Beruf im Laufe
seiner gewerblichen Tbätigkcit später etwa noch ergreift ,
sowie zum Militär nicht eingezogen wird , hat nach 18 ' bis
20 jähriger Thätigkeit fast ' sicher den Tod zu er -
warte n.

Die Todesursachen sind natürlich dieselben , die auch den
Steinarbeiter so oft und so lange Zeit auf das Krankenlager
werfen , Krankheiten der Atmnngsorgane , Tuberkulose . Von
1212 Verstorbenen erlagen 8v,1 . ? Proz . Krankheiten der Atmungs -
organe ; davon an Lungentuberkulose 55,03 Proz . , Kehlkopf -
sch' wiiidsucht 2,56 Proz . , Verletzung im Beruf 1,57 Proz . , sonstige
Krankheiten lÄ . ltO Proz .

Der Tod schont natürlich nicht den verheirateten Mann und

bringt so in zahlreichen Fällen bittere Not über Frauen und Kinder .
In den Jahren von 1386 bis 1893 hinterließen 1203 verstorbene
Steinarbeiter 932 Witwen mit insgesamt 2400 Kinder » ,
wovon beinahe 2000 im Alter unter 14 Jahren standen .

Welche Summe von Not und Elend , Aufregung und Angst ist
in diesen Zahlen ausgedrückt .

Zu dieser Bedrängnis , in der die Steinarbeiter sich von frühester
Jugend bis an ihr zeiiiges Lebensende befinden , kommt die U n f a l l -

g e f a h r , unter der die Steinbrecher mehr zu leiden haben .
Wir wollen aus diesem Kapitel , zu welchem die Denkschrift ebenfalls
ein reichhaltiges Material beibringt , nur soviel mitteilen , daß nach
den Ermittelungen der Steinbruchs - Berufsgenossenschaft 11,9 bezw .
11,4 Unfälle auf je 1000 Vollarbeiter kommen , während der Durch¬
schnitt bei allen Berufsgenossenschaften 8,2 resp . 8,1 pro 1000 beträgt .

Ein besonderes Kapitel , dem Arbeitsprozeß und den Arbeits -

stätten der einzelnen Branchen der Steinarbeiter gewidmet , über -

gehen wir , Um uns den Vorschlägen zuzuwenden , welche in

Denkschrift gemacht werden , um den schlimmsten Folgen des menschen -
mordenden Steinstaubes entgegenzuwirken .

Es wird in der Denkschrift festgestellt und wiederum mit reich «
haltigem Material belegt , daß die durchschnittliche Arbeits -
d a u e r in den Steinbrüchen 10 —11 Stunden beträgt ; bei
den Steinmetzen beträgt sie 9 —10 Stunden , während bei den

Steinschleifern die 11 stündige Arbeitszeit vorherrscht . Das
ist eine viel zu lange Dauer für Leute , die unter so ungemein un -
günstigen Verhältnissen zu arbeiten haben .

Von Aerzten sowohl als auch von Gewerbe - Aufsichtsbcamten
ist die Beobachtung gemacht worden , daß Steinarbeiter , denen es
vergönnt war , dem Beruf zeitweilig den Rücken zu kehren , viel

widerstandsfähiger wurden . Da dies natürlich nur einem ver -
hältnismäßig kleinen Personenkreis möglich ist , so muß vor allem
ei » Mittel in Anwendung kommen : die Arbeitszeit - Ver -
kürz un g. Der Achtstundentag ist unter solchen Umständen
eine bescheidene Forderung zu nennen , für Lehrlinge und jugendliche
Arbeiter verlangt auch der Hygieniker Dr . Sommerfeld eine weitere
Beschränkung auf sechs Stunden .

Seitdem die schädlichen Einflüsse des Steinstaubes bekannt sind
bezw . seitdem es eine Organisation der Steinarbeiter giebt , hat es
diese an Versuchen , die Arbeitszeit zu verkürzen , nicht fehlen lassen .
Vielerorts ist es ihr auch gelungen , in zahlreichen andren Fällen hat
sie wenigstens weitere Verschlechternngeii verhindert , aber sicher ist , daß
hier die ' Selbsthilfe nicht genügt , eine reichsgesetzliche Rege -
I u n g muß eintreten . Dahin gehen denn auch die auf den Kon -
gressen der Steinarbeiter aufgestellten Forderungeu . Außer der

Verkürzung der Arbeitszeit gilt es die jetzt bereits bestehenden un -
zähligen Vorschriften und Verordnungen der Reichs - , Lands - , Bezirks -
und Lokalpolizei in ein einheitliches System zu bringen . Die
heutigen Bestimmungen der Polizeibehörden und der Bernfsgenossen «
schaften gehen so wirr durcheinander , daß weder die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , noch auch die Behörden recht klug daraus werden .
Noch ungenügender als für Kenntnis ist natürlich für Durchführ -
barkeit der Vorschriften gesorgt . Die Arbeiter verlangen deshalb ,
daß die Arbeiterschntzbestiinnmngen nicht bloß erlassen , sondern daß
deren Durchführung auch genügend und zwar durch Arbeiter -
Vertreter kontrolliert werde .

* ■»
«

Hoffen lvir , daß die Elends - Statistik — denn so darf
die Druckschrift genannt werden — auf den Bundesrat nicht ganz
ohne Eindruck bleibt , daß das fleißig zusammengetragene Material
wenigstens die Anregung bildet für gesetzliche . Maßnahmen , die zu
erlassen die Regierung schon längst verpflichtet gewesen wäre . Frei -
lich , sehr schnell wird es nicht gehen , denn wie wir schon hervor -
gehoben , läßt sich die Regierung immer riesig viel Zeit , ehe sie zu
Gunsten der Arbeiter ein Schrittchen weiter geht . Solange den be -

rechtigten , bescheidenen Wünschen der Arbeiter nicht entgegen -
gekommen ist , bleibt das umfangreiche statistische Material der Denk -
i' chrift wuchtiges Anklagematerial gegen das herrschende kapitalistische
System . Die Arbeiter aber werden nicht lässig werden , sondern
immer und immer wieder fordern , daß ihr L e b e n u n d ihre G e -

s u n d h e i t im Interesse ihrer selbst und ihrer Familien sowie
aber auch im u r e i g e n st e n I n t e r c s s e d e s S t a a t e s von
diesem gesetzlichen Schutz erlangen .

Briefkasten der Redaktion .

S . 48 . 1. Nein . 2. Wenden Sie sich an die Stiftungsdeputation .
Magistrat , unter Schilderung Ihrer Lage . — N. A. 24 . 1. Ja . 2. Drei
Jahre . 3. Er könnte sofort in die Ferienkolonie eingereiht werden , falls er
vor Ostern 1l >19 zurückkehrt . — Karlchen . Bürgerrechts - Geld und der -
gleichen haben Sie hier nicht zu zahlen , Sie können , wie wiederholt aus -
sührlirti an dieser Stelle dargelegt ist. Ihre Aufnahme in den preußischen
Staatsverband bewirte » und dennoch außerdem Bayer , Württemberger ,
oder welcher rleiiideutsthe Heidiatsstaat sonst noch in Betracht kommt , bleiben .
— 1609 . l, Sie würden voll für alle Schuld haften , falls Sie nicht
Aufgebot der Gläubiger , Juventuraufiiahme u. dergl , vornehmen . Sprechen
Sie zur eingehenderen Darlegung in der Sprechstunde vor . 2, Die Kosten
würden die Erben zu tragen haben ; angebrachter ist eine Einigung . —
H. D. 1. Es kann nur auf Schadensersatz gellagt werden , 2, Ja ,
— M . S . 29 . Sprechen Sie mit dem Urteil in der Sprechstunde vor ,
— B. B. 49 - Nein , die Unfallrente gebt durch Heirat teiueowegs ver -
laxen . — 31. 23 . 5. Rein . — 3t . B. 1, Stein . 2. und 3. Geheimer
Justizrat Lesse, Mauerstrahe . — K. B. Meldung ist vorgeschrieben , Unter -
lassen der Anmeldung mit Geldstrafe bedroht . Verjithrmig wegen unter¬
lassener Meldung tritt in drei Monaten ein. — G. 43 . 3. Ihre Au¬
srage ist » « �Vorwärts " ( Ende Januar ) beantwortet . Die Stummer können
Sie in der Sprechstunde einsehen . Die Steuer betragt zwei Mark .
— C. L. Wenn Sie beweisen können , daß mündlich auf ein Jahr ver -
mietet ist, so gilt Ihr Mietsvertrag ein Jahr lang und Sie hätten danach ,
wenn Sie nach dem 1. April eingezogen sind , nicht zu räumen . Ist aber
lediglich vereinbart , daß die Miete monatlich gezahlt werden soll , so würde
beiden Teilen das Recht zustehen , spätestens am fünszehnten zum Ersten zu
kündigen , - Ov . 1. Stein , 2. Ja , - I . O. 89l . Stein , - P . W. 199 .
Gehört zur Garde , — Dr . , Ztdlershos . Schriftliche Antwort zu erteilen ,
lehnen wir ab. In dem von Ihnen geschilderten Fall bleibt das
Armenrecht wirksam , 2. Eine ausgeklagte Forderung verjährt erst in
30 Jahren , von der letzten Pfäiidniig ob gerechnet , — 31. Besold . Nein .
— Schiffer 3l . S . Leider ist die Herrschaft nach den Bestimmungen
der Gesindc - Ordiiung im Recht , — 3l . B . Sie sind falsch unterrichtet .
— 1991 . Wer vorsätzlich eine » Menschen tötet , ist , wenn er die Tötung
mit Ueberleguug ausgeführt hat , wegen Mords mit der Todesstrafe be-
droht Ist die Tötung nicht mit Ueberlegung ausgeführt , so liegt Totschlag
vor , Totschlag ist mit b bis 15 Jahren Zuchthaus bedroht . Ferner läßt
das Strafgesetzbuch für Totschlag Gefängnisstrase von 6 Monaten bis zu
5 Jahren zu, wenn der Totschläger ohne eigene Schuld durch eine ihm
oder seinem Angehörigen zugefügte Mißhandlung oder schwere Beleidigung
von dem Getüteten zum Zorn gereizt und hierdurch auf der Stelle zur

wr - 1 That hingerissen worden ist oder wenn andre mildernde Umstände vor -
der ' liegen , — 31. Flügge . Wenn der Betreffende das 42, Lebensjahr vollendethat : ja ,

BA € R SOHN
Chausseestrasse 24a u . 25 . 11 . Bruckenstrasse 11 . Gr . Frankfurterstr . 20 ,

Fabrl�tion und Maass - AiMipug guter Harren - und Knaben-Kleidung.
„ Lieferanten an Institute .

T. ieferantM * on Vöroinr » �
Lieferanten an die preussische Armee .
Lieferanten an Waaren - Häuser .

Lieferanten an Garderoben - Geschäfte .
Lieferanten an ausländische Gesellschaften

Einsegn ungs - Jlnzüge ,
ausserordentlich reichhaltige Auswahl in Satins , Ripsgarn , Diagonal , Croise , Kammgarn ,
Cheviots , Tuchen , Melfons u. s. w. Preise sehr billig , je nach Grösse und Qualität .

33 — 30, — 26, — 24, — 22, — 20 . — 17, — 16, — 15, - 14, — 13 . — 11, —
l

S
aerren - Hosen Äfr 7 mJ

nach Maass . i », — 15, — 12, - 10, — ■
|
l "

Feste Preise . — Billigste Preise .

In Chausseestr . 24a und
Brückenslr . 11:

Wäsche , Hüte , Handschuhe ,
Cravatten u. s. w.

für die Einsegnung .

Herren - Anzüge
nach Maass . es, — so, — 40, - 30 —

moderne Stoffe . 24�

Grösste Auswahl . — Baar - Verkauf .



! Kaufhans Hax lannheim
WWwW WWwV

. . . .
I

Frankfurter Allee 89 BERLIN Frankfurter Allee 89

Zur Einsegnung I
Ein grosser Posten schwarze glatte und gemusterte

Mohairs und Alpaccas , doppeltbreit

das Meter 50 , 75 Pf. und 1,00. M.

Wert das Doppelte .

Infolge Auflösung eines Elsasser Fabrikgeschäfts bin

ich in der Lage , meiner verehrten Kundschaft einen

grossen Posten Elsasser Taillen - Köper a Mtr. 25 Pf.

zu verkaufen .
- » -

neues Rabatt - iSparsystemIch mache noch auf *

aufmerksam .

wcfaaaa

arsystem #

SM - Büsten « Fabrik
J . H . Our Ic h , Berlin S

Gitschtnerftr . 33 ( Ecke Prinzenstr . )
und Ttallschreiber !

Ttrafte S3e ,
empstehlt jede Art
Büsten , passend als
Gelegenheitsgcschent

Nebenstehende Büste m.
Rock und Ständer

12,50 M.
Dieselbe ohne

Rock . . . . .8,50
Büste allein . 5, —

Specielle Wünsche
werden berücksichtigte
Anfertigung nach jeder
Körperform unter Äa -
rantie ! Die Zusendung
der Büsten erst prompt .

Lieferant an Wiederverkäufer . [ 6611! *

Zäh « e . . » . tM . > » .
beliebige Teilzahlung .

Krau Olga «Jacobson . iJÄ «

Ziehung 26. Februar u. folg. Tage .
Genehmigt durch Allerhöchsten
Erlaee tsoooo Loose , dem unter
dem Protsotorats Sr . H�Jeeiat
des Knisera und KdnlKS
Wilhelm II . stehenden Verein
f. d. Hersteltung u. Ausschmückung d.

Marienburg
LooseäSMk .
9840 Geldgewinne , zahlbar
ohne Abzug , im Betrage von M.

365 . 000
Hauptgewinne ;

1 J* 60,000
1 k 509000
1 k 4 : 09000
1 k 309000
1 k 309000
uio9ooo
4 ä 2 500 = 10 000
10 4 1 000 = 10 000
20 4 500 = 10 OOO
lOO ä lOO = 10 OOO
200 4 50 = 10 000
1000 4 20 = 20 000
8500 4 10 = 85 000

Loose versend - gcg . Postanweisung
oder Nachnahme das Osneral - Dshit ;

Lud. Müller & Co.
Berlin , Breitestr . 5.

WD Tslsgt . - Adr. : SlOeksmUllsr . l

Berliner Bock- Brauerei Act- Ges.
Abteilung I Abteilung II

Tempelhoferberg . � Chaussee - Strasse 58.

63. Bockbier - Saison 190t
Der Ausschank am Tempelhofepberg ist eröffnet seit

Sonnabend , den 2 . Februar 1901 .
Unerreicht 8 �riginalj

Tttgltch grosser Bock - Jubel . — Zwei KUIlt &r - Kapellon .

Unser weltberühmtes Original - Bockbier , welches ausschliesslich in Abteilung l,
am Tempelhoferberg gebraut wird , kommt nur in Korltflaschen mit Kapseln

20 Flaschen für 3 Mark
zum Verkauf . AM - Nur echt , wenn In der Flasche zwei BOcke eingehlasen . - WM

Bestellungen werden von beiden Abteilungen ausgeführt .
Abteilung I. Telephon Amt VI 3019 u. Amt IX 9191 . Abteilung II. Telephon Amt III 2623 .

799L * Die Direktion .

Ufflarienburffer oiierie

WM - 9840 Geldgewinns im Betrage von - WU

365,000 Mark .
B . ar ohns Jeglloh . n Abzog zahlbar ,

Die Hauptgewinne sind :

60000 . 50000 . 40000 . 30000 , 20000 M. *
liOOse k 3 Mk . ( Porto und Liito 30 Pf . extra ) empfehlen and versenden prompt

Oscar Bräu er & Co , Nachf
.. j Berits Wm Frledrlch - Stre . z9 181 .

Filiale WW, , Wiisnacker - Strasse 63 .

Ziehung schon 20 . Febrnar er . I

GesnndHeit ist Reichtum !

RDainpf - aaü UckssIaft - IDäücr
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

aeaen Brkülbuvg , Gloht und Rheumatismus .ö
Lieferung an

~

Bad Frankfurt
130 Gr . Frankfnrterstr . lSO

Lieferung an sämtliche Kranfenkassen .

Ritter - Bad
18 . Kitter - Strasse

fei p e c 1 a 1 1 1 tt t :

Rnss . Itezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool - jßi
nnd Schwefelbäder

täglich für Xanten und Herren .

510L *

Kreide - Portrait .
In den stillen Monaten Februar

biö April liefere ich für 3,50 M. ,
35X45 cm, ohne Rahmenzwang .
Aehnlichkeit garantiert . Vorlage
Photographie . 2674b *

C. Jenscb , Atelier .
Kopnickerftr . IIS .

issc 18 .

' JhM
- MWWWW Teuzaylul

Max Brinner,
Jernsaleinerst . 42

Bruuueustr . 6 .
GroßartigeAuswahl
von Kinder - Sport -
and Puppenwagen ,
dtnderbettstellen . beft .
gadrilat , billigst .

Teuzahtung gestattet . _

J . Baer,1 i
� BERLIN N. [ 5i2s * _

Z 26 , Badstraße 26,�
S Ecke Prinzen . Allee , p

ä u. 37 feicblieniannstrasse 37 �
x empfiehlt , wie bekannt , in reellster AnS - �

% alUtbfmgsten fteilg ftstttl P«ise . . ; ?

s keFreii - u . Xuadkn - Z

Karäerobe .
M - Arbcltssaebca . - Ml

\ Grosses Stofflager ;
Z zur Aniertignng nach Mast .

Schlafniobel - Bazar / „ Baby "
1. Invalidenstr . 160. 1 4. Gr. Frankfurters . HS
3. Oranlenstr . 31. i 5 Brunnenstr . 92,
3. Frledrlchstr . 18. | 6. Chausseestr . 8.
7. Reinickendorf erstr 2d . [ 538L *
8. Charlottenburg , Wllmersdorferstr . 55.

9 , 12 bis 75 Kk Betten

auch Teilzahlung

wöchentlich

von 1 Mark an .

8 , 15 - 100 M
Stand :

10 , 12 - 00 M.

Beziige
Lieferant

des Post - Spar - u
Vorschussvereins

Sie werten Geld fort !
tbenn Sie immer Ihre Cigarren zu teuer einfaufen . Rauchm Sie nur
meine beliebten „Havanillcs " , 500 Stück nur 7 Mf. , 1000 Stück nur 13 Mk.
fianco gegen Nachnahme . Sie werden in Zukunft viel Weld sparen !
Garantie -. Umtausch oder Zurücknahme ! Unzählige Worte der Anerkennung
von Pfarrern Lehrern , Förstern , Landwirten Jt . Bestellen Sie bitte sofort

postsrei ins Haus 500 Stück für 7 Mk. , 1000 Stück für nur 13 Mk. bei

Rud . Tresp , Ciprrenfabrlk , w . ÄÄ 7.

EVI etznev - s Korbwaren - Fabrik .
P« ppe » lwage »
Leiterwagen
Sportswagen
Kinderstühle

Kinderwagen , Grösstes Lager
Kittderbettstellen . Berlins .

zahle ich jedem , der mir in Berlin ein gröberes
Kinderwagen - Lager als das meinige nachweist

Berlin , Andrcasstraste 23 .
II . Geschäft : Brn » iie » str . S5

HI . Geschäft : Beusselstr . 37 .
IV . Gesch. : Leipzigcrst . 51/S5
V. Geschäft : Stralauerstr . l »

Mark

Zähne 21 . » g
Jahre Garantie . Vollkommen schmerzt Zahnziehen

Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentlich
1 n . Alfted Apenbnrg , Invalidenstrasse 33,
Nähe Stettiner Bahnh . Spr . 9 —7 . Reparat , sofort , j *

Verantwortlicher Redacteur ; Wilhelm Schräder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke tn Berlin . Druck nnd Verlag von Mar Bading in Berlin .
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